
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=VZddAAAAcAAJ&hl=de




!







Läuſchen un Riemels.
41

Plattdeutſche Gedichte

beiteren Inhalts

in mecklenburgiſch - vorpommerſcher Mundart

bon

Frit Neuter.

Wer't mag, dei mag't ;

Un wer't nid mag,

Dei mag't jo wou nich mägen .

Aefde - Dürten.

Dritte durchgesehene, uerbesserte und vermehrte Anflage .

Anclam.

Druck und Verlag von W. Dieße.

1856.



-
1

I

BLUSELERI
TI
SH

b
e
n



Seinem besten Freunde

F r i $ Peter s

widmet

die nachfolgenden Blätter

zum Andenken

an froh verlebte Stunden

der Verfaffer.

.
.

.

j



-
-
-
-
-
-

2
5
3
3

ร

ะ



I n h a ! t.

Seite
1. Dei Dbſerwanz

2. Dei Kirſchboom

3. Wer hett deifiſd ſiahlen ?
4. Dei Pierhandel

5. Dei Bullenwiſch

6. Dei Ihr un dei Freur

7. Dei Giez

8. Dei Ümgang mit Damen

9. Adjüs Herr Leutnant.

10. Perdüh

11. Wo is unſ Of ?

12. Dei Köſte up dei Rindelbier

13. Dei Preiſtewahl

14. Fiſematenten

15. Dei Gedanken tau Pier

16. Rindfleiſc un Plummen

17. Wo biſt Du 'rinne famen ?

18. Dei Werr

19. Dei Friegerie

20. Dei Pierfur

21. Dei Soaapkur

22. Dat fümmt endlich doch an den Rechten

23. Dat Sößlingsmeß

24. Dat stoffedringen

25. Mog ingericht

26. Dei Beſorgung

27. Da ! heſt eins !

28. As du mi, ſoid Di

29. Dei Tigerjagd

30. Endlich ! .

31. Dei Hülp

32. Dei Verweſſelung

5

8

11

16

19

25

27

33

35

38

44

55

57

60

67

71

72

79

82

88

96

97

104

106

109

110

114

118

126

128

129



A
L
U
S
E
U
R

*



1

A

Deinem besten Frennde

F r i ☆ Peters

wibmet

die nachfolgenden Blätter

zum Andenken

an frob yerlebte Stunden

der Verfaſſer.



s

C
o



In ha t.

Seite

5

8

11

16

19

25

27

33

35

38

44

55

57

60

67

1. Dei Obſerwanz

2. Dei Kirſchboom

3. Wer bett dei Fiſch ftahlen ?
4. Dei Pierhandel

5. Dei Bullenwiſch

6. Dei Ihr un dei Freur

7. Dei Giez

8. Dei Ümgang mit Damen

9. Adjüs Herr Leutnant.

10. Perdüh

11. Wo is unſ DB ?

12. Dei Köfte up dei Rindelbier

13. Dei Preiſtewahl

14. Fiſematenten

15. Dei Gedanken tau Pier

16. Rindfleiſch un Plummen

17. Wo biſt Du 'rinne famen ?

18. Dei Werr

19. Dei Friegerie

20. Dei Pierfur

21. Dei Saapkur

22. Dat kümmt endlich doch an den Rechten

23. Dat Sößlingsmeß

24. Dat Koffedrinken

25. Moy ingericht

26. Dei Beſorgung

27. Da ! heſt eins !

28. As du mi, ſo id Di

29. Dri Tigerjagd

30. Endlich ! .

31. Dei Hülp

32. Dei Verweſſelung

71

72

79

82

88

96

97

104

106

109

110

114

118

126

128

129

r



VI

134

136

110

33. Dat En'n

Iwei

Fründ Rein ....:

a. Dei Karnallenvogel

b. Dei Saufhandel

35. Twei Geſchichten von den ollen Kasprati tau Roſtod :

a . Dei Geſellſchaft .

b. Dat Küſſen ut Leiwo

36. Dei Koppweihdaag'

37. Dat Tauſammenleigen

38. Dat Joahmark

39. Dei goldne Hiering

40. Dei Stadtreiſ?

41. Dei Geſang

42. Dei blinne Schauſiejung
43. Dei Strid

44. Truu un Globen

45. Dat heit id anführen !

46. Wat Eine hett, dat hett ' e !

47. Đi một rat

48. Dei Medlenbörge

49. Twei Geſchichten von Jünte Corl von Degen :
I.

145

147

139

150

157

190

199

204

207

209

211

214

217

220

228

IL

50. Dat Hun'nvebott

51. 'Ne Neweraſdung

52. Det Entſchuldigung

53. Dat ännert dei Saat

54. Dei Sedankenſün'n

55r Mutte hett ümme Recht

56. Dat Dogenveblennen

57. Wat dehrſt Du, wenn Du König wierſt ?.

58. Dat Tähnuttreden

59. Dei Haſenuhren

60. Dei ruſ’ſchen Rubeln

61. Dei uinneſcheid

62. An mien leiwen Teterower

63. Von den ollen Blüchert .

232

236

240

244

249

251

254

255

258

265

269

273

278

283

287

289



Vorrede zur erſten Auflage.

Wenn Jemand unſer Zimmer betritt mit

der Entſchuldigung, daß er ſo frei fei unb

daſſelbe 'verläßt mit der Entſchuldigung, daß er

To frei geweſen ſei — ; fo mag das immerhin ein

Zeugniß für ſeine gute Lebensart abgeben, unter

haltend wird man es aber nicht finden. So müßte

eigentlich ich meinen Leſern gegenüber mich be

nehmen, ich müßte mich entſchuldigen und wieder

entſchuldigen wegen der Unbedeutendheit meines

Stoffes , wegen der Mangelhaftigkeit der Form

und, was ſonſt kein Schriftſteller nöthig hat, auch

noch wegen der Unbeholfenheit der Sprache. Dies

Alles würde aber etwas langweilig ausfallen, und

wie geſcheut ich auch meine Vertheidigung führen

möchte, man würde mich doch höchſtens nur von

der Inſtanz abſolviren und meine Verbrechen



VIII

gegen den guten Geſchmack nur für den Augens

blic mit Stillſchweigen übergehn. Meine Ges

dichte ſind nicht wie vornehmer Leute Kinder,

die vom Herrn Papa mit Empfehlungen aller

Art, mit kleinen Ohren und ariſtokratiſchen Hän

ben , geſchnürter Taille und zartem Teint in die

Welt geſendet werden, die allenthalben rückſichts

volle Aufnahme finden und ſich dafür mit ge

fepten , zierlichen Worten bedanken. Nein ! fie

ſind oder ſollen ſein , eine Congregation kleiner

Straßenjungen, die in „rober Geſundheit“ luſtig

über einander purzeln, unbekümmert um äſthetiſche

Situationen, die fröhlichen Angeſichts unter Flachs

haaren hervorlachen und jich zuweilen mit der

Thorheit der Welt einen Scherz erlauben . Der

Schauplaß ihrer Luft iſt nicht das gebohnte Par.

quet fürſtlicher Salons, nicht der farbenglühende

Teppich zierlicher Boudoirs ; ihre Welt iſt der

offene Markt, die ſtaubige Heerſtraße des Lebens,

dort treiben ſie ſich umher , jagen und haſchen

ſich), treten ernſt umberſtolzirenden Leuten auf die

Zehen, rufen dem heimwärtsziehenden Bauern ein

Scherzwort zu, verſpotten den Büttel, ziehen dem
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Herrn Amtmann ein fchiefes Maul und vergeſſen

die Müße vor dem Herrn Paſtor zu ziehn. Ja,

ſpringt und lärmt nur, ihr armen Schelme! Balb

wird es aus ſein mit eurer Luſt, und wenn ihr

unter fremde Leute fommt, wird man euch ziehen

und zerren, cud richten und hobeln , man wird

eure Ausgelaſſenheit züchtigen ; was ihr in aller

Unſchuld und Natürlichkeit für Scherz hieltet,

wirb man eud als Grobheit und Rohheit in

Anrechnung bringen , und felten werdet ihr Je

mand finden , der eure Fehler entſchuldigt und

eure. Blöße bedeckt.

Dort kommt die Frau von Hohendunſt.

,,Ruhig ihr Jungen !" -- Frau von Hohendunſt

betrachtet meine liebe Jugend von Ferne mit

ihrem Augenglaſe und wendet ſich mit Wider:

willen ab : „Pfui ! wie garſtig ! Kein einziger auf

Höheres deutender Zug, keine auch noch ſo ents

fernte Spur von Numantik in den Phyſiognomieen

dieſer Canaille ." Herr Blauendunſt, magister

artium und professor eloquentiae: ,,Ihr ewigen

Götter und Du ſchüßende Pallas Athene! Böoti ,

ſcher Brut zahnbrechenden Laut vernehm ' ich und
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boriſche Klänge." Herr pastor primarius Trűs

bendunſt : ,,Durchbruch nur im äußernMenſchen,

im Innern eitel Weltluſt:

So werden denn nun wohl die Urtheile der

Welt, alias Recenſionen ausfallen ; ich bin darauf

gefaßt und fiße, wie der Perſer ſagt , auf dem

Sopha der Geduld und rauche die Pfeife der

Erwartung; und nur ein Fat könnte auf meine

Ruhe ſehr ſtörend wirken, wenn es nämlich dem

Bauern Jochen Päſel plößlich in den Sinn käme,

mir mit ſeinem Spazierſtode von Kreuzdorn einen

Beſuch abzuſtatten und von mir über die Mita

theilung einzelner Vorfälle feines Lebens Rechen

ſchaft zu verlangen ; wenn er ſich ſo recht breit

ſpurig und mit Hinweiſung auf ſeinen braunen

Begleiter vor mich hinſtellte und fragte : „ Herr,

wat hebben Sei mit mi un min Fru tau bauhn ?"

Das, geſtehe ich , würde mir unangenehm ſein ,

und um dieſer oder ähnlicher Unannehmlichkeit

aus dem Wege zu gehn, erkläre ich, daß ich weber

den Bauern Päſel, noch Schulze, Müller, Schmidt,

Schröder, noch irgend eine unter meinen kleinen

Straßenjungen vorkommende Perſon gemeint habe,
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und daß das , was von Lübz erzählt iſt, von

Teterow gilt , und das aus Teterow Berichtete

yon Güſtrow und ſo weiter.

Alen meinen guten Freunden einen herz

lichen Gruß! --

Treptow an der Tollenſee,

den 18. Dctober 1853.

$. Reuter.

Vorrede zur zweiten Auflage.

ie freundliche Nachſicht, welche meine platt,
deutſchen Gedichte bei Freunden, Bekannten und

Unbekannten gefunden haben , iſt bei mir zur

Verpflichtung geworden , bei einer zweiten Auf

lage das Ganze einer genauen Durchſicht zu

unterwerfen , einzelne ſchwächere oder unpaſſende

Gedichte auszuſcheiden und dafür neue einzu

ſchalten. Ob der Erfolg der Abſicht entſpricht,
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ob dieſe neue Auflage, wie ſie eine vermehrte

geworden iſt, auch eine wirklich verbeſſerte ges

nannt zu werden verdient, wie ich ſie auf dem

Titel genannt habe, darüber wage ich keine Ent

ſcheidung abzugeben , ſondern muß diefelbe dem

Leſer überlaſſen, deſſen fernerem Wohlwollen ich

mich hiemit empfehle.

Treptow a./T ., Michaeli 1854.

friß Reuter.

-



1. Dei Obſerwanz.

„ Gu'n Morgen ! Varre Schult, id fam tau Di ;

Mi geiht ’ne Saat in mienen Kopp herümme,

Worut ich keinen Vers kann maafen mi ;

ge mihr id doaran dent, je dümme

Un dämliche ward mi in mienen Kopp.

Jď kam alſo tau Di und frag' Di, ob

Du mi nich feggen känen dauhen deihſt,

Wat unne Obſerwanz Du woll verſkeihſt.

Dei Amtmann bett mit bat entfahmte Wurt

Uns giſtern ümme 'rümme tahrt

Un mi un mienen Nahwe Kurt

Dat Geld ut unſre Taſchen nahrt."

..Je, Obſerwanz, Gevatter Sdröre,

Dat is en Wurt, füh, dat veſteiht nich Jere, ,

Dat is en ſchrecklich ſchweres Wurt,
1
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Ein eklidhes, entfahmtes Wurt,

Un id glöw' nidh, dat hier in unſen Urt

Ein Einzige dat ganz genau

Di ſeggen kann, icf truug dat Keinen tau ;

Denn fülwſten id , dei doch ſo Veeles weit,

Weit mit dei Obſerwanz nich redit Beſcheid.

Indeſſen, wenn ick of nich Allens utſtudiert,

So kann ich dod up allen Fällen

En luſtig Stüdiſchen Di veteleit,

Wat mi in miene Jugend iſt paſſírt,

Un wat mit Obſerwanz bett wat tau bauhn .

Na ! dat was doataumalen, weitſt De*),

A8 wi nod bahren unſen ollen Preiſte.

Gott laat ben ollen Mann jeßt ſeelig rauhn,

Hei was en gauren Preiſte, truu un iewrig,

Doch up dat Nehmen was hei'n bäten gieprig,

Un'n bäten Hürt hei tau dei Nägenklaufen .

Na ! unſe Buurn wieren't doamals ſo gewennt,

Dat ſei den Preiſte, wenn dat Joabr ſich ennt,

Tau Wiehnacht fhenften einen Kauken ,

Mit Zude äweſtreut, fo veel boa wull up baden ;

* ) De -- ſtatt Du in ſchneller Rede durchaus gebräuglich.
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+Mien Mutte müßt en ümme baden.

Mien Vahre un noch Ein, dei güngen denn

In ehren Sündagsſtaat von wegen

Dei ganze Buaſchaft nah unſen Paſter* ) hen ,

Un id , id müßt den Kaufen ümme drägen.

Na, einmal was dat werre an dei Tiedt

J& weit dat noch, as wier dat hüüt

Dunn güng dat werre nah dat Preiſtehuus.

Mien Vahre maakt en ſchönen Gruß

Un maakt ’ne wunderſchöne Rehr.

3d weit juſt nich mihr, wat hei fähr,

Dod prächtig was fien Praat gewiß,

Den'n hei em maakt. Wo hahr dei Preiſte füs

So fründlich lacht ? Hei drünt juſt Kaffe

Un ſtippt en drögen Semmel in . -

Den Dunner ! Na ! wat was hei ſchwinn

Von fienen ollen Sopha 'raffe!

„ Oh,“ jähr’e un reew ſich dei Hän'n

Un böhrt dei Salwejett** ) tau Höcht,

Mien leiwen Frün'n ! dit is am En'n

* ) „ Paſter “ und „ Preiſte" : bas erſte in feierlicher, das andere

in vulgärer Beziehung gebräuchlich. - **) Serviette.
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So'n wunderſchönen Kaufen werre,

As Ji vegangen Joahr mi bröcht.

Na, ſett't Jug jod en bäten nerre ! "

Un dunn habit bei Papier un Ferre

Un dehr fi doa wat up notieren .

3h, denkt mien Du, wat fall denn vit bebühren ?

Un wiel bei (dräben Schrift gaut leſen fünn,

Reel bei den Preiſte up bei Anäwel,*)

Wat in bei Schrift wol ſdräben ſtünn.

„ Mien leiw Herr Paſter, nehmen Snid, vör äwel,

Dat is man, dat id doanah frag',

Wat hebb'n Sei in dei Sdrift doa ſchräben ?"

„ Mein lieber Schulze, nichts, gar nichts ; ich trag:

Das Datum mir ein Bischen ein,

An welchem Sie den Kuchen mir gegeben.

Es fiel mir eben juſt ſo ein ;

Ich könnt es ſonſt vergeſſen ganz.

Es iſt nur um die Obſerwanz.

Ihr könnt es ſelber leſen, reht! hier ſteht's:

Die Bauern baben wieder mir zu Weihnacht

Ein'n ſchönen Kuchen zum Geſchenk gebradit.

* ) Anäwel Finger.
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, Hm !" brummt dei Dll und kraßt ſich in den Dääß

Un grient den Preiſte as en Pingſtoß an,

Mien leiw Herr Paſter, oh denn ſchrieben S’ man

Doa adyte ehren Satz noch dit :

Die Bauern brachten ihn mir wol,

Doch nahmen ſie ihn wieder mit.“

Un doamit padt den Rauden in dei Du.

dei Fründting
what

Wat beit benn dat ? Wo fo ? Wo ans ?

„ Ih Herr, “ ſeggt unſe Du un lacht,

,, Dat is man üm dei Obſerwang!"

2. Dei Kirſchboom .

In Rittermannshagen, doa was mal en Mann,

Dei lähr ſich wol hen, üm to ſtarben ,

Un wiel man dat nümmermihr mitnehmen kann ,

Wat Minſchen ſich Jauhn hier erwarben ,

So deihlt hei fien Huus un ſien Hof un fien Feld

Tau gliefen Deil för ſien Döchte.
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„ Of frigt nu ein Jere von Jug gliefes Geld

Un dei Hälft' von den Gohren “, ſo ſegt'e.

Un fuum , dat dei Du geſtorben nu wier

Un wier in Frehren begraben,

Dunn rafften dei Beiren mit Haſt un mit Gier

Dat Arwdeihl tauſahm , as bei Raben.

Dat Geld, dat würr deilt, un dei Hofſtähr boatau,

Un Kein' pon bei Beir' was taufrehren ;

Un as ſei fich deihlten den Gohren genau ,

Dunn hebb'n ſei ſich gruuglichen ſtrehren.

En Kirſchboom , dci ſtünn in den middelſten Stieg,

Nich rechtſd un nich. linkſch ſtünn hei 'ranne.

,,Dat's mien ! fähr dei Delft, den Kirſchboom id frieg !"

...Du büft wou nich klauf," fähr bei Anne.

Un as nu dei Kirſchen riep wieren benay,

Dunn wul of dei Dellſt ſei ſich auſten .*)

Herut ut den Boom ! Herunne ! J& ſchlab!"

Reep dei Jüngſt. „ Dat fall di wat hauſten!

* ) auſten erndten.
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Sei ſchüllen ſich 'rüm un ſei fobrten tauſahm

Un kraßten ſich af dei Geſichte,

Sei følögen ſich frumm un ſei ſchlögen ſich lahm

Un leepen tauleßt nah den Richte.

Dei Kirſdboom , dei bläuht , dei Kirſchboom,

bei fröög,

Dei Avvefaten , dei Fehmen ;

Dat Fruugensvolk jöhrlich ſich werre ( chlöög,

Denn fein von ehr wull ſich bequemen .

Dei Kirſchboom , dei bläuht , bei Kirſchboom ,

dei bröög,

Un jährlich gaf't en Getagel,* )

Un fein ' von dei Beiren dei Kirſchen kreeg ;

Dei Kirſchen, dei freeten dei Vagel.

Dat Huus, dat is hen, un dei Arwſchaft vebahn,

üm Geld un Gaut ſünd ſei 'rümme ;

Dei Kirſchboom is lang' all veðröögt un vegahn,

Dei Striet äwerſt** ) duurt noch ümme.

*) tageln prügeln. **) áwerſ aber.
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3 . Wer hett dei Fiſch ftahlen ?

Ut unſen Dief, doa wieren Fiſch eins ſtahlen.

Ein Jung', dei 's Abens ſpär dei Fahlen

In ehre Koppel bröcht, dei hahr

Drei Kierls ſeibn, bei mit 'ne Wahr*)

Bit Fiſchloc wieren ;

Dr habr hei ſei ſich näumen**) hüren.

Doch „ Corl " un „ Kriſchan " un „ Jehann ,"

Dat ſünd ſon'n Namen, bei führt Sereman.

Indeſſen was't doch wat,

Un endlich kehm't of 'rute, dat

Sei alle drei ut unſen Dörpen wieren.

Dunn beit dat denn : kein Tiedt velieren ;

itve

Un all dei Corls un all dei riſchans und

Ad' dei Jebans, dei würren ingeſpunnt.

Na, dat wier gaut ! Dei Amtmann freeg fei võa,

* ) Wahr Wade (Bugnet ).

** ) näumen > nennen mit Namen.

1
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Hei frög ſei in bei Krüüz und Quea ;

Dei Rierſs lögen as gedruckt.

Nu würr em eklich upgeſpuckt,

Un as dei Amtmann glömt, nu wieren p moah,*)

Dunn kreeg' hei ſei von Friſchen vöa.

Je Kuchen ! unſe Kierls lögen,

As ſüllen ſich bei Balken bögen.

Dei Amtmann leep dei Stuw ' woll up un bal,

Dei Amtmann kraßt fich achtr'e Ühren ;

Dei Saak, dei würr em ganz fatal;

Hei künn dei Kierls nich beluhren.

Hei ſchöw ' ſien Brid woll up un nerre,

Reek denn in fiene Acten werre,

Reef in bei allevidſten Bäufe,

Hei würr of nid en bäten kläufe ;

Un Alens wul em nic gelingen,

Von ehr dei Wohrheit 'rut tau bringen .

Hahl Jug, verfluchten Kierls, der Däufe !**)

In fiene Noth güng hei taumletzten

Un frög üm Rath bi ſienen Vörgeſeßten.

* ) mõah mürbe.

**) ein milderer Ausdruck für Teufel.
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„Mein lieber Freund, Sie haben ihre . Sachen

Nicht gut gemacht, Sie müſſen's anders machen.

Oh gah mal Eine hen un raupt man

Dei Kierls hier mal 'rin ," fähr bei Amtshauptmann.

Dei Rieris fehmen ' rin . ,,Na, hürt mal," fähr bei Du,

,, d bün Amtshauptmann bier, Ji kennt mi woll.

Ji Schlüngels ſtabt hier vör Gericht,

Ji ftaht hier vör Amtshauptmann Wewern !"

Un doabi maakt hei ſo'n vegrißt*) Geſicht,

Dat al dei Kierls füngen an tau bewern .

„ Nu paßt mal up un Hürt mal tau !

Un dauht, wat icf Jug heiten dauh :

Dei ſtablen hebben, blieben ſtahn,

Dei Annern fänen 'rute gahn .“

Twei güngen 'rut, drei bleeben ſtahn.

1. ,,Ja, Herr Amshauptmann ja, wie drei, wie hebben't

dahn !" "

14

* ) vegrißt, wer zu überſeßen ; etwa ſo viel als : biffig.
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4. Dei Pierhandel.

Ein Preiſte hahr en mal ein Pierd,

En ſchönen , brunen Blääßten wiert!

Doch ſtünn bei nich mihr up fin Paal

Un bahr en bäten Spatt, en bäten Schaal.* )

Dat bahr em juſt nu nod fo vähl nich bahn,

Doch wat dei Hauptſaak was bi't olle Diert,

Hei was tau vähl tau Faut all gahn .

,,Vör'n Schinne is bei noch tau gaut,"

Seggt tau den Preiſte Jebann Haut,

„ Wi will'n em ierſt nod; düchtig ' rute bäfern ** )

Un up en Marf ei denn vehäkern .“

Uu as nu þans is fett un glatt,

Dunn führt dei Preiſte nah dei Stadt,

Un duurt nich lang', dunn bütt en Juhr

Em vör dei Mähr vier Luggeduhr

*) Eine Huffrankheit der Pferde. **) Eigenthümlicher Aus

brud für herausfüttern , gleichſam herauspolſtern.
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Un einen Dahle Halftegeld.

Na, endlich kümmt dei Handel t'redit,

Hei geiht nu 'rümm un ſödyt un ſödyt

En anne Pierd, wat bäte em gefölt.

Hei föcht un födyt: Dei is tau lütt,

Un Den'n ſien Farw is em nich mit,

Dei bett dat Spatt und Dei hett Galen,

Dei Anne kann em ok nich recht gefallen,

Dei Bruun, dat ward en Krübbenſette fin ,!

Dei Vos is dämlich ganz gewiß,

Dei Sdwart is in dei Flanken 'n bäten bűnn

Un Dei un Dei, dei hebben keinen Bliß,

Un einen Blääften füu dat doch nu ſin ;

Denn, wenn bei 'n bäten ſtaatſch *) wull führen,

Denn müßt bei mit den Annern doch calüren .

Na, mittewiel dunn würr bat düſte Nadit,

Un unſe Preiſte, dei bahr noch kein Mähr,

Un as hei nodi doaräwe nah hett badyt,

Wo bei dit maaken ſül , dunn kam en Juhr un fähr:

Wif**) un wahrhaftig, ſtraf mi Gott, Herr Paſter !

It hebb en Wallady, bats en Pierd :

1

1

* ) Staatio ſtaatmachend. **) Wis gewis.
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Dei is Sei unne Bräure fief hunnert Dahler wiertk.

Den'n feepen Sei, un paßt er

Sei nidy, denn will_id in dei Ihr hier ſinken,

Denn willid veſdywarzen ganz un goa,

Denn frät ’d en up mit Huut un Hoa

Un wil en ganzen Soot toatau utdrinken .

Dat is en Wallach ! ſegg id, ut en grot Geſtüt;

Het is von vornehmes Geblüt

Un bett enmal den Grafen Hahnen bürt.

Un bett vier ertraweiße Hinterfüß',

Un an den Kopp en deenen Blik.

Id ſegg Sei, neel dat is en Pierd,

Dat liefſterwelt* ) mit Ehre Staut calürt.

Un willen Se, was das vor Eener is,

So Eener is't, doa kän'n Se kamen !" **)

Un dunn beet hei dei Tähn tauſahmen

Un nörrt un gnudert mit den Kopp,

As hahr bein Toom in't Muhl un maakt ſo'n Mierfen ,t)

As wenn bei Kinne ſpeelen Hottepierken .

Dei Paſter güng nu nah den Stall,

*) liefſterwelt ganz gleich. - **) Die Rede iſt im jüdiſcheut

Plattdeutſd abgefaßt. - +) Mierken lächerliche Geberbert

2
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Dei Juhr, dei hahlte 'ne Latern

Un wull den Bruunen 'rute lerr'n ;

Dod wiel dat toch tau düſte all ,

So ſeggt dei Paſter: „ Laſſen Sie ihn ſtehn.

Wie alt iſt denn das Pferd ? "

,, Fief Johr ! Wiß un wahrhaftig ! Seihn Se nah

dei Tähn.

Fief Jobr is hei, un ſüd hei ole fin,

So will'd ..." röpt bier bei Juhr und ſchwört

Sich gliek trei Klafte nah dei Jer herin.

Dei Preiſte, den'n dei Bruun gefölt,

Wiel bei en Bliß un witte Beinen bett,

Ward handels eins up förtig Piſtelett

Un noch drei Dahle Halftegeld.

Het lett den Bruunen gliek anſpannen,

Wiel em dat ſchier all büſte wad,

Un führt mit ſienen Kroop vergnäugt von dannen .

AB fel nu kamen ut dei Stadt,

Seggt hei tau fienen Knecht: „ Johann,

Wie geht das Pferd, wie ſtelt's ſich an ? "

„ Dat Pierd ? Hei ſchient ſo recht veſtännig,

Hei is jo nich en Spier unbännig,

Het ſchient recht ruhig von Natua ;
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Dat is en ſchönen Bruunen, Herr Paſtua.

Nah einige Tiedt, doa fängt dei Preiſte werre an :

„ Wie geht das neue Pferd, Johann ? "

... Id dank Herr Paſter; oh, hei geiht recht gaut," "

Seggt tau den Preiſte Jehann Haut.

,, Jerſt wul dei Anne in den Landweg bögen,

Doch unſe niege Bruun, dei dehr ſich goa nich rögen,

Hei höll den Annen in den richtigen Weg ;

Id glöw, Herr Paſter, un ick ſegg,

Hei is hier in dei Gegend all bekannt. " ..

„ Ih, “ jähr dei Paſter, „ das wär ja ſcharmant!"

Na, dat was gaut, dei beiden Mähren fögen,

Jehann bruukt goa fein Pietſdh tau rögen ;

Doch aguſei fehmen an dat Flady,

Wo üm den ollen Kleeweſchlag,

Dei Weg ſich rechtſch nah't Dörp herunne ſchwenkt,

Un wo dei Weg ſich twählt * ), Sunn lenkt

Dei Bruun von ſülwſten in den Nebenweg.

„ Ih, dit's dody nahrſchen ! Na, id ſegg !" "

Röpt Jehann Haut, „ „ dit nimmt mi Wunne,"

Un is mit einen Saß von ſienen Siß herunne

*) twählen ſich theilen in zwei Theile.

D
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Un ſtellt ſich bi den Bruunen hen un fickt em an.

„ Was machſt Du da ? was willſt Du denn, Johann ? "

. „ Id will mi blos dat Pierd genau beſeihn,

Un weiten S'wat, Herr Paſter , wat id mein ?

Wi hebben maakt en ſchön Geſchäft,

Wi hebb’n uns unſen ollen Bruunen werre köfft.“
1111

5. Dei Bullenwiſch.

,, & lier*) dat nich, Gevatter Dreier,"

Seggt bei Stadtſpreeke Schniere Meier,

„ Wenn hüüt dei Burgemeiſte liſch

Will werre pachten unſe Bullenwiſch** );

J& ſchlag ganz paßig vör em up den Diſch.

Dat geiht jo rein ut Rand un Band !

Fief Dahle ? un dat man Courant ?"

Sei güngen tau'n Termin.

* ) lier Teide.

Wiele.**) Wiſch
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Hier ſtünn dei Burgemeiſte liſch,

As wier dei Bullenwiſdh al ſien ,

Ganz ruhig achter'n gräunen Diſch,

Sett't ſich bei Bril up fiene Näſen,

üm dei Bedingung af tau leſen.

Dunn ſpraf hei ſo : „ Mien leiwen Frün'n,

If dauh benah 'ne wobre Sün'n

An Fru un Kind, wenn ick up't Friſch

Vör't neegſte Johr mi padit dei Bullenwiſch.

Fief Dahle ! för ſo 'n ſuures Faure!

Fief Dahle ! - Ja ! un wier't mien lieflich Braure,

Un wier't unſ Herrgott fülwſt in'n Häben,

J& künn nich mihr för ſo'ne Wiſch em geben .

Indeſſen as Burmeiſte von dei Stadt

Will ick up't Friſch en Herz mi faten

Un will mi büüt nich lumpen laten,

Id will del Wiſch mi werre meiren

Un will fief Dahle werre beiren .

Alſo! Fief Dahle beir ict an !

Fief Dahle ! Wer bütt wiere ? "

„ . „Un nody acht Gröjden ," " fähr dei Sdyniere.

Dei Burgemeiſte denkt, hei hett fich man vehürt.

Ganz argerlidy, dat man em ſtürt,

1
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Seggt hei nodi luure as vörher :

„ Fünf Thaler ! ſag ich, wer giebt mehr ?"

Un füh! dei zadermentſche Schniere

Bütt noch mit fösteihn Gröſchen wiere.

Dei Burgemeiſte ridht't fich hoch in En'n,

Leggt äwe fiene Dogen beide Hän'n,

Doamit hei bäte ſeiben kúnn,

Un fidt doaben, wo unſe Sdniere ſtünn.

Den Sdniere bewt dat Hart in fienen liew,

Dei Burgemeiſte bütt noch mal fien , fief“ ,

Gevatter Dreier ſtött den Schnicre an :

,,Laat Di nidy lumpen, Varremann !"

„. „,Sob Dahle !" " röpt bei Sdniere, gew ich Meir !"

Doch unſ’ Burmeiſte, raſch entſchlaten,

Will fich dei Wiſch nic nehmen laten :

„ Wat is denn dat för'n dämliches Gebeir ?

Fief Dahle ! Wat al dat bedüren ?

Tum jerſten, annern un tau'm drürren !"

Baus ! ſoleibt bei up ben Dild :

Mien is Dei Bullenwiſch ! “
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6. Dei Ihr un dei Freur.

Na, Varre, as id Di ſo'n Jung' noch was

Dunn hahr ick mal en ganz captalen Spaß.

3d was ſo gegen föfteibn Joahren ,

Mien Vahre wabnte bunn in Woahren

Bi einen Schauſte in, mit Namen Bul,

Dei hahr 'ne Dochte, dei heit Fieken ,

Dei Diern hahr nahrens ehres Gliefen,

Un bahr denn ebren Kopp ſo vul

Von Bäufefram un bon Romanen ,

Dat ſei tau nids tau bruuken wier .

Wie debren alſo bí den Schauſte wahnen.

Iď wier dunn noch nich bi dei Pier

Un künn dei Diern nu ümme woahren,*)

Wo ſet bald vör del Döbr, bald in den Goabren,

Bald hier bald doa, ſo as fich't fünn,

Mit einen Rierl tauſamen ſtünn.

-

*) wobren gewahren .
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Dei Kierl, dei was, as mi bekannt,

Von Profeſchon en Remediant,

Un as nod Reine doaran badyt,

Dunn was unſ? Fiefen in 'ne ſchöne Nacht

Mit difſen Kierl tau'm Däuwel gahn.

Dei Du wull Alens kort nu fd

Doch Fiefen was nu einmal weg,

Un Fluden bröcht ſei nic taurög.

Kuum was en halwes Joahr vegahn,

Dunn würr an alle Eden fdlahn,

Wo man en Zettel haden künn ,

Doa füd 'ne groot Kemedie fin ;

Un Fiefen was 'e ook mit bi .

Na, hür mal Varremann ! nu kannſt Du Di

Den ollen Schauſte Bullen denken :

Bi em wul ſdier fich wat verrenken .

Doch-duurt nidy lang' , dunn kam dei Ein,

Dei ſtellt em vör, dat wier ſien Fleiſch un Bein ;

Dunn kam en annern gauren Fründ,

Dei ſtellt em vör, dat wier fien einzigſt Kind,

Þei fül doch man Venunft annehmen,

Un endlich dehr dei Schauſte ſidy bequemen,

Un ännert gänzlich ſienen Sinn,

a
n
y

t
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e
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*
-

-
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Un güng of fülwſt nah del Remedie 'rin .

Ick habr mi mit dat Kinnemäken

Von den Burmeiſte 'rinne ſchleeken

Un feeg den Sd;auſte; vörn ſtunn 'e

Un vör em hüng en wittes laken 'runne,

Un vör dat Laken ſatt ol Zoch,

Dei Stadtmusfant, id ſeih em noch,

Un bi em ſeeten ſiene Jungens neben

Un fiedelten ut Leibesleben .

Wo toowten's mit dei Fiedelbagen !

Dunn würr bat lafen 'ruppe tagen

Un dunn güng't los, heſt Du mi nich geſeihn!

Tau ierſt fam Eine ganz allein ,

Dei rehrt un dehr un maakt ſien Saak,

Dody wull dat nod nich recht mit ſiene Sprak,

Hei rehrte man en beten eben,*)

Doch as dei Tweite kam, dunn gaft en Leben.

So ſtellten ſei ſich hen un wirften un handtírten,

Dat wi uns altauſam vefierten ,

Mi würr tau Maur, as hahr id 't Fewe,

Id freeg't mit Hiß und denn mit Froſt

* ) eben Teiſe.
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-

Un börch dat ganze liew freeg id den Bäwe.*)

Dei Ein, dei ſchlog ſich vör dei Boſt,

Dei Anne ſchlog ſich vör den Magen,

Der Deuwel kann ſo wat vedragen

Un ünme bülle gäng dat furt.

Dod hett dat goa ſa lang' nich duurt,

Dunn kehm dei Drürr, dit was ehr Mäte**)

Dei fünn't noch 'n ganz ſchön Bäten bete.

Na hür ! ick ſegg Di, Varre Jochen,

Wat maakt dei Kierl Di för 'ne Dogen !

So güng dei Kierl Di up tei Annern in,

As fühſt mi wou, as müßtt ſo fin,

So höll hei fiene Fuuſt ehr unnre Näſen ;

Mi würr wahrhaftig ornlid, gräſen .*** )

Nu güng dat los, nu gaf dat ein Spectafel,

Un ſchellen dehren p fich, as't dülſte Takel.+)

,,Sei ſchlagen fidh," denk id, ,, der Deuwel habi!"

Dunn föūt mit eins bat Lafen bal.

So was denn dat vobie mit't Sdlagen ;

* ) dei Bäwe bas Zittern. ** ) Māte Meiſter (maitre ).

*** ) gräſen von gras, nod mehr, als grauen,

+ ) Tafel -- Gefindel, Pad.
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Dl Zoch greep nah den Fiedelbagen,

Dei Jungs, dei fiedelten doatau,

Un Allens wier in gaure Rauh.

Dei Saaf, bei wier nah mienen Sinn ;

J& ſteeg nu nah 'ne Bänt herup,

Doamit id bäte fehen fünn .

Tum tweiten Mal güng nu dat Pafen 'rup.

Na, bei Geſqicht, dei güng von vören an :

Jerſt fam dei Ein, dunn kam dei tweite Mann,

Dunn gång dei Jerſte werre furt,

Un dunn hett't goa ſo lang' nich duurt,

Dunn güng bei Tweite werre :

Ümſchichtig ümme, ümme up un nerre.

Na, äweſt dunn mit einenmal,

As id ſo denken dauh : „ Nu fölt dat laafen Dahl,"

Wiel ſci fich werre ſchändlich ſchullen,

Dunn kümmt berinne Fiefen Bullen,

Vähr hübſche, as ſei was, vähl nette

Un ogenſchienlich vähl cumplette.

„Wo fich dat Diert weſtellen kann,"

So denk ice, dody dunn fängt ſei an.

So perrt ſei up, as heſt mi nich geſeihn,

As güngen iwei up ehre Bein,

I
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So rehrt p un dehr ſ ro füng ſei an to roahren,

As wier ſei goa nich her ut Woahren.

So ſchreeg dat Minſd , ſo ging ♡ tau Riehr,

So reet dat Diert ſich in dei Hoahren,

As wenn ſei goa nid) Fiefen Bullen wier.

Un ganz velangs ſchmeet ſei fich up dei Jer,

,,Dh Vater, “ ſchreeg ſ, ,,ob Vater, vergieb mir !"

Dat wier en Stück ! ick Tegg Di Jochen !

OU Schauſte Bull, dei drögt fich fiene Ogen,

Faatt fidh en Hart, ſprüng 'ruppe up dei Brär',

Störr Zochen un dei Lampen 'runn,

Un as bei bi ſien Fiefen ſtunn,

Böhrt hei ſei in bei Höcht un fähr :

.. „ Mien Dödyting,* ) wat hew id Di tau vergeben ?

An Di fann id blos Ihr**) un Freur erleben !"

* ) Dichting Söchterlein.

** ) Thr Ebre ; ſonſt auch Erbe.



25

7. Dei Giez.

„ Jung', " fähr dei Oll, „ bat kann nich ewig

wohren ,* )

Du büft nu of all in dei Johren,

In unſe Schauſ fannſt of nich wat mihr lieren ,

Dei Preiſte ſal Di cunfirmiren ,

Un wenn Du Di denn ſchi& ft in allen Gäuren,

Denn faſt Du nahſten Dilen häuren ."

Na, wenn dei Du wat fähr, denn hülp kein Rebren ;

Id müßt nu alſo hen tau'n Behren.

Unſ Paſter was en flaufen Mann ;

Hei ſeeg’t mi gliek an miene Dogen an,

Dat id man 'n bäten füfig wier,

Un dat id öfte up dei Pier,

As up dei Bänken in dei Schaul hahr rehren.

Indeſſen güng dei Saak veel bäte, as id dacht :

Jď nehm mi hodiſchen in Acht

*) wobren = währen .

3
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Un liert ben Ratekismus un bei Bibel

Un liert bei grote Watefrag'.

Dei Preiſte fähr: „ Mein Sohn, nicht übel !

Wenn Du ſo bei bleibſt, kommſt Du nach.“

Benah was id al Primus, as ſei't nennen ,

Un äwe mi, doa ftűnnen man noch drei,

Doch jere Ding, dat hett en En'n ;

'Ne Wuſt bett fogoa tibei.

Dei Preiſte kehm mal nah bei Stuw' herinne

Un fähr tau uns : „ Mien leiwen Rinne,

Was iſt das für ein Menſdy, der immer

Nur tradytet nach des Goldes Schimmer

Und nach den eitlen Mammons Gaben,

Der gierig iſt, noch mehr zu haben,

Der immerfort ſein Hab' nnd Gut vermehrt

Und Schäße ſammelt, die der Roft verzehrr ?

Wie nennt man einen ſolchen Mann ?"

Hier ſtünn bei up un "vendt fid; an

Stien Durtig Hannemanns ut Goldhen .

„ Mein liebes Kind, wie nennt man einen Solchen ?

'N Gei ..... 'N Gei..... ? " Dody Durtig, dei bleem

ſtumm .

Herr Je ! wat is del Diern doch dumm,
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So dacht id, un id plinkt ganz ſchlau

Den Preiſte mit dei Dogen tau .

Hei würr't gewohr un rehrt mi an :

,,Na, Du mein Sohn ! was iſt das für ein Mann,

Der fröhnet ſo verruchytem kaſter ?

'N Gei ..... 'N Gei..... ?" . .. ,,' N Geift

lichen , Herr Paſter. “

8. Dei Uemgang mit Damen.

Schriewebengels * ), dat's gewiß,

Dei fünd unplumpſch **) von Natua,

Wat ſo'n rechten Sdriewe is,

Dat’s 'ne grawe Creatua.

Utnahm maak id giern mit Freuden :

Männigein, dei is man ſtill ,

* ) Soriewe Søreiber, Wirthitafter auf einem Gute.

**) unplumpo = plump, ungeſbliffen .
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Männigein, dei te beſcheiden ;

Un nich all id meinen wil.

Nee, id mein bei Grotmuhlſpräfers,

Mein bei rechten, editen Schlohms,

Mein Dei rechten, echten Bräfers ;

För gewöhnlich beiten p Strohms.

Wenn dei Dart ſo up en Hof is ,

Ach, wat ſünd ſei denn ſo dünn !

Wenn det Herr man'n Bäten grof is,

Krupen p nah en Muuslok 'rin.

Ach, wo Männigein hett ſäten

An'n Bebeintediſch un eet,

Ebenſo as't Stubenmäten,

Wat bei Herrſchaft äwrig leet.

Wenn hei äwerſt denn einmalen

Kümmt tau Stadt 'rin, na, denn geihtt!

Grar, as wenn fo'n jöhrig Fahlen

Ut von vörn un hinnen ſchleiht.
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,,Süh doa, Braure, büft Du hla ?

38 bei Voß doabuten dien ?

Heba ! hia ! Marfüa ! Marfüa !

Bring' mi mal 'ne Buddel Wien .“

Mit dei Dahlers ſchmieten prümme;

Grar as wier bat Gelb man Dred,

Un ,,Marfüa!" ſo geiht dat ümme

Un „Marküa !“ in Einem wed.

,,Bräuring, kumm, nu wil w' mal danzen !

Hia is baben büt en Ball.

Will'n dei Dierns mal ’rümkuranzen,

Dat ehr gliek bat Wetter fall!“

In den Saal, doa kamen ſ 'rinne :

(Ads, wo'nüdlich büſt Du, Strohm !)

,,Na, Muskant, gedwinn, geſchwinne!

Dat geiht -juſt, as in en Drohm .“

Wenn ſei ſich. ’ne Dahm denn bahlen,

Sünd ſei zierlich, as en OB ;
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Führen ſei den Saal hendalen,

Juſt, as lerrten ñ ehren Voß.

Sei ſchenir'n ſich nicy en Happen,*)

Ehr gehürt bei ganze Saal,

Un ſet ſpringen ’rüm un trappen,

Talpſen ümme up un dal.

In fien Fett is nu ein Jere :

„ Braure, hüt danz ick mi dod !"

Perr'n ** ) bei Damen af bei Kleere,

Geiten Wien ſei in den Schoot.

1

,,Kumm , wi wil'n mal drinken , Braure !

Un Champagne mot dat ſin.

Un, Marküa ! wat gift för Faure ?-t')

Bring mal 'n gauren Arm vul 'rin !

Na ! nu , Braure wil'n wi ſuupen !

Gif mi mal dei Ahntenbrahr

**) Perrn = treten .* ) Dappen = Biffent, Bisden.

4) Faure = Futter,
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Bet wi nich mihr känen krupen,

Bet wi nic mihr fitten grar.

Ja ! Un Prügel mött noch geben,

Dogen, Pudel bruun un ſchwaart.

Ball abn Prügel is fein leben,

38 grar, as en Hund ahn Start.“

Doch, as id regg, ſo ſünd ß nich all .

Dei Wed , bei weiten up den Ball

Un of in allen annern Fällen

Sich uterorndlich fien tau nehmen ,

Dei bruuken nahrens fich tau ſchämen .

Un ſon'n Geſchicht will id Jug jeßt setellen.

Id bahr mal einen Strohm, en rechten fienen ,

Dei rehrt nich anners, as : „ zu dienen “,

Un denn of mal : „ich danke Ihnen , “

Un wenn bei ſo recht höflid wier,

Denn fähr hei of : „ Oh hebb'n Sei doch bei Ihr. “*)

Na, deſen Strohm , den'n müßte dat mallüren,

Dat bei ſich müßt mit mien Mamſel vetühren ,**)

* ) 3hr = Ebre. - ** ) vetühren ( verzűrnen = entzweien ).
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-

Un müßt em ſo unglücklich gahn,

Dat hei fien' Fienheit ganz vegeet

Un up dat Mäten anfüng lostauſchlahn,

Bet ick ſei ut engnne reet.

Na, dei Mamſell, dei leep nu nah't Gericht:

„ Hei fdylöög mi äwer'n Pudel, äwer'n Breegen ,* )

Un'n Stüd'ne drülteibn hew ick freegen “ ,

So ſchlöt ſei ehre Klagʻgeſchicht.

Dei Amtmann dehr nu mienen Ströhming fragen :

,,Mein lieber Herr, Sie ſind verklagt,

Die Wirthſchaftsmamſell Müller ſagt,

Sie hätten ſchändlich ſie geſchlagen

Und dreizehn Hiebe ihr gegeben,

Ich frag’ Sie nun, ob ſolches Sie gethan ? "

„ Herr Amtmann, neel dat nenn' ick ävedreben,

Dat nenn ick utgeſtunfine lägen !

3d ſtrier dat nich ; ic hew ſei ſblahn ;

Dody brütteihn ? Nee ! Söß bett p man kreegen ;

3d weit mit Damens ümtaugahn ." "

* ) Breegen Gehirn und denn nod Schädel.

1
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9. Adjüs Herr Leutnant.

In Luhrwigsluſt ſtünn ki del Granedler

Einmal en Leutnant, Herr von Fink.

Dat was en wohres Krätending,*)

Obgliek bei Kierl man feeshody wier.

Na, dei leet mal Refruten inerieren

...
Un leet ſei rechtſch un linfſch marſchieren .

Dat Ding ſprüng allentwegen ’rümme

Un fdreeg un fummandierte ümme,
is

Un maakt doabi of ſon'n larm

Un ſchmeet un fuchtelt mit dei Arm ,

Ja, liefſter Welt grar as ſon'n Hampelmann,

Un Jeren ſchnauzt dat Dingſchen an.

Un „Rechten, linken, Sped un Schinken

Donnerwetter ! Eins, zwei, eins, zwei,

* ) Krätenbing = Kröte ; im übertragenen Sinne : ein auf

brauſender, zanfſüchtiger Menſd mit dem Nebenbegriff der

Kleinheit.
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Stroh un Heu, Strob un Heu ! "

So ſchreeg dat Ding un kummandirt,

Dat man ſien eigen Wurt nich Hürt.

Un as bei mit dei Hauptſaat fahrig was,

Behöll hei Einen noch torog ;

Den Rierl, den Fehm bei ganz vedwas

Un ſchüt em niederträchtig ut un ſchlög

Mit dat Gefäß von fienen Degen

Den Rierl bald unner't Kinn, bald up den Breegen.

Dei Kierl, dat was en groten Buabenger,

So lang un dünn, juſt, as en Pumpenſchwengel.

Hei ſtünn denn ok ſo grar un ſtief;

Dei Leutnant reift em man an't halwe Liews

Un't Ding höll doch nich up tau ſchlahn,

Dei Rierl ſül ümme grare ſtahn ;

Dei Boſt ſüll ' rut, dei Buuf fül 'rin ;

Bald ſchlög hei'n an dei Bein ,

Bald ſtörr hei'n unner't Kinn.

Doch as bei feeg, bei künn't nich wiere vrieben,

Dunn fähr hei tau den Riel ; „ So ſoll es ſein !

So, Du Carnallie, ſo nun ſteh !"

.. ,,So ſal’k nu ümme ſtahn hia blieben ?"

„ So ſtehſt Du mir : Kopf in die Höh,
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Die Arme 'ran, auswärts die Füß,

Die Bruſt heraus, den Baud herein !"

.. „ Na, denn , Herr Leutnant, denn adjus !

Denn frieg 'd Sei nümme mihr tau ſeihn.“ "

10. Per d i h !

Id wahnte frühe dicht bi Rahlen

Un maaft einmal en gaut Geſchäft:

Jd hahr up't Güſtrowſc Maark* ) ’ne Partie Fahlen

För einen ſchönen Pries vertöfft.

Dat Geld lähr id in mienen Kuffert 'rin,

Dei hinnen up den Wagen ftünn,

Un führte nu mit einen gauren Fründ,

Dei man jo ümme up en Johrmark findt,

Ganz wollgemauth torüg nah Huus ;

Un vor uns ſeet mien Kutſche Jehann Duus.

* ) Maart = Markt.
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Wi rehrten nu von bit un dat

Un of von einen Roopmann in dei Stadt,

Von den'n dei Wohrheit ſich nich leet vehehlen,

Dat hei nu ok Panfrott wuť ſpälen .

Wi vähren Beir den Koopmann fennen.

„ Je, " ſeggt mien Fründ, „ dei is nu ok tau En'n .“

1.„ Ja ," " ſegg id , „ „,bei is rein perdüh."

Wi rehrten nu von't Gäurepachten :

Wi wüßten nich, woher wi't nehmen ,

Un wenn wi dat ſo recht bedachten,

So müßt dei Ramme*) fich dody Tchämen ;

Bet wi des Abends gegen adyten

Geſund un woll tau Haus anſehmen.

Mien Fründ, dei was, ganz truurig worr’n !

Wo fül dat waren hüt un morr'n !

Dod id wier luſtig un fideel,

Wiel mi in mienen Sinn infehl,

Dat id noch hahr wat achtr 'e Hand :

Fiefhunnert Dahle preuß'ſchen C'rant,**)

Dei id bahr kreegen för dei Fahlen.

* ) Kamme : bie oberſte medlenburgiſche Behörbe für die Do.

mainen. ** ) Crant Courant.-
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Id leet 'ne Buddel Wien 'rup hahlen ;

,, Sh Braure, fegg id, nids verzagt !

Hier ! drink mal eins ! Dei Wien is echt.

Man ümme werre friſch gewagt !

Dat treckt ſich Auens werre t'recht."

Un as ick em ſo tröſten dauh

Un drink en in den Wien eins tau,

Dunn kümmt mien Rutſche 'rin un ſeggt:

„ Oh, nich vör äwel ! Herr, oh ſeggen Smi

Doch mal : wat heit denn eigentlich „ perdüy “ ?

... Perbüh ? Wat dat deiht beiten ?

Perdüh ? Wat wiſt Du toavon weiten ?"

Dei Kierl, dei ſteiht un ſteiht un luurt :

„ Jh, ſegg'n S’ dody, Herr, wat heit dat Wurt?"

„ Perdüh, dat beit ſo vähl as : is veluren ."

„ Na , “ ſeggt Jehann un kraßt ſich achtr'e Uhren,

,, Dat bew'd mi bacht! Herr, füb mal, füh !

Denn is unſ Kuffert ok perdüh . “

4 •
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I

11. Wo is unf' OK ?

In fienen Stauhl fitt Pächte Kawelmake

Un deiht, wat oft hei deiht, un ſylöpt,

Dunn fohrt tau em herinne Danjel Haake,

Sien olle Oſſenknedyt, un röpt :

„ Herr ! doa is wat paſſirt, is wat paſſirt,

Wat ganz Gefährlich's is paſſirt!

Jd glöw juſt nich an't Heren un an't Späufen

Un an den Düwel un an ſon'n Mafäuken ;* )

Doch hier, hier hett dei Düwel drin ſien Spil !"

.. ,Holl't Muhl, Du Klaas ! – Wenn id mal ſchlapen

will,"

Seggt bei ou Herr, „ un will en Bäten rauhn,

Denn möt ein jere Nahr mi ſtüren ;

As bahr ick wiere nids tau bauhn ,

As jeren Drähnſnad antauhüren.“ “.

* ) Mafäufen - Winkelzüge, nicht zur Sade Gehörenbes ; und

dann auch : Dummes Zeug.
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„ Nee! wat tau dull is, is tau dul !

Iď ſteek hűt morren em bei Röp*) noch vull

Von't beſte Kleeweheu ;

Id gaf em friſche Streu ;

Nu is hei doc, uns fleuten gahn ! "

,, „ Wer is denn weg, du Dummerjahn ?

Jd kann jo nich en Wurt veſtahn.

,, Je Herr weit id't ?

3d war nod beil un beil verrüđt.

Id ſchwör Sei't tau bi Gott in'n Himmel:

Unſ beſte DB, unſ ſchöne Stümmel !" **)

,,,, Wo, Du biſt wol nich recht bi Sinnen ?

Wo ſüü dei De denn ſin ? bei ward fich finnen ."

,,Nee, Herr ! nee, Herr ! Doa helpt fein Rehren ,

Doa helpt kein Singen und kein Behren.

Unſ D6 is weg, unf' Of is weg !

Un wenn ick ſegg: ,, ick ſegg " ;

Denn fänen Sei glőben , weit 'd Beſcheid.

Dei Saak hett nid ehr Richtigkeit. "

1. , Na, meinſt Du denn, ſei bebb’n em ftahlen ? "

* ) Röp = Raufe. - ** ) Stümmel : gewöhnliche Bezeidnung

für ein Thier, dem ein Stüd vom Schwanze fehlt.
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„ Ih, Herr, dat ſül mi of nodh fehlen.

Wer ward des Middags Oſſen ſtehlen ?

Den'n müßt doch gliek der Düwel bahlen.

Oh, nee ! Dat's juſt ſo, as mit mienen þund ;

Dei Saal, dei hett en annern Grund.“

„...Ei wat ! So holl Dien Muhl un fumm ;

Maakſt mi am En'n noch ſülüſt mit dumm...

Sei güngen Beir nu nah den Stau herin ;

Je ja ! je ja ! wo füs dei Stümmel ſtünn,

Doa was en lerrig Flach,

Doa was dat hellig Dag.*)

Dei Du, dei fickt nah Danjel Haakern,

Uu Danjel kidt nah Rawelmafern ;

So tieken Sei fich Beir ’ne Tiedtlang an.

....Na, dit veſtah, wer dit veſtahen kann,“

Seggt Kamelmake, dit's mi doch tau bunt." .

,,Sc ſegg dei Saak, dei bett'n annern Grund ,“

Seggt Danjel, un ſo gahn ſei denn

Herute up den Hof un ſtel'n fich ben

Iin fangen an up't Friſch tau ſimmeliren ,** )

-

-

*) Hellig Dag ſien verſchwunden, leer ſein. ** ) ſimmeliren

(ſimuliren ) ſteht aber faſt immer für: ernſtlich nadſinnen , grübeln.
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Wo fich dei Saat wol möt regieren :

Wo dit woll müßt, wo dat woll müßt'

Wer dit woll wüßt, wer dat woll wüßt,

Un dat dat gruuglich ſchier, un wer dat wou verſtűnn ,

Un wo dat mäglich wier, un wer dat weiten fünn.

Un Danjel hölt bit Grübeln fienen Ropp tau Höb

Mit einmal fängt bei an : ,,Herr Je !

Nee ! dit's tau dul ! Herr Gott in'n Himmel !

Herr Rawelmaker reihn S’, doa - ſteiht uns Stűmmel;

Doa ſteiht dat niederträchtge Creatua !"

,,,, Wua ?" röpt oll Kawelmake, w .,Danjel wua ?"

„ Ale gauren Geiſter laben

Gott den Herrn ! Dog ſteibt bei baben ,

Doa fict hei baben ut dat Finſte 'rut,

Un recht manierlich füht bei ut.

Hei fickt von baben doa dei Welt fich an.

Wo fid fo'n Beiſt verſtellen kann !

As wir bei juſt ſo'n ihrlich Minſchenkind,

Herr Kawelmafe, as wi Beiren ſünd.

Nee, wo em dat doch putig lett !

As bahr bei fid 'ne ſchwarrte Kapp upſett't

Un bahr ne Piep Tobaď mang fiene Tähn.

So fiđt bei 'raf von ſienen Bähn * )! [ *) Boden.) ]
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ILNI

Herr Kawelmafe, wenn dit olle Diert

Tau rechte Tiedt, ick mein von Jugend an,

Wier kamen nah bei Schaul nah Schwan ,*)

Jđ glow gewiß, dei bahr wat liehrt,

Hei füht jo nu all ut , as har bei utſtudiert.“

Wo hei doa woll beruppe kamen is ?

Seggt dei oll Herr. , Dei Saak, dei nimmt mi

Wunne. "

3h ! dat hei baben is, dat is gewiß ;

Dei Frag is man, wo krieg'n w'en werre 'runne ? "

So ftahn ſei Beir denn nu un tieken

In einem furt den Oſſen an.

,, Nee, ſowat hett body nahrens fienes Gliefen , "

Seggt Danjel, „ Täuw ! id frieg di man !

Son Creatua dat denft viellicht,

Dat is man ſo, as kiel mi an !

Wat dod ſo'n Beiſt för Infäl frigt! “

Sei güngön nu werre in den Stall herin ,

Bekeefen ſich dat Flach, wo ſüs bei Stümmel ſtünn.

,,,Süh !" " ſeggt bei Du, wat’s man von wegen ,

Dat Du em faſt nich bunnen heſt,

*) Die bekannte Osſenſchule zu Schwan .
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Un as bei dunn ierſt log is weſt,

Is hei dei Trepp heruppe ſteegen.'

„ Nee ! ’ruppe ſteegen is hei nich!"

1. „ Na, is bei denn heruppe flagen ?" .

„ Nee, Herr, hei hett ſich 'ruppe lidt,

Un, ſeihn Sei, dat geiht ganz geſchickt:

So as wi Garben 'ruppe dragen,

So fräumelt doa en Bäten af,

Bald is dat Kurn, bald is dat Raff (Spreu),

Dat ſammelt fich fon'n Dß denn up,

Un doabi lickt hei ſich herup,

Un wenn bei ſich denn 'ruppe ſchaben

Un ſteiht bi't vulle Faure baben,

Denn fann'n nich werre 'runne kriegen.

I& hew all männ'gen Ofſen kennt,

Den'n man mit Chriftennamen nennt,

Dei fidy nah baben 'ruppe ſchaben

Un ſich nah baben 'ruppe lidt,

Un wenn em dat jerſt was geglüdt,

Un wenn bei denn ierſt was doababen

Un in dat vule Faure ſtunn,

Denn kreeg kein Düwel em herun.“
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12. Dei Köſte up dei Kindelbier.

Wenn in den Dörp 'ne Kindelbier,

Denn hungert unſ Köfte drei Daag',

Denn wad ſo flau tau Sinn em ſchier,

So holl un ſo bou in dei Maag'.

Hei ſchnappt man grar, hei jappt man grar

Un piept ut bat leßte lock,

Hei wad ſo dünning, as 'ne Mahr,

Un üm em ſchladert dei Rod.

Sien Fru, dei ſeggt: „ Na, Vatting, hür !

Rumm ! ett Di doch mal eins ſatt;

Hia ſteiht ein ſchönes Eijerühr*)

Un ſüs of nod dit un nod dat."

.. ,,Wo war ick eten Eijerühr,

Dat wier doch förwoa man ſhahr!

* ) Eijerühr Rührei.
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Denn wier id doch en Schaapskopp ( chier,

Denn morgen gift dat 'ne Brahr.

Dei Köſte ward nu ſchlapen gahn

Un bröömt von Fiſch un von Supp,

Un ringsüm ſüht hei Braren ſtahn,

Dei frett bei in'n Droom all up .

Dei Morgen kümmt, hei ſchweekt * ) man ſo,

Em dragen kuhm noch ſiene Anei.

Em is ſo leeg** ), hei weit nich wo,

Em is, as wier hei intwei.

Dei Köfte wank***) tau Kindelbier ;

Ad Gott doch ! wat is em ſo leeg !

Hei müßt vegahn vör Weihdag ichier,

Wenn hei nu den Brahren nich kreeg.

Up bei Straat al rüdt dei Köfte Stutent),

Au von Fiern is em bat grar,

* ) dhweeken - wanfen . **) leeg ſchlecht. ***) wanken

ſchwanken ; aber auch wandeln. t) Stuten Semmel.
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As bei vor dei Döhr noch ſteiht doabuten,

As rök hei 'ne Kalwebrahr.

Oh ! wo fängt nu fiene Maag' tau jäken

Un fien Liew tau knurren an ;

Knapp mit fdwađe Stimm kann bei nocy ſpreken :

,, Gott tum Gruß of, Varremann ! "

Dat em jo nich geiht wat in dei Wicken,

Bi dei Räkendöhr, doa ſteiht hei ſtiu,

Hier mot hei ſich an den Damp erquiden ;

Jerſt ’ne Näſ vull nehmen will.

Hei rückt Supp un Brahren, Fiſch un Tüften * ),

Oh, wo glüdlich hei doa ſtünn !

Bet ou Schultenmutte fümmt un ſchüft en

Nah dei vöddelft**) Stuw herin.

„ Süh doa ! na, wo geiht't denn Varre Köſte ?" .

1,01 redt gaut, un vähl ſchön Dank."

* ) Tüften , Tuften , Tüffen, Tuffen , Ihrtüften , Shrtüffeln, Tüf

feln , Cantüffeln, Pantüffeln , ja ſogar Nudeln : Alles für

Kartoffeln . - **) vöbbelft = vorberſte.
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„ Wo? Ji ſeiht ſo leeg ut,“ ſeggt bei Föſte.

,,Varre Koſte ſünd şi frank ?"

,, Krank bin ic juſt nidy, ick hewt Fretfewe* );

Doch dat fall mi nicks veſchlahn,

Denn ich denk, dat geiht woll werre äwe,

Wenn wi man ierſt ſitten gahn.

Un dei Preiſte fängt mit an tau söõpen,

Un del Köſte ſteiht un ſuurt,

Fängt fic an dei Permel up tau ſtröpen ;

Denn dei Dööp tau lang em duurt.

Endlich kümmt bei Hauneſupp herinne,

Un bei Köfte mit en Satz

Springt nu nah den Diſch un röpt : „ Na, Kinne !

Jere ' fir nah fienen Plaß."

Un dei Röſte, dei ſchluckt in dei gläugnige**) Supp

Un vebräuht ſich benah ſiene Nehr,

*) Freetfewe == Freffieber, jderzweiſe für ſtarken Hunger.

**) gläugnig glühend .
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Hei fellt ſich den tweiten Telle vull up.

„Oh, Köfte, ob ! frett nicy tau vähl!"

Un as nu kamen dei Tüften un Fiſch,

Dunn fängt hei ierſt ordentlich an ;

Hei ſchüfft ſich den Staul wol weg von den Dildo

Un frett 'e ſich werre heran.

„Na, Varremann Köſte, wo geiht Di dat nu ?

Du bäterſt Di nu woll geſchwin ? "

,, Ah laat mi man noch en lütt Spierfen *) in Ruh,

Mi warb al ganz anners tau Sinn.""

Dei Köſte, bei drinkt, un bei Röſte, dei frett

Un langt ſich ümme dat Beſt,

Sien Buuf, dei wað runne un vülige, bet

Dei Kinop em ſpring'n von dei Weſt.

Dh, Köfte, bedenk doch dien Fru un dlen Kind !

"T is um Dien Leben doch Schahr!“

Dei Fiſch un dei Tüften vetehrt nu ſünd ;

Nu kümmt nod dei Kalwebrahr.

* ) Spier und Spierken – ein Wenig ..
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„ Na, Varremann Köfte, nich wohr ? ick frag',

Nu büft Du woll werre geſund ? "

,, Ja! Varremann Föſte, nu löpt mit dei Maag'

Dei Katt mi nich weg un dei Hund." "

Un as nu dei Brahren herinne warð bröcht,

Dunn kümmt of en Pötiken vul Punſd ..

„ Dh, Köfte, hüt heft in den Nettel nich leggt,

Hüt geiht Di dat Adens nah Wunſch . "

Hei frett un hei drinkt, dat dat man ſo pruhſt,

Un padt ſich bei Affied * ) noch vul,

Un af un an hett hei fich denn mal vepuhft,** )

Wennt ſich nich recht paden mihr wul.

Un ſo luſtig ward dei Küſte,

Un bei ward ſo kreuzfideel,

Un ſo pubft ' e un ſo blößt 'e.

,, Röſte, Du freetſt wol tau vähl!“

Hett bei denn nu düchtig eten,

Ward bei doch of drinken gaut.

* ) Affied Nebengebäude, vorzüglich an einer Scheune.

** ) Bepubften = berſchnaufen ..

5
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,,,Schenk mal in, un gaut gemäten !

Mi is luſtig hüt tau Mauth ."

,,Na ! wo is dat, Varre Köſte ?

Nu heft Du woll Dienen Däg**) ? "

„ n Dien Geſundniß, Varre Föſte !

I bün föniglich tau Weeg!“

Krigt dat vulle Glas tau faaten ,

Drinkt dat ut up einen Tog.

,,Dat mot man den Köfte laaten,

Hei het en kaptalen Sog** ). "

Nu ward hei en Vivat bringen,

Sett't up't eine Uhr den Haut,

Un nu fängt hei an tau ſingen

„ Na, dit geiht mendaag nich gaut! "

Alerlei verfluchte Liere,

Dei bei noch von frühe weit.

-* ) Sienen Däg hebben gerathen, in gutem Stande ſein .

**) Soog : von ſuugen , ſaugen .



51

„Köſte, Köfte, ſing nich wiere,

Hürſt jo tau bei Geiſtlichkeit !"

Hei drinkt bet tau'n leßten Druppen,

Drinkt ſich einen richtigen Zopp,

Bet bei nich mihr weit, ob up en

Bein bei ſteiht, ob up en Kopp.

!

Un dei Köfte, dei tummelt tau'm Huuſ herut,

(Dei Schmaus is ut)

Un krawwelt herüm up dei Straat ;

Hei weit nich, ob rechtſch, ore linkſch hei geiht,

Un wo bei ſteiht.

„Oh, wier man 'ne Schuufkohr* ) parat! "

Dei Köfte, dei tummelt tau’m Huuſ herut,

Fölt up dei Sdnuut,

Un ſchinn't fidy af dat Geſicht.

„ Nee, ſo geiht dat nich,“ ſeggt e, „ id möt mi hollen;

Bald wier id follen ."

Un duurt nidy lang', werre hei liggt .

* ) Squuftohr = Sdiebfarren .
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Un hei kümmt nah den Schulten ſienen Schwienſtall 'ran ,

Doa floppt hei an :

„ Gott ſei Dank ! tau Huus wier id nu !"

Un dei Sääg* ), dei nörrt, un dei Röſte, dei ſeggt:

„ Id fünn doch trecht.

Nah dei Döhr laat mi 'rinne nu, Fru ! "

„ laat mi 'rinne nu, Fru ! Na, wat luurt nod dat Wief?

Dat is in dat Lief

Ganz gefährlichen ' rinne mi ſclahn .

Wenn dit länge nod duurt, denn ſett id mi mal

En Bäten bal,

Denn mag woll dei Weihdaag vegahn .“

Un hei ſett't fich nu bal, wou 'rin in den Meß,

Un täuwt indeßi ;

Äwe bald hett hei leegen velang,

Un as bei den Meß ſich bett muſchelt** ) taurecht,

Ganz glüdlich bei ſeggt:

,,So nu ligg id tau Berr, Gott ſei Dank!"

* ) Sääg = Sau.

** ) Muſcheln : in Moos oder Stroh wühlen.
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As bei Schult utſchlapen hett,

Maakt het fich up fiene Bein ,

Wiù dei Schwien doch mal beſeihn,

Ob ſei noch nich wieren fett.

As hei ſei von unn'n un baben

Un von rechtſch un linkſch befüht,

Ob dat wol tau’m Schlachten Tiedt,

Loopen p 'rut em ut den Kaben.

Un dei olle grieſe Sääg’,

Dei von allen was dei grötſt,

Rümmt denn mittewiel tauleßt

Doaben, wo dei Köſte leeg.

Un doa mult*) dat Diert un wäuhlt,

Stött den Köfte mit dei Schnuut,

WÄuhlt em ut den Meß herut ;

Un bei Röſte, dei dit fäuhlt,

Denkt, hei liggt doch goa tau frie;

Meint, da hei nich tau gebedt,
.

* ) Mullen : vom Maulwurf, Erbe aufwerfen ; aud zerbrödeln.
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Un dat ſiene Fru 'em wedt : ;

,,Mutte, ſegg, wat ſtötft Du mi?"

.. ,,Gott's ein Dunner! Varremann,

Wo kümmſt Du in minen Meß ?"

Un dei Röſte, dei indeß

Sich vemüntert, lidt em an,

Maaft ſon'n Dogen, as 'ne uhl,

Kickt den Meß an un dei Sääg’,

Un dat Flach, wo bei doa leeg,

Un ritt ſpaarriet up dat Muhl.

„ Varre Schult, laat Di bebühren :

Böſe Geiſter ſünd bereit,

Uns, dei von bei Geiſtlichkeit,

Stets tau foppen un tau brühren (neden ).

Sett man Dien Gemäuth in Ruh,

Varre, un verahr mi nich !

Segg’t man blos den Preiſte nich

Un bilein' nich miene Fru .“
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13. Dei Preiſtewahl.

,,Gu'n Dag of, Bräuring Weſtenblatt!

Na ? ok en Bäten in dei Stadt?

Wo geiht Di dat ? Wat maafft Du, Mann?

Wiſt nich en Bäten kielen 'ran * ) ?"

Seggt tau den Bua'n Koopmann Hahn,

,,Rumm ! drink en Gläsken Mulberjahn .**) "

Dei Bua, dei ümme döſtig was,

Geiht nah em 'ran un drinkt en Glas.

„Na, ſett Di bod en Bäten bal!"

Id dank vählmal, ich kann woll'n Bäten ſtahn !"

„ Ji hebb'n jo bald woll Preiſtewahı ?",

Frögt unſen Buan Roopmann Hahn.

„ „ Sei ſegg'n't jo au, denn mött wol weſen..so..

„ 3d bew't in't Wochenblatt hüt leſen ."

*) 'ran kielen = einſprechen, beſuchen .

** ) Mulderjahr = Malaga.
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Tau wedern wart Ji Jug bequemen ? "

...,, Je, wat weit id ! Dat's ſo un ſo." "

,,Je, Einen möt Ji Jug dod nehmen ? "

Ja ! dats gewiß ! I regg Di jo,

Mit unſe Wahl is dat nod wiet intwel."

„ Na, regg! wat ſünd denn dat för drei ? "

,. ,,Je, wat weit id ! Dei Ein, dei rau

Jo wol ut Criwiß bürtig ſin .

Sei ſeggen jo, dat up den Fal

Hei kümmt nah unſe Parr berin ,

Denn wull bei fit logoa bequemen ,

Un unſen Eddelmann ſien olle Schweſte nehmen .

„ Na, ſegg! wo is't denn mit den Tweiten ?"

..Je, Braure Hahn, wer kann dat weiten ?

Dei is jerſt kamen nah dat land 'rin ;

Un Attauſamen ſegg'n ſei vör gewiß,

Dat hei fich friegen wiù dei Gouvernantin ,

Dei up den Hof bi uns jeßt is .'

,,Na? wat is denn för ein dei Drürr ? "

1. Sei ſeggen jo, wenn dei dat würr,

Un wenn dei unſe Parr behr kriegen,

Denn wull bei unſe Preiftedochte friegen.

Ach Gott ! Sei ſchnađen allerlei.“
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„ Na, wedern wählſt Du von dei Drei?"

„ . „ Je, wat ſal ick mi lang noch quälen,

Jď war unſ Preiſte -Dochte wählen !" "

14. Fiſematenten.

Seiht! Fifmatenten is 'ne Saaf,

Von dei man hüpig bürt,

Doch wiel dat Wurt ut frömde Spraak,

Weit Reine watt bedührt.

Na, einſtens bi Gelegenheit,

Un twoa tau Maldiow wier't,

Hew id , wat Fiſmatenten heit,

Recht gründlich utſtudiert.

Id wier mit mienen Fründ, den Föſte Schlang'

Des Abends fpär noch up tei Jagd ;

Wi luurten bet, wi luurten lang ’,

Rein Rehbuck kam, kein Haaſ, dei leet ſich bliden ;

Dat wier 'ne bitterkolle Nacht,

Id wier ſo ſtief, idk künn mi kuum noch büđen.
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„Stahn wie hia länge“ reep ick, „Schlang' !

Denn ward mi üm mien Leben bang,

Dodt ſünd wi morgen, Gott erbarm's !

3d gab nah Malchow 'rin un drink wat Warms."

Na, hei güng mit. Geſeggt, gedahn.

Wi fiehrten denn bi Unkel Dalit an.

Un as fich Unkel unſe hahr erbarmt

Un mit en Gläsken Punſch uns upgewarmt,

Dunn ſett’ten wi mit Unkel Sdwinne

Taum Boſtonſpill uns in dei Ed herinne.

( Tau Malchow is dat Mohr, dat möt gi weiten,

Dat ſei fid) au doa ,,Unkel" beiten.) -

Na, Unkel Schwinne! Kenn'n Ji Unkel Schwinne ?

Dat is en ollen Rade, ollen Sünne ;

Hei fickt, wenn Ji dat nidy gewohrt,

Jug niederträchtig in dei Kort.

Dat Spill güng los. För mi güng Adens dwatſch,

Noch tau wi ſpeelten mit Karbatſd ,

Un unſe olle Untel Sdwinne,

Dat was dei einzigſte Gewinne.

Mit einmal feggt bei : ,,Elf!" Herr 3e, wo würr mi

bang' !

„ Dk elben , “ ſeggt mien Föſte Schlang'.

-
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Dunn fobrt mi dat ſo dörd den Sinn :

„ Ih ! ſüll dat woll nich mäglich ſin,

Den Dan mal eins redyt antauführen ?

Na, täuw mal ! id wil't mal probieren .“

In Ruthen müßt ſien Spil woll ſin .

3d mehm den König nu von Ruthen

Un ſtäk em blißen -blank ganz buten,

So dat hei recht em ſeiben fünn.

...,Dei föūt!" " ſo denkt mien Unfel Schwinne

Un plumpſt recht in dei Fal herinne.

Hei tägerte of goa nidy lang’,

Un : ,, „ Twölf !" " reep hei. „Ick paß ! " fähr Schlang'.

Dunn nehm ick ruhig Ruthen-Säben

Un ſteek ſei bi den König neben.

A8 Unkel Schwinne dit gewohrt,

Dunn ſchmeet hei up den Diſd dei Rort,

Schimpt un ſchandirt* ) goa fürchterlich :

,,Mit Fiſmatenten ſpeel ick nich !"

*) Sbandieren delten, Sdande antbun.
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15. Dei Gedanken tan Pier.

,,Süh doa ! füh doa ! Gu'n Dag, Herr Bank "

Röpt Pächte Banken tau Notorjus Klein,

3d bew Sei doch of goa tau lang'

Bi uns hier nich in Wohren ſeihn.

Sei maafen ſich of goa tau roa !"

" „ Wat ſallen maafen, Herr Notoa,

In'n Frühjuhr hahr im ſo'n ſchlimmen Fauſt

Un nu bün 'd mirren in den Auft.

Sei künn'n fich äwe ſeihn eins laaten ." ".

„ Ih dat wier eben grar nich dul. -

Doch äweſt wat id ſeggen wull –

Hebb’n Sei all düchtig Häune ſchaaten ?"

1 , Rabbhäune ? Nee ! Nich äwe Joah."

„ Denn ſünd dei Dinge wol fihr roa * ) zur

... Ih , Gott bewohre ! Hauhn bi Hauhn !

3df bew man jeßt ſo vähl tau daubn,

.

* ) Roa Taar.
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Dat id nich recht affamen kann." "

„ Na, hüren S’, Herr Banf, doamit Sei't weiten :

So mäglich in dei neegſten Daagen,

Denn fiecf 'd en Bäten bi Sei an ;

Id mag verdeuwelt giern ſcheiten

Un goa tau giern en Bäten jagen."

..„ Na, dat's en Wurt, un is gewiß !

Un wat doa denn von Häune is,

Dat will'n wi all denn kappenieren * )

Un nabſten will’n wi ſ ok probieren .

Na, dat is gaut ! Geſeggt, geſcheihn !

Nah fief, föß Daag' maakt ſich Notorjus Klein

Nu up den Weg un ben nah Banken.

As hei nu führt dei Drift entlanken

Un kümmt up Banken ſienen Fell,

Dunn füht bei of den Pächte al von Wieren

Up ſienen witten Schimmel rieren,

Un duurt nich lang ', dunn is bei of tau Stell:

„ Gu'n Dag ! Na, dat is recht, od Fründ,

Dat ji mi Wurt bod hollen bewt.

Nu führt man fachten tau ; id will geſchwind

* ) fappenieren = faput maden, töbtent.

6
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Beſorgen nodi en lütt Geſchäft,

3d laat hier achte Gaſten " ) binnen

Un war mi gliek tau Huus infinnen ,"

.., Na, wenn't man nich tau langen buurt. " "

Seggt dei Notoa, un führt nu furt.

Un Bank, dei gift den Schimmel nu dei Sporn

Un jagt, as wier verrückt hei worr'n,

As Klein em nich mihr ſeiben künn,

Jerſt üm en Barg, bunn üm en Buſch berüm ,

Un endlich nah den Hof berup .

Hier maakt hei fir dei Stalldöhr up

Un jagt den Schimmel doa berin,

Löpt drup tau Huus nah fiene Fru

Un röpt ehr tau : „ Raſch, Mutte, firing nu !

Sett all fo'n Rram rör mienen Berr,

Laat Allerlei herinne drägen,

As hahr ick lang' hier krank al leegen,

Un fümmt hüt morgen hier noch wer,

Dei nah mi frögt, denn möſt Du ſeggen ,

Dat ick al lang’ bün dohrenskranf.“

Un doamit tredt fic ut unſ Bank,

*) Gaſten Gerſte.



63

Un deiht fic in dat Berr 'rin leggen.

üm ſienen Kopp deiht hei en Dauf ſich binnen,

Un al dei Buddel, dei ſien Fru kann finnen ,

Dei waren em vör ffenen Berr benſett't,

So bat't em juſt as einen Kranken lett.

Kuum is dat fahrig, fuum is dat geſcheihn ,

Dunn fümmt of an Notorjus Klein.

,,Gu'n Morgen, Madam Banken, guten Morgen !

Dei Du, dei ward gliek kamen nabſten,

Hei hett man noch ein Bäten tau beſorgen,

Hei wul man ierſt nochmal nah fienen Saften.“

„ Mien Mann? Wo? Rebren Sei von mienen

Mann ?“ ..

,,Ja woll! Von wedern ſüs ? "

. „ Ih, Herr Notoa, id glöw, Sei (paßen man.

Woll fiet en fief, föß Daagen is

Mien Mann al elend dobrenkrank.

Mit em is't goa tau ſchlicht beſchapen ." "

,,Jh ! wer is frank ? doch nich Herr Bant?

Den'n hew id eben jo noch drapen."

...Je, dat veſtah ich nich ! Sei fän'n fich äwetügen,

Un fäl’n em gliek tau ſeiben kriegen.

Hei is ſo frank as Eine waren kann . -
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Seib'n S' hier, hier liggt mien arme Mann."

„ Ih, wat! Woʻs't mäglich ! wo kann bat geſcheihn !"

Röppt ganz vedugt Notorjus Klein,

Kuum vör ’ne halwe Stun'n, doa bebb'n wi Beir

Nod mit enanne ſprafen an dei Scheir.

Sei rehren jo up ehren Schimmel.

Wo is dat mäglich ? Gott in'n þimmel!"

,.,,Ach Gott!" " fängt Bank nu an tau ftähnen,

Un ſtabmert, juſt, as wieren fiene Tähnen

Em eine Ehl tau lang in ſtenen Mund.

.. „Ach Gott ! ick wull, ick wier geſund,

Un fünn en Bäten 'rümme rieren ,

Anſtatt hier elend tau krepieren .

Ady, Mutting! id bün goa tau frank."

„ Nee! dit's doch dull! mien leiw' Herr Bank,

Id hew perföhnlich mit Sei ſpraken

In eigene Perſöhnlichkeit:

Sei dehren mi noch äweſtrafen

Un fähren noch, dat Sei dat freut,

Dat id dat hou, wat id verſprafen ."

„ „ Ih, Gott bewohr ! Mien leiw Herr Klein,

Wat Sei doa bebben 'rümme rieren feihn ,

Dat müſten denn wol mien Gedanken weſen ."
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Na, nu füng't den'n Notorjus an tau gräſen.

Gedanken ſünd all ſchlimm , wenn ſei ganz heimlich ſünd,

Vör allen vör bei Herrn Notoren,

Doch wenn man ſei ad up bei Landſtrat findt

Troß Polizei un troß Schandoren ,* )

Un hoch tau Pier mit Rietpietſch un mit Sporen,

So as Herr Banken ſien ſünd 'rümme rären ;

Doa känen Einen jo del Ahnmachten anträren.

So wat hahr nie hei ſeibn tau Wobren ;

Dei Saak, dei künn hei doch nich truugen,

Em füng gefährlich an tau gruugen.

„ Na, “ ſeggt hei, „ denn, Herr Bank, adjüs !

3ď wünſd Sci gaure Bäteniß . "

Un boamit güng bei ut dei Döhr.

So korting würren em ſien Haden,

Em kehm dat juſtement ſo vör,

As würr ol Bank em up den Naden backen ;

Un bei oll Pächte, dei was ſchwer.

Fir ſtiggt hei 'rup nah fienen Wagen

Un lett den Kutſche vörwarts jagen.

Nu ſpringt od Bank ok ut dat Berr,

* ) S ¢ ondoren = Gengdarmen.
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löpt an dat Finſte: „ Kriſchan lerr

Den Schimmel gliek mal vör dei Döhr!“

Un Kriſchan lerrt den Schimmel vör.

Un Banf, dei ſpaurt ſich, wat bei fann,

Un tredt fich bei Kledaſchen * ) werre an ,

langt fich dei Pietſch, ſett't ſich den Strohhaut up,

Drinkt ierft noch einen lütten Kümmel

Un ſpringt up ſienen Schimmel 'rup.

Un Heidi ! vörwatrs geiht dei Schimmel.

Geſtredten Galop klabaſtert dei Rade

Jerſt ' runn von den Hof, dunn äwe den Ade

Un al wat hei fann, ben nah dei Sdeir,

Wo ſei fid ierften drapen Beir.

Of unſ Notorjus, den'n hüt dat Befäufen

So full veleert is , führt en Draf,

Doamit hei kümmt man von dei Feldſcheir 'raf,

Wo't an den hellen Dag dehr ſpäufen.

Doch fuum was up dat olle Flady bei kamen,

Dunn dröpt hei of mit Banken doa tauſamen.

Dei Kutſche, dei den Olen warb gewoah,

*) Hledaſdyen (tas i wie ein franzöſiſche ge ausgeſproden )

Kleider.
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Dei dreiht ſich üm un ſeggt:

„ Oh ſeihn S'dod, mal ! Sei führen , Þerr Notoa,

Herr Banf, dei babr tau Berr fid leggt,

Un leeg tau þuus ſo dohrenfrank,

Doa ritt bei jo dei Hoden lang.

J& ſeih an em kein Krankheit nich,

Þei is jo ganz geſund up Stunn'8 * )."

„Schwieg ſtil ," " ſeggt Klein, „ ,,dat is bei nich !

Bähr leiweften ein Vaterunſ .

Kiehr Di an nids un jag' dei Drift entlanfen,

Dat ſünd al werre fien Gedanken . “ 1

16. Hindfleiſch an Plummen.

„ Den ganzen Dag bi't Döſchen * ) ſtahn,

Un ümme achtern Haken gahn,

Un up den Ade Sluten perren,

*) Up Stunn's ; wörtlid : auf der Stunde, D. h . in dieſem

Augenblid, - ** ) Dörden = breiden .
.
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Dat wil wat weiten, miene Herren !

Un benn ? Wat krieg id denn för Eten ?

So ſchlicht un man ſo'n lüttes Bäten !

Un ümme Tüften , ümme Räuben ,

Doa mag der Deuwel länge täuben .* )

Nee, Herrn ! Denn bett''ne Uhl doa ſäten ,

Bi dröge Tüften kann id nich beſtahn.“

,, Na gaut, mien Sähn, Du kannſt nu gahn ," "

Seggt dei Burmeiſte. - As bei nu is 'rut,

Seggt hei tau'n Rathsherr Wohlgemuth :

. „Idh glaube faſt, und mir will es bedünken :

Der Menſch hat Recht;

Denn ſolches Eſſen, ſolches Trinken

Paßt ſich nicht für en tüchtgen Knecht.

Indeſſen, – woll'n den Herrn doch auch mal fragen.

Beda ! raupt mal den Bäde Hagen ." "

Dei Bäcke fümit. ,, „ Mein lieber Meiſter Hagen,

Ihr Anecht war hier und that ſich ſehr beklagen :

Sein Eſſen ſei ſo ſchlecht.

Wir fragen nun : wie halten Sie den Knecht ?" "

,,Na, tat mot id geſtahn !

* ) Täuben warten .
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Doa möt doch gliek bat Wetter 'rinne ſchlahn !

Dat hürt id niemals al mien Daag !

3d boll mien Lübr ſo flicht ?

Antwurten 5 blos up deeſe Frag :

Rindfleiſch un Plummen, is't en ſchlicht Gericht ?"

Den Dunner of ! Dat is en prächtig Eten !

Rindfleiſch un Plummen ? Js't nich woah ?

Herr Rathsherr, nee ! Wo wull’n wi doarin freten !" ""

„ Ja , ſeggt dei Rathsherr, „ dat's gewiß !

Wenn't Rindfleiſch möa * ) un wenn dei Plummen goa,**)

Denn wul id meinen, bat't wat Schönes is ."

...,, Dat is en Eten, as in'n Himmel,

Seggt dei Burmeiſte. „ „ Täuw , Du Lümmel !

Jd war en Würtfen mit Di ſpreken

Un Di bei ledetäbn utbreken .

Täuw, Du Carnalli, id will Di betahlen !

Oh, laat't mal gliek den Schlüte *** ) hahlen,

Dei fall em doch up allen Fällen

Ein richtig Dußend 'rinne tellen. --

So, miene Herren, nu man Platz genamen,

**) goa* ) mõa mürbe. - gaar. ***) Schlüte

Söließer, der auch dem Prügelamt vorſteht.
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Un laat't den Rierl mal werre 'rinne kamen !

Du Schlüngel ! Du entfalmtigte Hallunk !

38 Di dat nod nich gaur genung ?

Wat meint ſo'n näſewieſe Bingel?

Wat meinſt Du denn , Du Badermentſche Schlängel ?!

Gausbrahren alle Daag un Hauneries*),

Dat würr Di ſchmeden, un denn ſchäpelwies? "

„ Wo ſo ? – Wo ans ? - Gausbrahren alle Daag ?"

1. „ Halts Maul ! und räſonnier Er nicht!

Antwurt Hei mi up miene Frag ':

Rindfleiſch un Plummen, is't en ſchlicht Gericht? “ .

,,Den Deuwel ok,“ ſeggt Jochen Brümme,

Un dreiht den Haut in fiene Hand berümme,

„ Rindfleiſch un Plummen is en ſchön Gericht.

Je äwerſt, miene Herren, id frieg't man nicht. “

*) Hauneries Hühnerreis (Neis , der in Hühnerfleiſchbrühe

gekocht iſt, nicht zu verwechſeln mit Hägenries, Neis, der in Milch

gefoot und mit Zimmt und Zuder überſtreut iſt ; Sägen bedeutet

jebe Luſtbarkeit, Feſt ; also heißt Sägenries etwa Feftreis.
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17. Wo büf Da 'rinne kamen ?

„ Wo Deuwel ! dreigen mi mien Dogen ?

38 dat nich unſe Schulten - Joden ?

Na, Braure ! of en Bäten hier ?

Kumm, ſett Di dal un drink mal Bier.“

. Ih , laat mi man en Bäten ſtahn." "

„ Na, ſegg, büſt Du tau führen hie ?"

11

,,,,Nee !" 1

,,Denn büſt Du woll herinne gahn ?"

,, Nee !" ,

„ Denn magſt Du goa 'rin rären ſin,

So as dei groten, rieken Herrn ?“

1. „Nee ! "

„ Na, ſegg, wo fümmſt Du denn herin?

1. „Ich müßt en Oſſen 'rinne lerrn ." ..

!
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18. Dei Werr.

Dei Bäde Schwenn, dei ſitt in fiene Stuw'

Un bött fien Tweibad un ſien Kringel,

Dunn kamen tau em 'rin twei lange Sdlüngel :

„ Oh, Meiſte, bring’n S doch mal eins ſchwin

För uns ein gaures Frühſtück 'rin ! "

Ja woll" " Hei balt nu Eier, Schinken ;

Dei Gäſt, bei förrern of tau drinken,

'Ne Buddel Wien vom Beſten rau dat ſin .

Dei Wirth' dei bringt ſ' ; dei Gäſt, dei ſünd taufrehren

Un fangen an von dit un bat tau rehren .

,,Na, hür mal, Braure Mölle, kumm !

Schenk Di mal in, wi will’n mal drinken ,'

Seggt ierſt dei Ein un deiht den Annern plinken

Mit fiene Dogen tau . „ Wat was dei Kierl doch dumm !“

. ,,Du meinſt den Düen an den Maark,

Den ollen Bäckemeiſte Hauck ?

Ja, den'n fien Dummheit, sei wier ſtark.

Dei Du, dei höllt ſich ſchredlich klauf,
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Un würr doch eklich angeführt .“ “ .

Dei olle Saud? DU Bäde Schwenn, bei hürt

Ganz nipping*) tau . – ,,Wobi denn, miene Herrn ,

Reet dei oll Voß ſich führen an ?

Hei is doch füs fo'n äweklauken Mann .“

... Sh, Gott ! Dei Du will ümme werr'n,

Un doabi kreegen wi em 'ran.

Wi hebb’n mit em werrt un hebb'n gewunn'n

Hei müßt betahlen bet taum legten Witten ** )

Dat bei nid eine Viertelſtun'n

In eine Tua***) vör fiene Stußuhr ſitten

Un, ahn tau ſtamernt ), behren fünn,

So as bei Parpendikel güng :

Hier geihte hen, doa geihte hen,

Hier geihte hen, doa geihte hen .“

„ Ih, dat’s dod nich ſo ſchwer,“ ſeggt Schwenn,

Dei goa tau giern of werren mügt,

,,Dei olle Schapskopp ! Na, mi dücht,

Dei Saaf, dei is doch goa tau licht ."

*) nipp (diminutiv nipping), ſo wie auch prid (priding)

ganz genau. — **) Witten (Geldmünze) : ' % Schilling.

*** ) Tua = Tour. +) ſtamern ſtottern .

7
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... Ja ,“ “ ſeggt bei Ein, „ dat ſegg'n Sei wou !

Sei dörben nich upſtahn, nids anners rehren,

Sei möten ümmetau den Vers berbehren ."

,,3d daul't, un id gewinn,“ ſeggt Schwenn ;

Hier geiht 'e ben, doa geitt ' e ben.

Hier ſett ick teigen * ) Dahle hen !"

Dei beiden Rierls freegen

Nu ehren Büdel 'rut un ſett'ten teigen gegen,

Un vör dei Klod**) ſett't fidh oll Schwenn :

„ Hier geiht ’e hen, doa geiht ’ e hen .“

.. ,,Adjüs ! Herr Schwenn ," " ſeggt nu dei Ein

Un maakt ſich an dei Dablers 'ranne

Un ſich dunn fir up fiene Bein ;

.., Adjüs ! Herr Sdywenn," " ſeggt of sei Anne,

....Sei dörben nid upftabn, nids anners rehren ,

Sei möten ümmetau den Vers herbehren,

Id wünſch Sei of redyt vähl Pleſir. "

,,Je, dat id dody en Schaapskopp wier,

Un doadörch miene Werr velür !

Nee ! loop Ji man,“ denkt Bäde Schwenn :

„ Hier geiht 'e ben, doa geibt ' e hen ;

zehn .

**

*) teigen **) Klod Uhr.
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üm miene Werr teiht mi nich bangen ;

So licht laat id mi noch nich fangen. "

Þei drömt ſich nu al as Gewinne

Dunn fümmt tau em fien Fru herinne,

Dei ut dei Stuw' wat 'rute hablt :

„.„ Na, Vahre, hebb'n dei Kierls betahlt ?"

„ Hier geiht ' e hen, doa geibt ' e ben .“

... ,Wat is ' e los ? Wat fehlt Di, Mann ?

Wat rehrſt Du doa ? Wat is Di denn ?

Wat kidſt Du denn dei Klod ſo an ?" "

„ Hier geiht 'e hen, doa geiht ' 'e ben . “

,, „ Mein Gott ! Wat fehlt Di ? Segg dodh, Schwenn !

Du büſt dod woll nidy dubn büt morr'n ?

Du büſt dod woll verrüdt nich worr'n ?" "

„ Hier geiht 'e hen, doa geiht ’ e hen . "

1. ,,Herr Jeſus, fumın dod 'rinne, Fief !

Laat Allens liggen , loop un rönn,

Doch mal nah Dokter Hanſen gliek,

Hei fül doch famen in den Dogenblic,

Unſ' Vahre habr nichfienen Schid ." "

,,Hier geiht ' e ben , doa geiht ' e hen ." - .

1. „ Hür, Vatting ! Schwenning ! Leiwe Schwenn !

Herr Gott toch! Vatting ! hürft Du nich ? ---
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Dei Dogen gahn em fürchterlich,

Iš glöw, dit is fien leßte Stun'n

Segg, Vatting! Segg ! Rennſt Du mi denn ?"ı

„ Hier geiht ' e ben, doa geiht 'e ben . –

So, Mutte ! fo ! nu hew id wunn'n !

Nu is 't 'ne richtge Viertelſtun’n .

So, Mutte ! id gewünn dei Werr."

...„Ih, Vatting, fumm ! Legg Di tau Berr ;

Jd birr Di d’rüm in Gottes Namen.

Jæk denk dei Dokter ſal glief famen .“ “

,,Gotts Dunner, Mutte ! Nee ! Jđ hew gewunn'n.

Doa ſau doch gliek dat Wetter 'rinne ſchlagen !

Dei Kierls, dei hebb'n mi doch bedragen,

Dei niederträchtigen, entfahmten Hun'n !

Wat? Meinſt Du, dat verrüdt id bün ?"

Un as bei noch ſo ſchellt, dunn fümmt dei Dokter 'rin .

.. „ Ja, ja ! er iſt in ſchredlicher Erregung,

Der Puls in heftiger Bewegung,

Das glüh'nde Auge rollt und irrt

Umber. Das Faſeln von der Wette !

Der arme Mann iſt leider ganz verwirrt

Und ganz geſtört, er muß zu Bette."

,,Gott's Dunner ! Hür'n Sei mi dod an ! "
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,,,,Mien leiw Herr Sdmenn, man keinen farm !

Wi weiten ' t all ! Nu famen S'man."

Un doamit frigt dei Dokter em bi'n Arm,

Un fiene Fruu, dei nimmt den annern ,

Un Fieken, dei ſchüfft achte * ) nah ;

So möt bei nah dei Rame wannern.

Hei flucht un dywört, bei deibt un ſeggt,

Dat helpt em nids, bei ward mit Birren bald,

Wenn dei nich helpen, mit Gewalt

In't warme Borr herrinne leggt.

Nu geiht dat los mit Ahrelaaten !

Up fienen Ropp ward Wate gaten ;

Un wenn bei blos mal werre röpt:

,,Id bew jo merrt, un id bew wunn'n !"

Denn ward em glief von Fläſſen ** ) ſdröpt,

Em acht're Uhren Ihlen*** ſet't,

Un Luft ward em geſchafft von unnen.

So liggt hei nu den einen Dag, den tweiten

Bi Hawegrütt un Wateſupp,

*) achter hinten , hinter. — ** ) Flaſſen ( eigentlich flädſen von

Flads) übertragen : von Neuem ; aber aud : mit erneuerter.

Araft. ***) Shlen = Blutegel..
.
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Un Reine wil von em wat weiten.

Un beibt bei blos den Mund mal up ,

Denn heit dat gliek : ,,Wat wiſt Du, Schwenning,

Ligg ruhig ſtilling, leiwes Männing !"

Un fängt bei an mal tau vetellen

Von ſiene Werr un an tau ſchellen ;

Denn heit dat gliek : „ Oh, Fieken, loop un rönn

Doch gliek mal nah den Dokter hen ,

Hei müßt em werre Jhlen fetten ,

Un fül dei Spriß of nic vegeten .“

„ „ Na," " denkt bei endlich ſo bi fich,

1. „ Verrüdt ? Nee, dat's nicy wohr, dat bün id nid weſt!

Doch dämlich was id fürchterlich.

& glöw benah, dat is dat Beſt:

Idk ſegg hier were in dat Berr,

Noch äweral wat von mien Werr :

Id glöm ", ick ſchwieg man ganz ün goa .

Dat Geld is weg ; bei Schimp is doa.

Sei hebb'n mi dody tau arg tractirt,

Von 't Werren bün ic nu kurirt ! " .
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19. Dei Friegerie.

Renn'n si ten ollen Abraham

Ut Ribniß woll, dei ſüs mit Dogenglaſ?

Un Brillen ben nah Güſtrow fam ?

Hei babr 'ne hölliſd lange Näl' ,

Un blaag was ſei juſt as ’ne Trämſ?.* )

Na, dei un ou Levin ut Dähms**)

Bei würr of Humpel levin nennt -

Dei bahren Beir al lang ſich kennt

Un wüßten von ein anne ganz genau,

Dat Jere düchtig hahr wat in dei Schaub,

Dat Beir ſei in dei Wul 'rin ſeeten

Un Moſes bahren un Propheten.

Na, Levin trüff mit Abrahamen

In Güſtrow mal eins up den Maart tauſamen .

As ſei nu güngen dörch dei Stadt

*) Trämſ

** ) Dähms

Kornblume.

Dömiß, Stadt und Feſtung.

-
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Un kehmen nah en Wirthshuus 'rinne,

So rehrten ſei von dit un dat

Un Fehmen endlich up ebr Kinne.

,,3d hew ," ſeggt Levi, „ man das Ain .“

„ .„ Gott's Wunder," " ſeggt nu Abraham,

,,,, Ich hob jo aach man blos das Ain !

Geb'n wir de finner dody zeſamm ,

Laß unſre finner fid , doch frai'n !" "

Un duurt nich lang', fo fünd fei Handels ein.

,,Na, gaut ! denn wil'n wi doch vor allen Dingen "

Seggt levi nu tau Abrahamen,

„ Dat neegſte Mal dei Kinner mit uns bringen,

Wenn wi nah Güſtrow werre kamen ;

Denn, wenn ſei Beir ſich ſälen friegen,

Denn möten ſei ſich doch of mal tau ſeihen friegen ."

Na, as nah'n gaures halwes Joah

Dei beiren Juhren werre boa

Un ehre Kinne mitgebröcht,

Unſ Levi Abrahamen frögt :

„ Nu ? baſt de mitgebrocht Dain Kind ?"

,, „ Was wüll ich nich ! Was fragſt Du mir ?

Mai Kind is in de Kammer hier.

Doch levi, ſag ', wo is den dain ?" 1
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„Ich wil's doch gleich zu holen gaihn .

Doch bör ! wir wüll'n en Spoß uns machen ,

Wenn id dran bent, muß id ſchon laden .

Redyts in de Kammer is dain Kind?

Nu wül ich holen mains geſchwind,

Das wüư’n wer links hier in de andre bringen,

Un wenn wer Beid' hier hoben Plaß genummen ,

Hier uf den Sopha in de Stub,

Dann wüll’n wer mit de Klingel klingen,

Dann fül'n ſe Beid' zugleich herinner kummen."

„. „ Ja levi ! ja ! das is zum lachen.

Was ſie wol für ’ne Dogen machen !

Nu ſpuť Dich man un loof geſchwind !" "

Un oll Levin, dei bringt ſien Kind.

As ſei taufam nu werre ſünd,

Un ehre Rinne in dei Ramern neben ,

Dunn ſetten ſei fidy up den Supha dal

Un freuen ſich un dauhn ſich bägen,* )

Wat dit woll för en Spaß würr geben,

Wenn nu bei Kinne bier taum ierſtenmal

As Bruutlühr fich tau feiben freegen .

*) fidh hägen = lid ergößen.
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„ Paß Du mal aaf ! Das würd e Spok!"

... Der Infall is wohrhaftig rod faríos * ) !" .

„ Ich wollt, es ſäg' de Memme blos !"

1.„ Na, Levi ! Wenn ich ſag nu : Ains, Zwai, Drai !

Denn fannſt Du mit de Klingel laiten ,

Se wüſſen, was das ſüü bedaiten ."

Un Abraham ſeggt: ,, Ains, Zwai Drai !"

,,Gotts Wunder ! " röpt Levin, „ Ai waih !"

,,,,Wo üs ?" röpt Abraham , ,,,Wie baift?"

,,Bin dorüm ich her mit das Kind gereiſ't?"

Denn ſeiht, doa kümmt ut jere Kameböhr

Ein upgepußte Juhrenjung bervör.

20. Dei Pierkur.

Id bahr en gauren Fründ, nu is hei dod,

Dat was en wohren Schwerenoth ,**)

*) karjos curios.

für : Søwerenother

**) Schwerenoth wird häufig gebraucht

--- ein burdytriebener Sdelm .
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Hei was en Doktor, wenn of feinen zünft'gen,

Hei doktert blos dei Unvernünftigen,

Pierdokter was bei, Borchert beit bei ,

Un up ten Kirchhof liegen deiht hei.

Gott laat em doa nu ſeelig rauhn !

Na, dei bahr vähl enmal tau tauhn

up einen Baut, rat wenn of nich ganz sicht,

Dody of nich wiet von Wohren liggt.

Un up nat Gaut, toa wahnt - vör den'n, tei't weiten

will

Noch hüt tau Daag Herr von April.

Herr von April, dei hahr en frankes Pier,

En Schimmelhingſt, an duuſend Dahle wierth,

Un doamit was hei nod nich tau betahlen ;

Hei was tat beſte Pierd in fienen Stall.

Herr von April lett alſo Borchert hablen,

Un ſei beſpräfen nu den Fall

Un nebenbi noch ann're Fälle,

Dunn fümmt en Mäten 'rin, dei hett en Telle

Mit Schnaps un Bottebrodt, dat bölt fei Borchert ben,

So as man dat woll einen Knecht,

Dei uns 'ne Fuhr vull Tüften bröcht,

Nab'n Sadel 'rup tau langen plegt.
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„ Mien Dichting,“ ſeggt unſ Borchert, „wenn

Dei Sdnaps un Bottebrodt för mi fall fin ,

Denn nimmt man werre mit, id bün

Hüt Morgen hung'rig nich en Spier.“

Herr von April entſchuldigt fid; nu fiehr:

„ „ Ei Borchert," " ſeggt hei, „ nehmen Sie den Teller,

Ich habe leider keinen Wein im Keller,

Sonſt würd ich ſicher nicht verfehlen .

„ Herr von April, wat helpt dat Quälen, “

Seggt Borchert. „ Wiù'n wí leiwe nicht enmal

Jeßt nab den Pierſtal gahn hendal

Un uns den Kranken mal beſeihn ?"

Na, dat ward denn nu of geſcheihn.

Dei Dokter , dei befickt dat Pierd

Von un'n un baben, vörn un hinnen ,

Befäuhlt dat redutſch un linkſch geliert,

Un as bei Allens utſtudiert,

Deiht bei 'ne Tiedtlang fich befinnen.

„ Ie ,“ ſeggt hei endlich tau Aprilen,

,,Dei Hingſt, dei dehr ſich ſtark vefüllen,

Hei hett 'ne ſchredliche Rolif,

Un mit em ſteiht dat goa tau ſchlimm .

Wenn þülp nich fümmt den Dogenblick,
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Denn ſünd Sei üm dat Pierd berüm.“

...Ich bitt' Sie, Bordert, retten Sie das Pferd,

Das Pferd iſt tauſend Thaler werth.

Mein Pferd ! mein Pferd ! mein ſchöner Hengſt!

Sie glauben nicht, wie ich mich ängſt!

Gibt's denn nicht ein probates Mittel ?

Heraus damit ! Ich hab ja Drittel* ) !“

,,En Mittel ? Ja ! en Mittel gift't;

Dod bet wi dat uns hablen laaten , blift

Dei Hingſt uns unn'r'e Fingern dod.

Dat weit denn dod dei Schwerenoth,

Dat juſt fein Rothwien in den Steller is ! "

Rothwein ? - Wie ? Iſt das es blos ,

Blos Rothwein ? - Sh, den hab' id ja.

Sehr ſchönen Wein - Schatoh la rof - ,

3h, Borchert, Rothwein iſt ja da !

Jehann ! Maak tau, maak fir un gah

Hen nab den Huuſ nah dei Mamſell,

Dat ſei uns gliek hier up dei Stel,

... Was ?

*) Drittel : ſo wurden ſchlechtweg die nach altem medlenbur

giſchen Münzfuß geprägten zwei drittel Thalerſtücke genannt.

8
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So drar * ) un fir in'n Dogenblick

'Ne gaure Buddel Rothwien ſchid .""

As nu dei Bengel mit dei Buddel fümmt,

Gift hei den Dokter ſei, un deſe nimmt

En Proppentrede ut dei Taſch herut

Ahn deſen reift bei niemals ut -

Un maaft denn of bei Buddel up

Un prauwt tau kerſt en lütten Drupp .

„ Herr von April, dei Wien is echt.

Herr von April, ja, wie geſeggt,

Dei Wien is erellent. " (Klud, Klud, Klud , Klud.)

Un werre nimmt bei einen Schluck.

„„Ja, Bordert, ja, der Wein iſt gut.

Woll'n wir denn nicht einmal probieren ,

Was er dem Hengſt für Dienſte thut?"

„ Ja mol wiứ'n wi em mal probieren ,"

Seggt Borchert, un ſett’t mit en Rud

Dei Buddel werre an. ( Klud, Klud, Klud, Klud. )

„ Ja, Herr, dat is en ſchönen Wien,

Dei fann benab nich bäte ſien .

Schatoh la roſ?! Ja wol, hier ſteiht't!

*) drar augenblidlig .
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Nie drünk ick bätern Wien, as diſſen !

Hei is von Maßmann un von Niſſen .

Wat doch ſon'n Wien ſo glatt ' rin geibt!

Herr von April, ſo as id marf:

Dei Wien is äwerſt wol fiehr ſtark,

Hei hett gewiß ſo ſiene Mucen ?"

Un werre fängt hei an tau kluden .

,,Ei Borchert !" " röpt Herr von April,

„ Ei Borchert, halten ſie doch ftiu,

Sie haben ja bie Flaſche faſt geleert,

Ich denk', der Wein ſoll für das Pferd ? " .

„ För't Pierd ? Den Wien för't Pierd?

Den ſchönen Wien för't unvernünft'ge Diert ?

þerr von April, wat denken Sei !

Schatoh la roſ' för't unvernünftige Veih ?

Doa denk ick anners !" ( Klud, Klud, Klud.)

Un drinkt dei Buddel ut bet up den leßten Schlud ,

Un nimmt dei Buddel von den Mund :

„ Herr von April, Ehr Hingſt is ganz geſund.“



21. Dei Schaapkur.

So'n Gautóbeſitters find gewöhnlicy

Gefährlich nägenklaufe führ,

Sei dauhn, as wenn dei Weisheit ganz perföhnlich

In ebren Kopp herinne tagen wier.

Wennt id Fru Weisheit weſen dehr,

In ehren Ropp wier 'd nich herinne tagen,

I bahr mi inquartiert in ehren Magen,

Dat is benn body bei beſte Deil von ehr.

,,Na, laat't man fin, ou Fründ ! Dat is man Spa ,

Weſt Ji man ſtill! Gewt Jug tau frehren !

Wat ſdheert Jug dat, wenn Hinz un Clas

So in't Gelag herinne rebren ?

Wat maakt dat ut, wenn Jug fo'n Stubenbuce,

So'n jämmerliche Rieri, ſo'n arme Schluce,

Dei nich 'ne Piep Tobad is wierth,

Ok mal eins an den Wagen führt.

Nehmt Tint un Ferre, ſett't Jug dal

Un ſchriewt: „ Mein lieber Moſes, ſchickt mich mal
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Ein Stüdner hundert Luggerbuhr."

Jug ſchickt dat Geld ſogliek dei Juhr.

Wenn id dei Saaf em of maak wichtig

Un ſchriew mit „ mír ” un „ mich “ of richtig :

Mein lieber Moſes, lieber Freund,

Wol'n Sie mir nicht en Thaler leihn ?

Denn paßt mal up, denn wart Jit ſeihn ,

Dat bei mich nich den Dahle leihnt,

Un habr 'c em of wat vörgeweint.

Na, wenn Ji dit bedenkt, ou Fründ,

Seggt, wier denn dat wol of nich billig,

Dat Ji mi af un an of wilig

Ein lütt Privatvegnäugen günnt ?

Nich woah, Ji holl'i nu up tau dellen ?

Id will Jug of ein Stück vetellen :

Dei Herr Rarbatídky was en Ritte

In't ſchöne medlenbörge land.

Na, einſtens up den Sopha ſitt ' e

Un grüwelt äwe allehand;

Na, kort un gaut ! doa ſeet un ſchleep 'e,

(Hei was ſo ſachten druſſelt in)
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Dunn kam tau em herin ſien Scheepe,

Un bei vemüntete fich dwinn.

„ Ie, Herr, mit dei vedammten Samel,

Dat weit id nich, wat dei regiert.

Wo dat wol möt ?“ ſeggt Scheepe Zahmel,* )

„ Nu is al werre ' ein krapiert.“

.. ,,Dei Saak, dei ward mi doch tau wichtig !

Den Dunner ! werre eine dod ?!

Jd glów , dei Saak, dei is nich richtig,

Dei Hitt in'n Stal, dei is tau groot." "

„Nee, dat's nich woah, dat kann d nich glöben,

Nee, Herr ! wat ick Sei ſeggen wil :

So'n twei Grab Warmniß daub 'dehr geben

Un benn en halben Grad von Rüų.

So'n Warmniß is nich äwebräben,

Un Sere, dei dat Schaapveih fennt,

Dei ward gewiß mi Recht d'rin geben :

Dat is dat wobre Temprament."

*) 3abmel Samual.
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Wi war'n üm al dei Hamel famen,

Paß Du mal up ! Du warſt dat ſeibn .

Krank ſünd bei Hamel altauſamen,

Dei hebb'n alltauhoop dat Dreihn * )" ".

„ Ja, mit dei Krankheit wad dat gröte,

In in den Stal füht't gruuglich ut.

Wo ? Venus, bu vefluchte Köte !

Wift du mal ut dei Stuuw berut?!"

Sien Hund bahr ſich herinne fchläden.

,,Je, Herr, ich weit kein Hülp nich mihr.

Mien Fru dehr ehr dei Suchten bräken,**)

Doch dat hett hulpen nich en Spier.“

„...Dat is doch ein gefährlich Weſen !

Dod holt mal ſtill, doa fölt mi in :

3d bew von einem Mittel lefen,

Dat fall ein ganz kaptales fin.

*) dat Dreihn die Drehkrankheit.

** ) Suchten bråken Seuchen brechen : eine ſympathetiſche Cur,

bei welcher neun kleine Reiſer von neun verſchiedenen Holz

arten gebrochen werden .
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Ick leſních vähl, dat möt idk ſeggen,

Un Rohlwees *) is mien einzigſt Baut.

Dei fich ſo up dat Leſen leggen,

Dei fünd ook meiſtendeihlo nich flaut.

Doch dit, dit will wi mal probieren ;

Ob't gaut, ob't ſchlicht, is einerlei ;

Denn wenn ſei autauſam frapieren,

Denn fümmt't nich an up ein Stüc Veih .“ .

„ „ So!" " ſeggt dei Ritter nu tau Zahmeln,

As ſei nu in den Schaapſtal ſünd,

...Nu griep mal einen von dei Şameln

Un bring mi den’n mal ber geſchwind.

Paß up ! Dit ſal fich bäte ſchiden,

As wenn du ehr dei Suchten brefft.

Jd dauh den Ropp em 'runne drücken,

Un du geihft hen un hahlſt bei Aert.**)

3d bou den Kopp em nu heranne

Up deeſ Sied von dei Schaapſtaudžah,

*) Rohlwee's Vieharzneilehre. **) Aert Art.
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Du geihſt nu 'rümme nah dei anne

Un ſchleift mal düchtig eins doavöa.

3d tell nu „ brei" , Du maafft Dien Saafen

Un gifſt em einen düchtgen Hau ."

Un kuum bett bei dat ,,dret" utſpraken ,

Dunn ſchleiht denn of dei Scheepe tau.

„Na, Herr, wo ist? 38 bei nu werre bäte ?"

Doch unſe Ritte antwurt nich,

Un as dei Scheepe kam , doa ſeet ' e

In'n Meß un ralöögt fürchterlich.

Den eig’nen Ropp hahr hei heranne hollen,

Dei Famel bahr em 'ranne ſtött,

Un von dei Drähnung was bei follen

Un bahr ſich in den Meß 'rin ſettt

Arme Ritte !

Dit is bitte !

Wer dit of woll denken fül !

Sprawwelnd in den Meß, doa ſitt 'e

Un Kopphäſte * ) ümme ſchütt ’ e,

Wenn bei ſich upridyten will.

*) Ropphäfte und Roppheiſte = Ropfüber, Stobolt.
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Un bei Scheepe!

Ad, wo greep 'e

In dei Hoa in fiene Noth !

In den Stau herümme leep 'e.

Un wo ſchreeg 'e un wo reep 'e :

„Ach, id idlog den Herren dod !

Arme Ritte !

Gautsbefitte !

9Id , mo một mi bit nod gaon !

Hei ward witt un ümme witte.

Dat mi doch dat Ungewitte

Sal gliet in den Grund ' rin dhlahn !"

Ach, doa ſett ' e !

Un wo leet 'e !

,,Nee ! dit fann id nidh veſtahn !

Adh mien Angſt ward ümme grðte!

Venus, du verfluchte Röte,

Wiſt du ut den Weg mal gahn !

,,Wo ?"" fängt Ritte an tau ſtamern,

Wo kannſt Du ſo en Schaapskopp fin
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Un an dei Döhr ſo 'ranne hamern,

Wenn id noch goa nich fahrig bün?

3d bin noch in den Kopp ganz däfig,

Un mien Veſtand is dämlich dier;

Von nu an, Scheepe Zahmel, leeſ id

Dt in dat Dofterbauf nich miehr." ".

„Un dat, dat fän'n Sei mi tau globen ,"

Sähr Zahmel, as bei mi't vetellt,

„ Þei leeſ nie miehr in fienen Leben ;

Sien einzigſt Bauf würr trög* ) geſtellt.“

.. ,,Na, würr dei Hamel werre bäte ?"

„ 3h, dei würr heil un deil geſund .“

wwUn Venus, dei vefluchte Köte ?rısı

,,Jh, bat's noch ümme tau mien þung."

„. „ Un hett't ſich mit den Ritte geben ?" ".

„ Nee, Herr, dei hett dat nich vewunnen,

Un dei is ümme düſig bleeben

Un hett mendaag fich nich beſunnen.“

*) trög, tauróg, taurűg zurück.
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22. Dat kümmt endlich doch an den Rechten.

Dei ou Poſtmeiſte Mölle frögt

Den Jungen, dei dei Breiw ' utdröcht:

„ Heſt Du dei Breiw ' beſorgt, Jebann ?"

„ Ja, Herr!" - „ Df den'n, dei an

Den Jehann Friſchan Engel wier,

Dei bi den Scyniere Blod is in dei Liebr ?

Heſt Du ſien Wahnung endlich funnen ?

. „ Ja , Herr ," " antwurt dei Burs , nahdem bei ſich

beſunnen ,

„ Ja, Herr; doch mit den ollen Breif,

Doa güng mi dat tau ierſt ganz eklich ſcheif;

Dei Saak, dei was ſiehr bieſterig * ),

Denn in dei Laageſtraat, doa wahnt bei nich,

Un wahnt en En'n lang wiere an den Strand ;

Un wahnt nidh redytſch, nee ! linke Hand ;

Un wahnt of nic in't drürre Stod,

* ) biefterig von bieſtern und Webieſtern verirren.
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Nee ! bei wahnt unnen in en Kelle;

Sien Meiſte is nids Schniere Blod ,

Sien Meiſte, dei beit Schniere Telle ;

Hei fülwſt, bei heit nich Kriſdan Engel,

Nee, hei beit Ann'merieken Dürten Riſt,

Un't is of feinen Schniere - Bengel

Nee, Herr, 'ne olle Waldfruu is't."

23. Dat Sößlingsmek.

So'n redyten Hanſchendörpe Bua,

Dat is 'ne ſchnurrige Creatua.

Wenn dei mal fümmt tau Stadt berin ,

Dat’s grar, as wenn dei Aap fich in

Pickſtäweln hett infangen laaten

Un weit nich recht, wo ut, noch in .

Na, einmal kröp ut ſienen Rathen,

Wo hei in buren wier un tagen*),

geboren und aufgezogen. Für erzogen*) buren un tagen

fagt man : ertagen .
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Dei Ein son ehr, ou Jodien hagen ,

Un güng tau Stadt hen nah Stemhagen *).

As hei nu doa berümme dwätern**) deibt,

Dunn ſeggt tau em od Hanne Heinz:

„ Na, Brauré Hagen, na, wo geiht't ? "

,,,,Dat geiht jo nods, ſo as 3t ſeiht.

„ Je, Braure Hagen, hür mal eins !

So fannſt Du hier nich 'rümme loopen,

Dei Jung’ns, dei famen ſüs tau Hoopen***) .

Dien Bort is toulang unne Diene Schnuut,

Du fübft jo as en Farfen 1 ) ut.

Jerſt geihſt Du hen, un lätſt Dí hübſch balbieren,

Dennnabſten kannſt Du 'rüm ſpazieren ...

„ Den Dunner !" " ſeggt ou Jochen Hagen,

... Ji ſünd vedeuwelt fien hier tau Stemhagen .

Na wenn dat möt, denn helpt dat nich ." " .

Geſeggt, gedahn. Hei frögt nu ſidy

Nah'n ollen Dokter Meßen hen .

Jerſt ſteiht bei doa un gaapt un gaapt ;

-

* ) Stemhagen Stavenhagen. **) dwätern, von bwas :

queer ; alſo hin und her følendern. ***) . tau Hoopen

zu Hauf, auch zuſammen. + ) farten Ferkel.
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Na endlich reggt bei Doch : Wat gew id Em , wenn

Þei mi den Boart berunne ſchraapt* ) ?"

„ „ Je," ſeggt oll Dokter Meß , womien leiwe . Fründ,

Dat kümmt drup an, ſo as dei Meßes ** ): ſünd..

Mit dit, doa koft't dei Spaß , twei Grörden ."'"

,,Den Dunner of!“ feggt Jochen Hagen ;

,,Doa möt 'd benab en Dag för döſchen !

„ Denn möt Sei't mit dat anne wagen,

Dat bew id nod büt morgen wett't,

Un is tau'm Schilling ingeſett’t .

,,Dat Geld is goa tau knapp up Stären *** )

Un fdlímme Tieren ſünd anjeßt)."

,. ,,Na gaut ! ich will Em nid, berehren ,

Denn nehm Hei fich dat Sößlingsmes ." "

„Na, denn will'n wit dua mal mit probiren ,

3d bew jo anners doch kein Wahl,"

Seggt Hagen nu un ſett't fich dal,

Un Meß ſchickt fich nu an, em tau balbiren.

Na, ſo'n Stück Arbeit mötman kennen ! --

*) ſdraapen ſchaben. - **) Meß = Meſſer. — ***) up

Stären un up Stärs = Stätte ; das erſtere vom Ort : hie

und da ; das zweite von der Zeit : jeßt. — 4) anjeß = = jekt .

r
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।

OU Meß tredt ierſt den Rod fich ut

Un ſpuckt fich dreimal in Dei Hän'n,

Denn dei oll Hagen habr 'ne Hut,

So as fo'n olles Seehundsfell,

Wat äwer'n Reiſekuffert is.

OU Hagen ſett't fich nu tau Stell,

DU Meß höllt mit Dei eine Hand em wik*),

Un mit dei anne un bat Sößlingsmek *3**)

Fuhrwarft bei em nu in't Geſicht berin .

„ Na, “ denkt oll Hagen , , dit's wat Nett'8 !

Wat id dodj för en Eſel bün !

Dit bew id würklich nüdlich drapen .“

Dat ſül noch fiefmal anners famen .

Meß deiht nu 'unner't ſinn em ſchraapen !

DU Hagen bitt dei Tähn tauſamen,

Hei böhrt den Kopp ſo hoch un ümme höge,

Benah vör Weihdaag luurhalſ ſchreggic ;

Dei Gördel*** ) ward em ümme enge,

Hei ward ſo lang un ümme länge,

Benah ſo lang, as Lewerenzens Kinne.

*) wiß feſt.

Sechsling

** ) Sößlingsmes - Sedlingsmeſſer. Ein

% Schilling *** ) Gördel Gurgel .
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„ Holt! Dunnerwetter! Holt ! Du Schinne !

Meinſt Du, dat id mien Fel bew ſtahlen ?

Un doaför ſau id noch betablen ?

... Ih wat !" " ſeggt Meß, viſitt Du man wiß .

Dat tredt fid Allens werre 't'recht.

Bedent, dat dit en Äwegang man is,

So as einmal dei Voß bahr ſeggt,

As ſei dat Fell em äw're Uhren tögen.

Sitt, Deuwel, ſtill un laat dat Schwögen * ) !

Maak doch nich gliet ſo'n groot Geweef***) !

Wi famen nu íerft unn're När ."

Un nu güngt werre los up unſen Dllen .

Hei kreeg em an dei Näſ ' tau hollen ,

As würr bei 'n goa nich anners tämſen ***)

Un wu ' n fich ierſt en bäten bremſent ). DB 10

Dei Ou fünn rögen ſich nich im Geringſten ; 139

Doch as dat Ding den Anfang namm , H I 13

* ) Schwögen unnüßiges Gerebé mit dem Nebenbegriff des

Klagens. — ** ) Geweef = Weſen , Aufhebensmaden . -

***) támſen zähmen ; aber mit Gewalt. Mit Güte

zähmen beißt: tämen.- + ) bremſen die Bremſe (Klemme)

auf die Sdnauze feßen .
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Dunn denkt bei doch, dat Oſtern gliet,un Pingften

Up einen Dag tauſamen famm.

Hahr Mes em ierſten redt nah baben

Denn drüdt hei'n jekund werre nerre ;

So lütting würr ol Hagen werre,

As würr hei ganz tauſamen ſchraben.

Dei Thranen leepen 'raf dei Baden,

Dat Sößlingsmeß füng an tau raden ,* ).

As wenn ſo'n duurn -dördhfluchten Egt

Em unne ſiene Näf ' fich rögt.

Un länge fünn hei nu nich ſchwiegen ;

Hei füng nu luurhalſ an tau ſchriegen :

„ Vefluchte Hund ! nu laat mi los,

3d wull, id bahr Di, Rade, bloß,

Wo id Di hebben wul ; id wul Di't liebren !

Du Efel ! Nennſt Du dat balbieren ?

Nu letſt Du los mi up dei Stell!

Du ſaſt jeßt länge nich ut mienen Fell

Mit Dien verfludytes Meß Di Reimen ſchnieren .

Gab ben un fäuf Di annre Runnen !"

Un doamit löpt bei ut dei Döbr berut.

*) raden fraßeit.



103

Oh Jemine, wo ſeeg hei ut !

Benah dat ganz Geſicht wier ichunnen.

Geſcheiben wier geſcheibn ; wat ſal bei maafen ?

Hei geiht nu 'rüm, beſorgt ſien Saafen,

Un as dei Saafen afgedahn,

Un bei nab Huus will werre gahn, 43 m

Geibt bei denn of bei Straat berunne, :), 11!

Dat ganz Geſicht vuu luute Tunne.*), bet 3

Hei müßt an Meßen fienen Huuſ vebi,

Un as hei neege fümmt ganz ſachten, topirja

Dunn hürt bei ein gefährliches Geſchrie - it!

DU Meß, dei leet fien Schwien juſt ſchlachten.

„ Haha !“ ſeegt hei, „ Nu is bei werrc bizi .

Nu lett fich werre Ein balbieren ." llarca y

Hei ſteibt nu ſtia, um ſich dat an tau büren ,

Un duurt nich lang', veduwwelt fich't Geſchrie,

Un't ward en Wirtſchaft un Geweeſ ! JIO

„ Haha ! “ ſeggt bei; „nu is bei un'r'e Näſ !!"

*) Tunne Zunder Mittel die Blutung zu fillen .)
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24. Dat Koffedrinken.

Ein annemal kain Jochen Schmuhl

Ut þanſchendörp tau Stadt herin.

DU Jochen was en ledemuhl:

'Ne Potſchon Roffe füll dat fin !

Hei babr jo vähl von Roffe hürt

Un bahr mendaag em nich prebiert,

Hei eet des Morgens Klüteſupp

Hüt fteeg em nu fo'n Giwwel*) up,

Hei wul hüt mal eins vörnehm leben

Un leet ſich alſo offe geben.

Dei Koffe würr herinne bröcht,

Du Jochen ſett't fich nu taurecht

Un füht ſich dei Geſchicht verſt an :

Dei Taſſ ', den Läpel un dei Rann.

„ Na ," denkt bei, „ na, wo dit wou mått ?

Dei Läpel is doch goa tau lütt,

+) Simwel : unbeztinglides Berlangen .
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un fear
fegg

t
:

Hei is tau lütt för miene Finge.

Un denn dei beiden Taſſendinge !"

Na, endlich möt hei doch heran.

bei langt ſich alſo ber bei Rann ..

Un ſchenkt ſich of ’ne Taſſ' vul in,

Un as bei dit Stüc hett taurecht,

Nimmtmt bei den läpel,füifat

„ Je, 't mag jomag is Mohr woll jekundwou jekund fin ! " storia

Un fängt nu langſam an tau tåpeln. dos

Hei ett un ett, dat will nich ſchäpeln: lost a otac

Dei Saat kümmt em tau tahrig*) vór, schody

Un as dei Wirth geiht "rute ut dei Dobr. 1

Dunn kict hei fich ſo wilo berüm,

Ob em of wer woli ſeiben fünn,ſeihen künn, 18d,quia10

Un ob het wier of ganz allein . 1191 ,294 210

„Je, wenn ic wüßt, dat leeg mift, dat reea mi Keino ani

Seggt hei, „ ld debrt, ict dehrt, der Deuwel habi!

Jď nehm dei Taff' un föõp enmalidi

90st 1971981 and his jela ait bien

DODT9010 i 11990 I

* ) tahrig = langſam ; eigentlic : zögerig.
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25. Moy ingericht.* )

و

„ Ja, Kinder, ja !“ feggt Köfte Suur,

„ Ja, Kinder, ja ! Glaubt mich das nur !

Sebt unſ're Welt, das Welt,
119 ne

Wie's nabre
ng

**) eine giebt hier in der Welt.

Ich wär ſchon weit herum
gefom

men

Xuf meine Wander
ſchaft

, as ich noch Schnei
der

wär,

Doch hätt ich niema
ls

nich verno
mmen

,

Daß's eine beſire geben dehr ; :

Das heißt , den Himmel ausgenommen.

Das kann ein Jereein inſehn.

Nee, unſ're Welt un al die Sachen ,

Die in ihr ſind, die ſind ſo ſchön ,

Daß id fie ſelbſt nich könnte beſſer machen .

Die ganze Welt is wunderboa

* ) Die nad folgende Vermengung des Doddeutſchen mit dem

Plattdeutſchen wird in der Bolfsſprache ,,miffingío " genannt.

** ) nahrens nirgends.
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.Un klug un weife ingericht,

Un eigentlich is-nido nich ſchlicht; : 6.10'1

Das ſtimmet Alens up en boa , " ,$ risi ;

Un weislich is bas ausgeſunn'n,

Un ſtimmt genau up Stick,un Stun'n .

Gott ſchuf den Menſchen un den Affen ;

Worum hat er denn woll das Jahr erſchaffen ?

Wer weiß't ? Beſinnt Euch noch en Bäten!: - *

Ihr dummen Jungs, Ihr wiſt dat nicht ? + " .

Das is doarum ſo ingericht

Daß jeder Kinecht und jedes Mäten :::

Zu rechter Zeit ſein Jahrlohn kriegt,

Un unſerein ſein Bitſchen Geld,

Daß doch die Kindet, wenn der Schnee denn fout,

Nich's Winters laufen brauchen baarſt ; *)

Un denn das Rorn auch auf'n Haarſt.**) -

Un denn die Monat ! Seht, wie wunderboa !

Zwölf Monat hat ein jedes Joah,

Un jeder Monat dreißig Taag, Prindi

Un etliche doch einen mehr.

Klänhamels Jehann Jöching, ſag,

*) baarſt baarfuß. **) Haarſt, Darwſt
*** Derbit.
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Wo kömmt denn dieſe Sadi' wohl ber ? "

. „Von die Karnienkens kömmt das her,

Wiel die denn ümmer jungen Dauhn ." "

„ Ganz richtig! Seht, da könnt Ihr's ſchaun !!

Von die Karnientens kömmt das ber. "

w...Wo is das aber, Meiſter Suur,

Daß achtunzwanzig Daag doch nur .

Der Monat Februari bat?" "

„Audy das is ganz nach Gottes Rath

Klug un veſtännig ingericht,

Sonſt güng das mit den Klennje*) nídy.

Seht dieſen kleinen Klennje an ,

Der hier an dieſer Wand thut hängen .

Was ſollt denn wol der arme Mann,

Der ihn gemachet hat , anfängen, i 70's

Wenn wier nu in den Februmoa, ist

So as in's andre ganze Joah, Jombie

Audy einunddreißig Taage bätten ? ;

Wo füu den Stempel er hinſetten ? 111:

379997
+

*) Alennje , Mlenne Kalender.
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26. Dei Beſorgung.

„ Hier fűnd twei Breiw', verſtah mi recht ,"

Seggt Herr von Buſche tau den Knecht,

„ Dei kannſt Du mi gelegentlich beſorgen,

Un is't nich hüüt, ſo is dat morgen.

Wenn Eine mal nah Treptow geiht,

Denn gif's em mit un ſegg mi denn Beſcheid ."

Nah ein ge Tiedt, doa füht bei fienen Knedit

Un röpt em tau : „ Jebann !“ un frögt:

„Heſt Du dei Breim' herinne þröcht ?" ..

„ Nee Herr ! dat wull ſich noch nich ſchicken .“ 11

,,Du büſt doch giſtern 'rinne weeſt ."

„ Ja ! dat ! dat was jo mit dei Widen, i bass

Dat was jo ganz erpreſt, 02 ghata

Un Sei, Sei fähren mi jo kloa,

Dat mit dei Breiw', dat hahr noch ganz un goa

Kein Ihl, dat dehr nich dringen,

Jd ſüll f ' gelegentlich herinne bringen .

,, Du büft en Klaas un blifft of ein ! "

10
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Röpt Herr von Buſche. „ Na, du mein !

Son'n Dummheit is doch ſchier tau dull !

Du büſt noch dumme as en Rind !

Wenn ick en Eſel (diden wul,

Denn bar ' dat ſülwſt beſorgen fünnt."

27. Da ! heſt eins!

Dei Herr von Buck, en fienen Eddelmann,

Dei of Regierungsrath dehr ſien,

Dei fehm einmal des Abens tau Maldin

Jn ſtädtiſche Geſchäften an.

Hei ſöcht en Gaſthof fich, en rechten ſtillen ,

Wenn ick nich irr' , was dat bi Bülen,

Un as bei doa wat eten bett,

Dunn ward bei mäur* ) un geiht tau Bett. –

Na, as bei nu des Morgens früh

Ganz mäur nod in bei Ferren liggt,

* ) mäur müde.
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Dunn tut't dei Rauhier fiene Melodie,

Un, woah is't, tuten dehr bei ſchlicht,

Un unſe Herr von Bud, der Herr Regierungsrath,

Dei würr doaräwe ganz kasprat*) .

Kuum is hei werre ingeſchlapen,

Dunn fängt dei Sdwienhier an tau klappen

Un wedt em ut den Droom, worin

Hei grar vör ten'n Großherzog ftünn,

Un dei Großherzog tau em fähr

Un em bei ein Hand up bei Schulle lähr

Un mit dei anne em dehr äweſtrafen :

,,Mein lieber Herr von Bud, id wou, id hähr

Noch mehr von ſon'ne Bück in meines land,

3d woll ſie all zu Gärtner maafen,

Vor Allen Sie un Ihr Geldywifter;

Id hab' nun einmal ſon'ne Grappen -

Sie ſein von jeßt an öbberſter Miniſter."

Dunn füng dei Schwienhier an tau klappen .

Na, dat em dit woll argern müßt,

Dat ol Geklapp, dat fann 'd mi denfen ;

Bielidyt bahr bei Großherzog em nod küßt,

*) fasprat beſparat.
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Dehr em viellicht en Gaut nod ſcenfen,

Un nu freeg hei of nich en Happen * ),

Un dat kam ganz allein von't olle Klappen.

Na, bei ſprüng 'rute ut dei Poſen ,

So arg, as Eine waren fann ,

Un fobrt herinne in der Hoſen

Un tredt fich dei Klepaſdien an.th

,, Aug fo'n Drohm gewedt zu werden ! 1

Dat is wahrhaftig doch entfahm !
12

Ich glaube alles Veih der Erden ,roa.

Kümmt hier in dieſes Rod tauſahm .

Wenn ich von's Klappen nid upwaaft,

Hahr bei mich zum Miniſter maaft, 7

Un das, das ſoll mich nich, vedreiten ? " .

Dunn fängt dei Scheepe an tau fläuten,

Un doarup fängt dat an tau blahren ;

Unſ ' Herr von Bud ward heil **) taum Nahren.

,, Nee," röpt bei, „ dies wird mich zu fraus ,

Dies halt denn doch der Deuwel aus ! "

Hei (paurt ſich nu un waſcht ſich ſdwin

Un löpt vör Aarge nah dei Gaſtſtuw ' rin.

* ) барреn Biſſen . ** ) heil ; heil un deil ganz.
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Un as hei glücklich is doa unn'n,

Trefft bei den Wirth fien beiden Hun'n,

Dei fich doa luſtig ' rümme jagen,

Un vör dat Finſte ſteiht en Kalwewagen

Un eine Kutſch mit fette Schwien

'Ne Reiſgeſellſchaft nah Berlin

Un äwer'n Maarf, da waren eben

Taufällig fette Olſen dräben. 17 iting ang

,,Dat weiß der Deuwel!“ ſeggt dei Herr von Buck"

Tau Henningſen, dei fienen Morgenſchluck
Broomer mit

Bi Büllen in dei Gaſtſtuw drinkt,
in ' n stor utan

„Dat weiß der Deuwel ! As mi dünkt, tous l_mui,

Wahnt hier jo niđs as luute Veih. 59100 DE

Wohen ick hür, woben id ſeib,

Bemark ick niđs, as luute Veih .', ne su

. „ Ja, gned’ge Herr Regierungsrath,
incarsih with 11 15 ml

Seggt dei lütt Hennings, „ in dei Stadt ' 110

Is allerdings vähl Veib, dat is demifiatoin
gewiß ;

Doch vähl, dat hett hier blos logiert
a liniert mit

Un is von buten 'rinne führt;

Nee, Herr von Bud , dat glőben S'mi,
Kenne, the list be

Vähl frömdes Veit is of doabi."
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28. As Du mi, lo ick Di.

tode 19TICA iman 290183 3

„ Fritz Lemt ! Friz femt ! oh ein poah Wühr!“, a

Wat ſal ick, Juhr ? DS Man tau, ick hür.“ .*1943arin

„ Nu, dat is ſchön, dat id Di bier getrefftie193

Kannſt führen mi hüt Abend nah Penzlin ?
mollis

Hew' ick doch doa en lütt Geſchäft
1980on

Mit mienen Sdywage Salomon Levin ."
scontai_sod dan25

Hüt Abend noch ? Bi ſon'n Weg ? in'n Düftern ?

Dat is ſon'n Saak ! Wenn wi man nich vebieſtern .
waar

Un denn dei Weg, dei kann nidht ſchlidte ſint, mit was
Dat geiht bet an dei Schinken*) 'rin.

LeThun detene

In'n Düſtern un ſon'n Weg ! Dat ſünd ſon'n Saafen

Bi fonne Fohrt riskirt man jo fien Leben ." "
Where the bo

,,Na nu ! wat fall id dauhn ? wat ſall id maafen ?! ?

J& will acht Gröſchen mihr Di geben."nue 1190 1984

Juu

*) Schinken der vordere Theil der Adſe am Wagen .
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,, Dei Weg, dei is tau ' mörderlich !

En Dahle gifſt Du miehr, füs führ id nich .“ .

„ Wie haißt ? - En Tholer mehr? Ai waih !

Das ganz Geſchäftdhe is en Tholer drei. “

„ „ Du gifft en Dahle miehr, will id Di ſeggen ."

„ Wat ſall id daubn ? Wat fall ick maaken ?

Hem id doch mienen Schwage dat veſpraaken,

Möt id den Dahle tau woll leggen . “

Dei Reif geiht los . Dat was ein Weg !

Dei Pier, dei fünnen knapp den Wagen teihn ,

Un düſte was dat, na, fck ſegg !

Man künn kein Hand vör Dogen ſeihn .

Den Juhren fiene Angſt was nich gering ;

So lang' bei lewt, dacht bei an deſe Nacht.

Na, dat was gaut ; dat güng nu as dat güng,

Un güngt nicht bul, ſo güngt doch ſadit;

Dei Wagen leg' jo noch nich 'rümme,

Un'n Bäten wiere güng't doch ümme ;

Sei müßten tau Penzlin doch endlich kamen an .

Doch horch an't En’n, ſeggt Rotelmann. Hann

Soo kamen [ * endlich gegen man
Möllen,

Motion og

Wo doamals noch en engen Hollweg was,
..

As beide Mähren nab en Rod 'rin füllen .
SI ?
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„ Nu roab !* ) " röpt Lemk. „ Nu rath Scheif-As** )

Dei Juhr, dei freeg en groten Schred.

,, „ Aih waib ! Wos üs ? Wos üs denn gepaſſirt ?“ ...

Friß Lemf, dei deiht, as wenn bei goa nids hürt,

Un ſpringt mit beiden Beinen in den Dred

Un wil ſien Pier tau Höchten bringen ;

Dody will em lang' dit nich gelingen.

Un as hei ſo ſidy doa noch afmaracht,*** )

Dunn fümmt den Hollweg 'rup en annern Wagen.

Dei Fuhrmann röpt : „ Dau !! +) Plaß gemacht!

Wi will'n hüt Abend noch hen nah Stemhagen."

1. , 3h, Braure, ſett Di dod fein Ruupen in den Ropp , "

Seggt Lemf, w » nimm Diene Lien un zopptt)

Den Hollweg 'runn. Torügg mit Di !

Hier is't tau eng ; hier geiht dat nidy sebi." "

*) roahren weinen, audi ſchreien. Nu roah ! Redensart

bei einem eingetretenen Unfalle. **) Nu rath Scheif -As. Obs

gleich dieſe Redensart fehr gewöhnlich iſt und ſtets zur Bezeichnung

der Rathloſigkeit gebraucht wird, ſo iſt es mir doch nicht möglich,

eine Worterklärung davon zu geben . Vielleicht iſt Scheif-As (oder

Scheifas ) ein Eigenname. *** ) rich afmarachen ſich ab .

arbeiten . Du ; aber nur gebraucht als Zuruf aus

der Ferne . - ++) zoppen = den Wagen rüdwärts drängen.

+) Dau
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Dei äwerſt rögt fich nich von fiene Stell.

Un wobrt nich lang', dunn ward dat ein Geſchel

Un ein Geſchimp un ein Gezank ;

Unſ' fuhr Det mengt fich of mit mang,

Un ward of goa nich länge duuren,

Dunn fängt bei Juhr , doa ut den annern Wagen,

( Denn dei Penzline führte of en Juhren)

Up't gruuglichſte tau ſchimpen an :

„ Bei die Gerichten will er ſie verklagen !"

Dk unſe Juhr ſchimpt, wat hei kann,

bei ſchellt von Eſel, dumme Buuren,

Hei ſchellt von Schnurre* ), kumpenhund.

Dit ward den annern Fuhrmann doch tau bunt,

Hei bahlt ſich unſen gauren Juhren

Wol äwern Lerreboom ** ) beräwe

Un maakt fidh mit dei Schweep *** ) doa äwe.

Friß Lemf füht ſich dei Saaf bedächtig an ,

Dat Ding em woll gefallen kann :

Jerſt fraßt hei fidh 'me Tiedtlang adytr'e Uhren,

(*܀ Schnurre : Schimpfwort für Bettler. **) Lerreboom

Leiterbaum . — *** ) Sdweep : urſprünglich wohl gleich

„,Schweif," jeßt nur noch gebräuclid für „Peitide ".
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Kriegt drup den annern Juhren bi den Kragen
.

Un fängt ganz ruhig an up deſen Tos tau ſchlagen.nl

„ Ih , " ſeggt hei, „ wat fall id noch länge luuren, sl

Schleihſt Du mi mienen , ſchlag' id Dienen Juh)

y ren ! " bist non fa diesel

29. Dei Tigerjagd. -

11p Fiſchland is't en wohren Spaß, " til

Doa heiten paltauſamen : Klas ". mo sto

„ Klas, ſegg mal, Klas ,“ ſo frögt dei Gin, tids

„ Klas, heſt Du mienen Klas nich feibn ?"

... Ja," " antwurt denn dei Anne, „Klas," **

Dien Klas , dei güng mit mienen Klas 11173

Tauſamen nah Klas Klaſen fienen Klas...

Na gaut ! Von flas Klaſen fienen Klas

Will ick vetellen Jug en Spaß,

Den'n hei mi ſülmſt vetellt eins bett.

Dat Läuſchen is of goa tau nett.

So fűng bei an : ,, Id führt enmal
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Up eine niege*), ſchmude Brigg

Von Roftoc nah Dſtin'jen dal.

Dat was ’ne moy Fohrt un duurt of nich

Grar al tau lang', dunn lähren wi

Ganz dichting võa Oſtin'jen bi.

Na, wer doa jichtens** ) weit Beſcheid,

Dei ward mi ingeſtahn , dat is doa beit ;

Un up dei ole, naakte Brigg,

Doa brennt dei Sünn ganz mörderlich.

Wi kaakten in dei Sünn uns Kaffe,

Dei Hälften Lühr verbrennten ehre Näſen ,

Dat Hoa, dat idynirrte von den Ropp fo 'raffe,

Dei Tunne in dei Taſch füng an tau gläſen *** )

Un unſen ollen Stüermann,

Den'n dymölt'ten fiene nöp herunne von dei Jad ;

Dat ganze Schipp, dat füng tau dampen an ,

As wenn ſo'n Walfiſch rookt Tobad.

„ Klas, ſpaur Di, fumm !" ſeggt unſ ' Kaptain ,

„ Wi willen führen an dat land,

Un will'n uns doamal an den Strand

**) jichtens irgend. ***) gläſent* ) niege = neue.

=== glimmen.
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Eins nah en bäte Flach *) ümſeihn .

Wenn dit nod duurt en Bäten länge ſo,

Stod mich der Bod ! Denn brenn id lichterloh."

Na, dat was gaut, wie fehmen nu

Di an dat land beran un lähren

Uns up en fäubles Flac tau Ruh

Wo olle Tunnen liggen dehren .

Wi leegen achte eine grote Tunn,

Dei von dei annern affied ftunn,

Un bei wou mal eins lad wier worrin ,

Denn unnen bahr ſei keinen Born.

Na, dei Kaptain, dei giern rehren mügt,

Un in Oſtin'jen öfte weeſt all wier,

Dei ſeggt tau mi : „ Weißt D’, Klaſen, wat mi dücht ?

Dat is nich ſo recht fiche hier :

Dei Tigers ſünd hier goa tau ſchlimm,

Sei loopen hier tau kan'n berüm

Du kannſt mi dat - tau glöben, Klaſen

Grar as in Meckelborg dei Haſen. "

Un as bei ſo vetelen behr,

Dunn kehm mi't juſtement ſo vör,

*) Flad = Fled, Stelle; ber Fleden heißt Pladert.
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As dehr fidy achte mi wat rögen * ).

3d daub mi üm dei Tunn 'rüm bögen ;

Gotts Dunner ! wo vefiert**) id mi,

Ein Tiger, dei ſtunn dichting bi.

,, Herr Jeſus! tieken S ’, Herr Raptain,

Du leiwer Gott! doa ſteibt all ein .

Wo ſal dit waren ? Gott erbarm !"

,,Shwieg ſtil , “ ſeggt dei Raptain, ,,maaf keinen Carm,

Dei ſall ' e her, laat mi man maafen,

Denn ick veſtah mi up ſon'n Saaken ;

Dei ſau ut't leßte Rock bald piepen ,

Dat's eine von dei rechten riepen ,

Paß Du mal up ! Den'n wil w'uns griepen . “

Un as hei grar dit eben ſeggt,

Dunn maakt dei Tiger einen Sprung,

Doch del Raptain , dei fippt dat Fatt tau Höcht,

Un in den lerr'gen Born toa fung

Hei glücklich unſen Tiger in .

Dunn kippt dat Fatt hei werre üm.

Gefangen was dei Tiger! Dunn

Sprüng hei heruppe up dei Tunn,

* ) rögen rühren . **) vefieren erſdreden.

11
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Un id ſprüng of tauglief mit 'rup ;

So ſeet wi Beir denn baben up ,

Un unne uns, doa pruuſt' un mau't dat Diert

Un fraßt un wirthſchaft un regiert

Un maakt denn ſo'n Upſtand ſchier,

As wenn der Deuwel unklauf wier.

Herr Jemine ! wo dehr mi gräſen * )!

„ Klas Klaſen , " ſeggt nu dei Raptain,

„ Paß Du mal up , Du waſt dat ſeihn,

Hei ſtött mit ſien gefährlich Weeſen

Tauleßt bei olle Tunn noch üm,

Un denn ward dei Geſchicht ierſt ſchlimm .“

Un doamit langt bei in dat Spundlod ' rin

Un kriegt den ollen Tiger 'ſchwin

Bi ſienen langen Staart** ) tau faaten .

„ Nu fumm mal her un faat mit an !

Wi dörb'n em jeßt nich foabren laaten."

Ein Sere hölt nu, wat bei fann .

Nu fängt dat Diert denn an tan bröllen

Mit eine woahre Dienſtimm

Un toowte in dei Tunn herüm,

* ) gräſen grauen. **) Staart Schwanz.
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Dat wi benah berunne föllen .

. „ Herr," " ſegg ick, „ „wenn dei Schwanz nu ritt,

Un wenn bei ut dei Hand uns glitt!" "

,,Hol Du man wiß, bei ward nid rieten,

Jď weit Beſcheid un fenn dei Schwieten ;

Jd bün hier frühe jo al reiſ't

Un hew al männig Tigerbeiſt

Bi fienen Staart tau bollen hatt."

Un kuum bahr bei noch ſprafen bat,

Dunn kippt, ſo as dat Beift ſich rögt,

Dei ole owatſche* ) Tunn tau Höcht,

Un dei Raptain un ick herun !

Un't Beift was 'rute ut dei Tunn.

„ Hol wiß ! " röpt dei Raptain, „holl wiß !

Süs frigt dei Race uns tau paden .

Klas Klaſen holl! Wi fünd veluuren füs !

Nu neiht ' e ut ! Nu ſpuck Di unn're Haden ! "

I& höll und höll nu allemeiſt,

Un furt güng nu mit uns dat Beift,

Furt güng bei mit uns buſchberin ;

Wi Beiren ümme achte d'rin .

* ) dwatſch (quatío) = verdreht , dumi .

1
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,,Dat holl der Düwel ut, Raptain !

Dat Diert, dat is tau fir tau Bein . “ “.

„ Ja , “ ſeggt hei, „ ja ! dit is dei laaſch' !*)

Beboll man ümme friſche Kraaſdh'!

Dat loopen fall nich ewig vuuren,

Wi ſünd törchut noch nidy verluuren !"

Un doamit widelt bei un wünn

Den Staart fich üm dei Þand berüm

Un ſchlög en groten Knuppen**) in .

,,Klas Klaſen, ſo ! nu laat man los !"

Iď leet nu los, un fläuten gung 'e.

Herr Je ! wo leet dat body furjos !

Wo toowt dei Tiger un wo ſprung 'e !

Wo dehr hei in den Holt 'rin bündeln,***)

*) Laaſdh ': agio ( ausgeſprođen wie das franzöfiſde l'âge ,

das Alter) . Alle dieſe Wörter , und deren giebt es im Platt

deutſchen viele, theils aus dem Franzöſiſchen ſtammende, theils nur

mit einer franzöſiſch klingenden Endung verbrāmte, z . B.: Araaſdh'

( courage), Padaaſd (bagage), Navaíd ' ( ravage) ; Kleebaſchen

( Kleider, pl.) 26. , laſſen ſich nur annäherungsweiſe ſchreiben. Die

Redensart ,, dit is dei Laaſch “ bedeutet : dies fehlt nur noch .

**) Knuppen Knoten . ***) bündeln , utbündeln aus

reißen .
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Wo fraßt*) hei ut mit dat ou Fatt !

Dat hier bald in en Burd faſt ſatt,

Bald an en Boom beran dehr tründeln .** )

Dat was publiſtig***) an tau ſeihn.

„ Klas Klaſen ," ſeggt nu dei Raptain ,

,,Du wierſt wol fiehr in Aengſten , Maat ? +)

Paß up un hür up mienen Rath :

Wenn Du mal büſt recht in Gefoahren ,

Wo Di dat Meß ſteiht an dei Rehl,

Denn fang nid , gliefſten an tau roahren

Un ſcrie un jamme nich tau vähl,

Denn faat tat Ding an'n Staart geſchwin

Un ſchlag en düchtgen Kinuppen 'rin “ ,

*) utfraßen : ausreißen . **) tründeln , aud wohl:

ründeln fich drehen , rund rollen . Kommt zunächſt her

von : Tründel, einem rund gebogenen Faßreifen, mit dem die

Rinder ſpielen . - ***) publiftig = komiſch. - +) Maat :

Schifferausbrud für Genoſſe, Gefelle.
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30. Endlich!

„ Wenn mi morgen dat Weere ſo paßlich bedünkt,

wil id lerren dei Diſen tau Stadt ;

Sei ſünd grot un ſünd ſtarf, denn ich hew ſei fief Johr

up dei Weir un in Faure all hatt.

Dod id frieg nic vebandelt, ji fält dat man ſeihn , "

feggt dei Bua, „ gewt blos man mal Acht!

Denn noch nie is't ſo kamen, as ick mit hew dröömt,

un nod nie ſo, as id mit bew dacht."

Un den annern Morgen tau richtige Tiedt , doa hett hei

dei Oſſenin't Strid .

„ Na, en Dahlene*) föftig ", ſo denkt hei, ,,dei frieg ' df,

wenn ick jichtens up morgen hew Glück.

* ) Dahlene , Stüdene oder Dahlerne, Stüderne ; von Dahle

(Thaler), Stüct . Durch dieſe verlängerte Form mit einem

nad folgenden Zahlwort drückt man im Plattdeutſưen die

ungefähre Anzahl aus .
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Wat id förre, fünd wierty , denn ſei beir ſünd geſund,

un ſei beir ſünd ſo glatt un ſo wacht; * )

Dody noch nie is't ſo kamen , as ick mit hew dröömt,

un noch nie ro, as id mi't hew dadyt."

Un bei Kööpe, ſei kamen un ſchütteln den Kopp :

,,,, Nee! dei Pries, mien oll Fründ, is tau ſtarf."

Un dei Bua, dei täuwt, un dei Bua, dei luurt, un bei

ſteibt bet bebi is dat Maark.

As dat Maarf nu vebi is, dunn lerrt** ) bei dat Veih

in dei Straaten bendalen ganz jacht:

„ , 'T is of ditmal nich famen , as ick mit hew dröömt,

un ok ditmal nicy, as id mit dacht ."

As bei lerrt nu nah Huus, doa dröpt hei 'ne Beef,***)

un äwe dei Beef liggt en Steg,

Un nich rechtſ un nidh linfic fann bei famen vebi, bei

möt äwe dat Steg äweweg.

Un ſo ſteibt bei bedenklidy un fragt ſich den Kopp un bei

ſeggt tau fich ſúlwſt mit Bedacht:

*) wacht munteren, lebhaften Auges ; bei Hunden heißt es

aber auch : leicht aus dem Schlafe zu erweden. **) lerren

leiten, führen . ***) Beef ( femin .) Bach.
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,,Sül dat ditmal wou famen, ſo as mi dat bröömt, un

wou ditmal, ſo as id_mi't dacht ?"

Un dei Sſſen, dei gahn nu woli äwe sei Beef, un dei

Bua, dei geiht in dei Mitt,

Un dei Olſen, dei ſtöten un rieten an't Strid, un ſei

rieten em 'rin in dei Pütt ; *)

Un dei Bua, dei frawwelt ſich 'rut ut den Paul,**) un

bei ſtellt ſid ben, freu't ftch un lacht:

„ Ja ! un ditmal is't kamen, as id mi't hew dröömt, ja !

un vitmal, as id mi't bew dacht."

31. Dei Hülp.

„Wi frieg'n doch nich bat Heu taurecht , "

Seggt Bua Fiſdie tau Rammin.

„ Jehann ! Jehann !" röpt bei den Knecht.

„ Wo Deuwel mag dei Bengel ſien ? "

Na, endlich früpt***) Jebann berute ut dat Strob :

**) Paul Publ. *** ) fruupen*) Pütt Pfüße.

friechen .
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.. ,,Wat will Þei denn, bier bün id jo !

„Bürſt Du tenn nich, dat id bier roah ?

Wat fümmſt Du nidy, wat maakſt Du dua ? "

..„ Oh, nir nidy, Herr ! id leeg en Bäten,

Hüt Middag hew'd ſo did mi fräten,

Un wul en lüttes Spierken ſchlaapen ." "

„ Wo is denn Kriſdan ? " — „ d bün tau Hannen,* )" .

Segst dei un kümmt nu of herut geſchaben.

„ Na, ſegg! Wat maakſt denn Du doa baben ? "

„ „Oh, nir nich, Herr ! Id hülp Jehannen ."

32. Dei Veweſſelung.

Tau Parchen wahnte mal en riefen Anaſt,** )

En Dofter was't von Profeſdon

*) tau Hannen fin - bei der Hand ſein . **) Knaſt :

eigentlid Aft. Wie es hier gebraucht iſt , ſcheint es jedoch ein

ganz anderes , mit der eigentlichen Bedeutung nicht zuſammenhän

gendes , unüberſeßbares Wort zu ſein , welches nur in der Zu

ſammenſeßung : „ rieke Anaſt “ und „ olle Kinaſt“ vorkommt. Viel

leicht iſt es abzuleiten vom wendiſchen „ knäs“ ; denn in dem

Ausdruck liegt etwas von der übrigen Welt AbgeſQloſſenes , Er

cluſives und daher auch eine kleine Beimiſdung von Gebäſſigkeit.



130

-

Un einen rechten Sieghals was't,

Un wat em ſett't nod up dei Kron,

Dat was , bei dehr up Pänne leibnen .

Hei tredt, wenn bei ſo faat't bahr Einen ,

Mit follen Blaut dat Fell em ämre Uhren,

Hei was ſo eine von dei witten Juhren,

Un Sanetätsrath würr bei titulirt ;

Ich glöw, nu is hei längſt frepiert.

Dei Kierl babr goa fein Dugend un fein Shr,

Mit ganze leege Ding’ bemengt hei fich,

Un wenn bei eine Saaf hahr up en Strich,

Dei 'n Bäten unnefütig * ) wier,

Dat dei Gerichten künn'n em famen an dat Maage,

Denn ichidt bei 'rümme nah en Prüfenmaafe,

Dei müßt för em dei Saak utfräten ,

Un doavör gaf hei ein en Bäten.

Dei Prüfenmaake müßt för em beſorgen,

Woför hei fülwſten ſich dehr gruugen ;

Hei rönnt för em vom Abend bet taum Morgen,

Un doch müßt bei noch Hungepoten ſuugen.

Na, eins ſeet unſe Docter in fien Stuw'

*) unnefütig , von Rüt (Eiter) , alſo: beimlich eiternb , faul.
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Un wul en Frühſtück tau ſich nehmen ;

Hei wull fich hűt mal recht wat tähmen,

Un babr 'ne Buddel Wien, 'ne folle Duuw'

Un einen rechten fetten Hahn -

Dei prabite redyt, as fühſt Du mi"

Tum Sdnabuliren vör fich ſtahn.

Dei Prüfenmaafe ftűnn doabi .

Dei Dofter wul juſt ſitten gahn,

So recht apptitlich was em büt tau Sinn,

Dunn febm Wen nah dei Huustöah 'rin .

„ Da dlag' bod gleidy das Wetter drein !

Man fann doch nicht ſein Gläschen Wein,

Sein bischen Frühſtück nicht verzehren,

Ein jeder Narr muß Einen ſtören !

Mien leiwe Zühlow, leggen ſei doch den Mann,

Dat ic em jeßt nicht ſpräfen fann,

Dat ick em hűt kein Geld kann borgen,

Doarut fünn nids nich waren, ihre morgen ."

Un toamit flitſdyt hei nah dei Kame 'rin,

Von wo hei Alens ſeihen künn,

Wat in bei Stuur ' paſſiren debr.

Na, 't duurt nich lang ’, dunn floppt dat an dei Döhr :

,,Gun Morgen ! “ kümmt dei Mann berin,
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„ Herr Sanetătsrath, oh , id wul man blos ....

„. Na," " denkt unſ ' Zühlow, wat is doch curjos !

Dei Rierl, dei meint in fienen Sinn,

Dat id dei Sanetätsrath bün . " "

Dit fettelt * ) em denn ganz vedűwelt,

Un dat dei Mann of goa nich twiefelt,

Dat bei dei Sanetätsrath is,

Sett't achtern Diſch hei fich behaglich wiß,

Un fängt mit Meß un Gabel an tau ſpälen

Un lidt bei Duuw' un fickt den bahnen an ,

As wier bei noch nich eins, wat hei fül wählen.

„ Guten Morgen ! Morgen ! lieber Mann ."

Dei Mann, dei bringt ſien Saafen vöa,

Vetelt em Allens lang un breit ;

Dei Sanetätsrath luurte achtre Doab ;

Em ward bald kolt, em ward bald heit,

As bei den Badermentſchen Prüfenmaafe

So mit dat Mes bandtieren fübt.

„ Na täuw ! " denkt hei, „entfahmte Rade !

Id jag' Di ut den Huuſ' noch hüt. "

Unſ' Zühlow kann nich länge werreſtahn,

* ) fetteln fißeln.
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Ratſch ! ratſch ! hett bei ein Stűd herunne von den Sahn,

Un nu noch ditt un nu noch ein !

Un nu 'ne Flücht *) ! un nu en Bein !

Dei Sanetätsrath plinkt un brauht ;

Unf ' Züblow fübt dat Au recht gaut,

Hei lett fich äwerſt goa nich führen,

Hei một bei Duuw' of ierſt probieren.

„ Ganz recht, ja, ja ! Das iſt ganz richtig!

Sie haben Recht, mein Freund ; die Sach' iſt wichtig !

Doch haben Sie die Güt, erzählen Sle's nod mal."

Un doabi nöhrigt bei den Frömden dal.

Dei Duuw ' dei ſchmect of goa tau lede!

Hei balt ſich nu en Proppentrede

Un ſchenkt doarup fich Wien in't Glas.

Dei Sanetätsrath, bei würr doorenblaß,

Hei braubt un winkt, bei draubt un plinkt,

Dat helpt em nids, dei Prüfenmaafe drinkt

Ein Gläsken nah dat anne ut ;

Dei Sanetätsrath bäwerte vör Wuth.

Dei Prükenmaake füht dat ganz genau

Un drinkt fien Glas un grient em tau

*) Flücht = Flügel.

12
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Un drinkt un denkt fich werre in

Un drinkt, ſo lang noch einen Druppen d'rin. in m

Un as bei dit Stüd bett taurecht, bil ,15

Steiht von den Diſch hei up un ſeggtvätötano 3 10

„ Mien leiwe Fründ, Sei meinen ficherlich, aldile This

Dat id dei Sanetätsrath bün ? an mai thi to a

Dei Sanetätsrath bün id nidy,to mind tätni iz

Nee ! J & bűn Prükenmaake Zühlow . ni thot ginn ,

,,Süh hier !" röpt bei un düfft den Frömben vöas13

Un ritt wiet up dei Ramediab ) 3ds madod bo

Un gript in Haſt nah ſiene Müz.ad findint idnad ni

„ Hier ſteiht dei rechte Vagel Bülow*), iad an ho

Hier luurt hei aditre Döhrenriß." 119 r thit tlod tao

an ! ) 'n mai hit giroudtarb ? ni

oldu Tribuntetit 150

L.
... 33. Dat En'n.

As id tau Roſtod in dei Roopmannsliehr,

Hahr id en gauren Fründ, dei ' n Bäten düfig wier..

*) Vagel Bülow : die Pfingſtdroſſel, Pignerol. Der Stimme

wegen ſo genannt. Die Redensart bedeutet : das iſt der Rechte.
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Mit den'n güng ick des Sündags mal

Spazieren an den Strand hendal,

üm uns bei Schäp * ) mal an tau ſeibn .

Na gaut, wie güngen 'rüm un ſtün'n

Un feefen tau, wo up dat ein

Dei Lübr en Tau heruppe wün'n .

Dei Kierls, del rögten fir del Hän'n ,

Doch bahr dat Tau noch ümme nidh en En'n .

„ Nee,“ ſegg ick, whür ! dit ſteiht mi doch nich an ,

Hier länge as en Narr tau ſtahn ,
tradisjon

Dei Saak duurt mi tau lang' denn dody,

anneumonimo metu 1999€ st !!

Id glow', ſei winnen äwemorgen noch . “

... Ih,“ ſeggt mien Fründ, un maaft ein klauf Geſicht,
Orune muutuminen

„ „ Dei Saaf is floa ; mit dei Geſchicht,
Dan is hull

Doa bün ick beil un deil in't Rein ',

enhouses in
Dat En'n, dat kriegen f nich tau Stähren.

90 03 on inst

Paß Du mal up, Du warſt dat ſeihn :
The

Dei Jung's, dei hebb’n dat En'n afſchnären ..

*) Schipp, plur. Shấp = Schiffe.
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34.

Twei Geſchichten ut dei Schlohmsjoahren * )

von mienen Fründ Rein ....

a . Dei Karnallenvagel.

In Roſtod was mal en Stubent,

Den'n Jereman in'n ganzen Lan'n jeßt fennt.

Hei hett ’ne krumme " Näſ ' un lange Bein,

Mit Vahresnamen beit bei Rein ....

Un is en luſtigen Geſel,

Dei männig drullig Stück utäuwt,

Von dei iš ein, wenn't Jug beleiwt,

In dymude Riemels Jug vetell.

Unſ ' Serr Student, dei wahnt einmal

In eine Straat, rechtich nah den Strand bendal,

Bi einen Schauſte in, mit Namen Pagel,**)

*) Schlohm iſt ein Schimpfwort, durch welcheg man einen jun

gen, ungelecten Bären bezeichnet. **) Pagel Paul .

|



137

Dei habr en föftlichen Karnallenvagel.

So wat von Singen bew'd mendaag nicht hürt !

Dat was en lüttes, prächt'ges Diert,

Un hüng in fiene Stuuw ! an einen Nagel

Un was den Schauſte äwe Atens wierth .

Eins fam nu unſe Muſche* ) Rein ....

Dei Trepp bendal mit fiene lange Bein ,

In fiene Hand dat Tintenfaß,

Un einen ganzen , groten laarm

Von Bäufe unne ſienen Ärm ,

Wat fünſten juſt fien Mohr nich was ;

Dei Schauſte ſtünn woll up dei Dähl;

Dei Vagel fűng ut vulle Rebl.

„ Oh, hür'n Sy doch mal den Vagel an ,

Wat dat lütt Diert ſdyön fingen kann !

Dei bett," ſeggt Pagel, nahrens fienes Gliefen .

Oh, famen S'doch mal 'rin, em tau befiefen . "

Un Rein .... , dei geiht denn of mit Meiſte Pageln 'rin .

Doch as den Vagel hei tau ſeihen frigt,

Maaft bei ein ganz bedenkliches Geſicht,

As wull em wat nid, recht in fienen Ropp berin .

*) Muſce, in der Anrede Muſch monsieur.
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1. „ Dei Vagel," " feggt hei, mag recht ſchön wol ſin ,

Un dat hei prächtig fingt, dat hew ick bürtzt: 14 "

Doch ſtah id Sei mit nics nidy in ! ) ,

Dat bei Sei neegſtens nich frepiert." in La

,,Wo ſo ? - Wo ans ? - Db, Herr Du meines

forces (" Lebens !:- . titi

Dei Vagel lett doch ſo geſund. 1942 1953195,od

3d birr Sei doch üm duuſend Pund !

Mien leiw Herr Rein ... id birr Sei, geben S,

Wenn man bei Hülp nich fümmt tau laat* )... ;

Mi för den Fall en gauren Rath. u 1895 $ .

... Je ſeihn s ', " ſeggt Reinsopivojeßt is dat ſo

o dei Tiedt

Wo deeſe Diere,ſich an tau vepuppen fängen ,

Un wenn ſei denn nich buuten hängen !

Recht in dei friſche Luft, un in den Sünnenſchien,

Mien leiwe Meiſte, ſeibn S' ; denn fann dat fien ,

Dat doa en Unglück mit geſchüht; i

Un dat kann kamen, ihr** ) man fidy't veſübt .

Nu möt bei 'rute an ein luftig Flach

Un hängen bet tum nägten Dag." !; nhill

* ) laat ſpät. = **) ihr! bevor, ebe .

-
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,,Vepuppen ? Vepuppen ? Ih dat hew id dody

1,1 allmeindag, 17.01

So lang id leew , noch niemals hürt !It's

Dod leiwe, dat bei mi frapiert, 1. 500 pii

Nehm ick em gliek un draag is é

Em 'rute up , dei Straat un häng em up en los des

Gebühr'gen Nagel äwer 't Finſte an,,

Doamit 'dem ümme feiben kann . :-)

Süh fo! nu fannſt Du Di sepuppen !" :

Dei Scaufte ftünn nu ümme furt 1HD

An ſienen Finfte ifeel un luurt, 1 : 1,3,4 :

Ob fich fien Vagel nich vepuppen iwull. '

, 35 , Vabre," ſeggt ſien Fruu,,, dit is dod rein

tau dul !

Du ſteihſt jo ümme up dat ſülwtig Flady,

So täuw doch man ,van dat 'ward fich finnen,

Wenn ierſt man fümmt dei nägte Dag."

.. ,,Id glöw, het ward dat nich verwinnen ,

Seggt Pagel. n Süh ! Bedenk doch mal dei Qual,

Dei ſo ein armes Diert utſtaben müßt ; .

Bedenk doch, Mutte, blos einmal,

Wenn Du Di ſo vepuppen füft.

Den Abend vör den nägten Dag,
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As al tau Berr dei Schauſte lag,

Dunn bahlt ſich Rein .... dat Buurfen*) von den Nagel

Un langt fich den Karnalenvagel

Un ſett't, ſo woah id ihrlich bün,

Den Schauſte eine Kreih** ) bevin.

As nu bei Schauſte Morgens upgewaaft, "

Dunn hürt hei, dat dei Freib doa quaalt;

Hei ſpringt nu ut dat Berr un up den Staul un up't

Du Finſtebrett of gliek berup un röpt !

Nah ſiene Fruu, dei rubig (dlöpt:

„ Rumm ! Mutte, fumm ! nu bett bei fic vepuppt !"

Dei Du’ſd), dei fümmt up ſien Geſchrei:

,,Süb ! Mutte, füh! Nu is't:'ne Kreih ! "

inn

: !!

b. Dei Gaul'handel.

,,Je," ſeggt ou Bua Mataus tau fiene Fruu,

,, Je, Mutte , ſegg! wat meinſt denn Du ?

Will’n wi dat Kalw nocy länge börn'n*** ) ?

Süs will id't nab dei Stadt ' rin lerrn + ) ."

sem

* ) Buurken Vauerden. **) freih

***) born'ı , börnen tränten . -- > + ) lerrn

Kräbe.

leiten .
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,,,,Jh, lerrt man ben. 'Tis einerlei ;

Wi bebb'n jo noch bei annern drei ,

Wat fäln wi of mit al dat Veib ." "

Na, ou Madaus, dei lerrt denn ny dat Diert ,

Tau Stadt, un twoa nah Roſtock wier't.

Bin Steinpuhr ftünn en þümpel *) von Studenten,

Un dei ſünd, as Sug dat bekannt,

In ebren kopp vul allehand

Verfluchte Faren un vul Fiſ’matenten **)

„ Hürt !“ ſeggt von ehr denn nu dei Ein ,

( Hei bahr 'ne krumme Näpun lange Bein.

Mit Vabresnamen beit bei R .... )

As bei den Buurn famen füht beranne,

„ Nu ſtelt Jug Au en En’nlang ut enanne.

Un maakt Jug' Saat denn ganz genau,

So as id jug dat beiten bauh."

Hei ſeggt dei Annern nu Beſcheid,

Un jere Haſenfaut , bei deiht

Nu richtig of, wat em is beiten worr'n .

11

*) Hümpel, Hupen, Huop : alle drei mit einigen fleinen Modia

ficationen für Haufen . **) Fiſematenten liftige Aus

flüdte, liftige Streide ( liebe das Gedidit , fifematenten " . )
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Un mit fien Ralw lerrt ranne nu Madaus.

,,Na , Olling , na , wo geibt?“ feggt unſ ' Student.

„ Gu'n Morr'n !

Wat wil Hei bebb'n för Siene Gaus ? "

.. ,, Wo ſo ? - 'Ne Gaus ? - Rann Hei : nich reihn ?

Dat is en Ralm , ſo as id mein ."

Dei Bua, dei lerrt nu nah dei Stadt berin.

Kuum was bei in dat Duab** ), doa ſtünn

Denn of all grar ſon'n Schlüngel werre,

Dei fwätete doa up un ' nerre.

,,Na, Olling, wil bei nich Sien Gaus veköpen P

,,,Wat ? - Of 'ne Saue ? -- Kann Dei nich Feibn ?

Sad id dei Dogen Em upknöpen ?:

Dat is en Ralw, bett vier Bein

Un adite bett't en langen Staart,

Un wenn't dat Muhl updeiht, denn blahrt't."

Dei Du, dei lerrt nu förfötſd ***) wiere.

En Bäten doch bedenklich wier : ' e ;

Hei feet ſich af un an eins äwre Schule

Nah fien ou Kalw üm, grar, as wull ' e

*) Haus Gans. **) Duab Thor. - ***) förfötích

Fuß für Fuß, fürbas, ohne Unterlag
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Sich äwetügen , ob't en Kalw of wier

Dei Saaf, bei würr curjos em ſchier.

As hei nu lerrt bei Steinſtraat facht hendalen,

Dunn müßt dei Düwel einen Drürren hablen,

Dei deiht ſich vor den Buurn ftellen

Un frögt: ,,Wat ſal dei Gaus denn gellen ?"

1. „ Gottó Dunnerwetter !" " ſeggf dei Bua,

1. „ Hier in dei Straat un ok al vör den Duah

Dauhn ſei dat stalw vör Gaus mi ſchellen.

Kannſt Du nich kieken, groote Dalf*) ?

Dat is kein Saus, dat is en Kalm .“

Hei ward nu dod ſiehr ungewiß,

Ditwürflid of en Ralw woulis,

Un ob hei ſich of irren kann.

Hei dreiht ſich üm un fickt't fich an .

,,,,Nee!" " ſeggt bei, un fraßt ſich in't Hoa,

,,,,Dat is en richtig Ralw förwoah !

'Ne Gaus bett Ferren un twei Bein,

Dei Kierls, dei fänen blos nich ſeihn

Un ſünd nich recht up ehren Schick.

*) Dalf: ein Schimpfwort für einen großen , ungeſclachten

Menſchen.
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Werr lerrt benn Gäuſ ' of an en Strid ?

Dat Stüd, dat wier denn doch tau ſtarf.“ "

Na , hei fümmt nah den niegen Maark,

Un as hei nu doa wil heruppe bögen,

Dunn behren twei Studenten doa berümmeſtrðpen ,

Dei fehmen nah em 'ran un frögen :

,,Na, Dlling, wift * ) Dien Gaus veföpen ?

Wi will'n Di fösteibn Gröſchen geben.“

...,,Na, dit is toch !" " ſeggt Bua Mabaus,

,,,So wat is mi noch nie paſſiert in mienen Leben !

Jerſt was't en Kalw, nu is't 'ne Saus !

Nu is't 'ne Gaus, jerſt was't en Ralw !

Dew id tenn mienen laut** ) man balm ?

Dat was en richtig Kalm hüt morr'n .

Der mit dei fösteibn Gröſchen ! Dal Ji bew't !

Un is dat denn ne Gaus nu worr'n ,

Denn ward't as Gaus nu of veföfft !" "

* ) wiſt = willſt Du. ** ) Klaul (Hauptwort) - Verſtand..

-
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35. Ewei Geſchichten ":54

von den ollen Kasprati tau Roſtock.

a. Dei Geſellſchaft.

Dei oll Kasprati is gewiß

Tau Roſtock nich allein bekannt,

Un männig ſchönes Läuſchen is .

Von em bericht't dördy't ganze Land. ??

Na, dei bahr mal en lüttes Schwien

Von Melmſen tau Sapshagen föfft,

Un bahr, as wier dei Nam? of fien,

Dat Schwien denn of nah Melmſen döfft* ).

„ Die kleine Melmø", ſo näumt bei't blos,

Un fehm mal Eine tau em 'rinne; "

Denn güng of dat Betellen los,

Nich etwa von ſien Fruu un Minne, :

So as dat ſüs doch plegt tau ſien,

Nee , von die kleine Melms", won't lütte Schwien .

1

*) döfft von dööpen taufen.

13
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,,Die kleine Melms", bei würr nu up ben Raben

Mit eine olle Sääg tauſamen ſett't,

Un as dat fam ſo gegen Faſtelaben * )

Dunn was tei ole Sääg of fett,

Dei würr nu chladt't, un as ſei ſchlacht't nu wier,

Dunn freet „die kleine Melms“ of nich en Spier,

Dat was , as dehr hei fich drüm grämen ,

bei wul fein Faure tau fich nebmen.

„ Die kleine Melms“ ward däglich ſchlimme,

Un ou Kasprati, dei geiht ’rümme

Un ſchelt ſien Knecht 'un ſchelt fien Mäten

Vör Schlüngel, Eſel ún vör Schelms,

Dei em dat Schwien webungern leeten ,

Un jammert üm , die kleine Melms" .

Na, üm bei Tiedt beſöcht id em einmal.

Hei güng in fiene Gaſtſtuw ' up un dal

Un ob id gliek em böhr** ) „en gauren Dag “,

Schimpt un ſchandirt bei mörberlich:

„ I weiß nich, was i madh' bei die verfluchti Sadh':

„Die kleine Melms “, die is ganz kümmerlich,

Sie freßt mi un fie fauft mi nich ."

*) Faſtelaben Faſtnacht. ** ) böhr von beiren bieten .
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,,, Jh," " ſegg ict, .doa is nids bi los ;

Dat lütte Diert, dat grämt fich blos,

Sei möten em Geſellſchaft geben ." "

,,Geſellſchaft? Ja, das mein í eben !

Da fällt mir mit die Reuner ein.

Chriſt! – Junge ! - Chriſt, komm doch mal 'rein !

„Die kleine Melms “, die gramt ſich ſehr,

Sie ſißt allein auf ihre Krafen.

Was meinſt Du, Chriſt, wie wär ?

Wenn Du die Nacht ſo bei ibr (dlafen ? "

b . Dat Küſſen ut Leiw .

Eins ſeet id bi em ganz allein,

Un bei vetelt mi deef ' Geſchicht:

„ Sehn Sie die Stein, die großi Stein ?

Die großi Stein, die is mir dicht

An meini Kopf vorbei geſprung'.

Siß í hier in die Stub?, da ſchmeißt mir ſo'ne Jung?

Bei helle Tag in Fenſter 'rein .

Ei Saderment ! I fir zu Bein

Und auf die Straß' und krieg mi ein

Von die verdammti Jung' bei G'nid,
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,, Carnalli ! " ſag id, „ bab id Did ?"

„ Nee," " ſagt di Jung" , ,, i hab das nich gethut,

Das is die Schneider Sengen ihr.“

„ Wo is die ſadermentſche Jung, die Thunidigut?“

Je, die verdammti Jung' war nidy mehr hier.

geb nu zu die Sdneider Jenßen hin ,

Un als i in die Stuben bin,

Da ſteht die Jung', die Galgenſtrict,

Un ſdrei't denn gottserbärmenlid.TID ! ,

,,Frau Schneider Senten, dieſe Stein , " 910

Sag i, „ die hat mir Ihre Jung'

Geſchmeißen in mein Fenſter 'rein . "

A Holland

Un als í das geſagt, dunn ſchlung

Die Frau mir ihre Arm um meini Nađen

Und fußte mir auf beidt Baden .1997 ja 1!...

Und als ſie ſo auf mir kommt los 19 30

Und ihre Arm ſo um mi idhlung , 13 5913

Da dent i nocy, fie fußt mi blosu!

Vor die Erbärmlichkeit von ihre Jung';

Doch als í ſie zurück nu fchieb'in 50

Da fann í Tebn, fie fußt mi vor die lieb" .

Tlis im mitt hus

3
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36. Dei Koppweihdaag' .

,,Gu'n Morr'n, Herr Apteife*) ! Seggen S'mal,,

Wat is woll gaut vör Koppweihdaag'** ) ?"

„Mien Sähn, dat is dei pül'fte Dual,

Dat is 'ne niederträchtge Plag' .

Na, ſett Di man en Bäten dal.

Du büft woll ber ut Fruugenmaart? ""

„ Ja, Herr ! Jd dein doa up'n Hoff. "

„„Na, ſünd dei Koppweihdaag' denn ſtarf ?"

„ Ja, Herr ! Sei maaken 't goa tau grof.“

Na, denn fumm ber un baub

Mal jerſt Dien beiden Dogen tau.n tau. Je

Süb ! fo is't recht! Nu rüük*** ) mal jdwinrüüt

AU, wat Du kannſt, in deeſe Buddel 'rin."'"

Dei Bengel beiht of ganz genau ,

Wat bei em beit: maaft ierſt dei Dogen tau

* ) Apteife

Somerz.

Apothefer. - ** ) Weihbaag ( Wehtage )

***) rüük von rüüfen riechen .
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Un rüft recht düchtig 'rinne dunn.

Bauß ! föüt hei rügglings von den Staul herun .

As bei nu werre fid beſünn ,ſich beſünn; sonst

Seggt dei Apteike: ,,, Sähn , nu ſegg :

Wo is Di denn nu wol tau Sinn ?

Sünd Diene scoppweihdaag 'nu weg ?uu

„ Jh, Herr ! Já Hew kein Koppwethdaag nich hatt;

Jd fül vör't Frölen bablen wat .

37. Dat Cauſammenleigen.

In Medelborg, ick weit nich wua,

Up einen Gaut, dat was fien eigen ,

Doa wabnte mal en ou Majua,

Dei fünn denn ganz gefährlich teigen .

Un wenn bei denn ſo ſicne Kabr*)

Redt in den Dreck ' rin dyaben bahr,

Dat bei nich rügg- nod; vörwats fünn,

..!.

* ) Rabr Starre.
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CM

Denn reep bei ſienen : Kutſche 'rin : ,,

„ Johann, Du fannſt es mir bezeugen ! :,: !!!!

Dei müßt denn werre los em leigen .. ?

Jebann, dei bahr denn ſiene faft ; t...!

Hei lög fich alle Näf' lang faſt. It

Jebain , tei beer von Himmel bet tau Ihren :, : ,

. „ Mien leiwe Herr, Sei bauhn uns rungeniren ;

Uns glömt tauleßt kein Minſch nich mihr,;' ,

Sei leigen goa tau gröflich ſchier,

Sei leigen goa tau fürchterlich !!!" .

Dei Race leet dat Leigen nidy. , '

Eins hahr bei vähle Gäſt tau Middag Thatt, 1937

Un as bei nu mit dei fo bi dei Buddel fatt, 31

Dunn güng dat Leigen werre logo H 15,3 % ; " ?

,, Na," fähr 'e,,,batris doch curjos, '

Wat mi is up det Jago pafſirt... * ,

In'n Sünnenbargo bi Parchen wier't, 1 ; } , ;'

Doa würr vör'n Johr ’ne Driewjagd hollen , :: ; ?;

Un ick wier bi dei Schüßen mang.

Já ſtünn ganz prädytig rachte ſo en olen ? !

Un dichten Dürnbuſch, un't' duurt nich lang?;

Dunn babren fet en Hirid berute dräben ,

So'n Diert bett't noch mendag nich geben.
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Grot, as dei grötſte Wallach, was dat Beift,

Un doabi was Bei Jug ſo feiſt,

Dat, wo dei Rade güng un tünn,

Man nabſten einen Fettplad fűnn ,

Un as hei ierſt ſo in dei Fiern

Heranne fehm mit fien Gebürn ,

Dunn was’t :a8.güng en Elebuſch: ſpazier'n .

Na, idk hahr dunn 'ne Flint;

'Ne olle Flint, nich ſo, as jeßt ſei fünd,

Mit Perkutſchon un al bat Anne;

Wenn dei id kreeg an mienen: Kopp fo : 'ranne,

Denn leeg of dat, wonah id ſchoot,. '

Glief unne mienen Füa dodt,

As was dat man ſo runne bagelt, - ; in que

Un mit Mancheſter was ehr Schaft benagelt.

Dei Flint, dei was all olt, dei loop fo dünn,

Dat man benah doadörch dat Pulwe feiben künn ,

Un bi dei Þaunejagd, dat lekte Foah ,

Doa güng atau En'n denn ganz un goa:

Jd hahr mit ehr noch ſchaaten eben ::

Un wul ſei juft mi werre. laden , #

So hew 'f mi nie vefiert* ) in mienen Leben

* ) befieren = erfdreden .
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Von ehr wier nids nich äwrig bleeben,

Sei bahr ſich reine weggeſchaten . n

Na, doamals was ſei ſchön noch in dei Reih ;'

Un as del Hiridh fo in dei Dreibt).

Bi mi berümme febm , : .

Wo id fatt achte mienen Durn, ..

Dunn tägert id nich lang' un nchm

Dat Beiſt ganz eklich up dat Kurn,

Un as fidy juſt ümwennen wull dei Rade,

Bauß! drüdt id, up em los ! --- Doa: lagg 'e !

Na, miene øerrn ! Förwoah. id mein , " kata

Dat id al männ'gen Schuß bew bahn,

Doch deſen fann id nich veſtahn, 3.10

So'n Schuß bewid menbaag nich ſeibn. +

3d ſegg man , wat dei Wobrbeit is,

Un gabt mi mitat Reigeniweg; :: .

Un wenn icf einmal legg : ic ſegg! 1 :

Denn ſegg id äwerſt ganz gewiß . > ;;

In'n rechte Hinneloop hahr hei, dei Kugel freegen,

Un cördy un dörch hahr miene Kugel ſchlahn,

Dörch Adens dörd), un bi den Breegen ,

2

*) Dreih Drehe, Gegend.
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Doa wierp em werre 'rute gabn,

Nich alltau wiet von't redte Uah. '

,,,,Na," " feggt bei Ein von ſiene Gäſt,

..,Na, mit Velöm*), mien Herr Majua,

So is dei Saaf doch wou nic weſt!" "

,,Dies geht mich doch etwas zu weit !

Dit kann 'd nich glöben ," ſeggt dei Tweit .

.. „ Nee ! Herr Majua, un wenn id ſelig würr,

Dat fann 'd nich glöben ," ſeggt dei Drürr.

,,Nee ! dit's denn doch tau bull !" ſeggt of dei Viert ,

,,Son'n lägen hew d mendaag nicy bürt !"

.. „ Wat? Jđ ! Wat, id fall leigen ?

Doa fall doch glief dat Wetter 'rinne ſchlagen !

3d laat mi gliek ten Hals ümbreigen !

3d bew noch al mendaag nich laagen .

Wo is Jebann ? bei fal berinne famen !

Ji fält mi doch nich alltauſamen

För einen graben lägne ſchellen !

Dei fall bei Saaf Zug of vetellen ;

Hei was dicht bi mi angeſtellt

Un weit, wo ſich dei Saat vehöllt.“

*) Velöw Erlaubniß .
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Jehann fümmt 'rin . ',. „ Jebann nu hür mal tau,

Un ſegg dei Wohrheit ganz genau.

Schööt id den Hirſch nich in den Hinneloop ?

Un föll hei nich gliek ahn en Luut,

Ahn dat het fich man rögt, tau Hoop ?

Un fam dei Rugel nid bi't Uab berut ,

þeſt Du den Schuß nidh feibn tog vören ?“ .

„ Ja, miene Herren , ja ! Dat will id glief beſchwören ,

Dat is gewiß !" ſeggt Jebann Mölle,

„ Mien Herr, dei ſchööt; un as bei ſchößt, dunn föll 'e .

Doch wo dat eigentlich geſcheihn,

Dat fünn bei fülwft ſo pridf * ) nich ſeibn ;

go ſeeg dat äwerſt ganz genau,

Wo bat ſo fehm . So güng dat tau :

Seihn S’ , in ſo'n 'richt'gen halben Düſel

Mier woll del Hirſch all von bat Scriegen

Un von den farm, un as bei ut den Dannenfüfel** ),

Dei vör uns ſtünn, berute famn ,

Dunn würr hei uns tau ſeihen friegen,

Dunn güng fien Noth ierſt richtig an.

„ Na," dacht 'e, „ wo ſal dit woll waren ?

*) prid genau. ** ) Dannenküſel: kleiner Tannenkamp.
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Wo dit woll möt ? Dei Jägers tahren ,

Mit mi berüm , as wier den Beib,

Hier achte kamen ..f? mit Geſchrei,

Un vör mi ſtahn ſei mit dei Scheit*),

Sei waren mi am En'n dod wol beluuren !

Un toabi fraßt bei fid , fiebr in Velegenbeit,

Mit fiene Klaben ** ) acht're Ubren.

Un noch was bei nich kamen tau'n Entídluß,

Dunn ſchööt dei Herr Majua, ... ,

Un doavon kehm't, dat em dei Schuß

Seet in den Hinneloop un achter't dah.

So bett mien Herr den Hirſd doa daaten,

Un ſo is't woah, Sei fän'ı fich d’rup velaaten ! "

Dei Gäſt, dei ſchüttelten den Kopp :::

„ .„ Der Sterl, der lügt uns doch zu grob !" "

Dei ol Majua, det fähr noch mal : ,, 3d ſegg,

Iln wenn ick ſegg, denn bett, dat ſienen Grund !!!

Dody ſiene Gäſt, dei was dat doch tau bunt,

Sei führten Eine nah den Annern weg . -

98 Herr un Kutſche fünd allein ,

**) Alaber* ) Sdheit: findiſcher Ausdrud für Gewehr,

Klauen.
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Dunn ſeggt Jehann : „ Na, Herr, Sei waren't ſeihn,

Dat warb uns ellich mal bedreigen ,

Un bahr uns hüt benah jo al bedragen ;

Wenn Sei ſo wiet ierſt ut enanne leigen ,

Denn krieg idt of nich mihr tauſamen lagen . " "

38. Dat Joahmark.

11

,,Je, Mutte, 't is woll an dei Tiedt,

Dat Friß ſich in dei Welt ümſüht,

Hei bliwt ſüs heil un ganz perdolſch .“

Seggt Bua Schwart tau fiene Duſch.

„Süh morrn is Joahmark in dei Stadt,

Doa fűnn bei ſich denn mal eins wat

Vefäufen un dei Rauh veköpen

·Un up dat Maark en Bäten 'rümme ſtröpen * );

Denn Viehſionochnomie un ſtolzen Dunkel

Un of Rultur der Welt mit mang,

* ) ftröpen Areifen .

14
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Wer dei nich bett, dei bliwt en Schlüngel,

Dei bliwt en Claas fien Lebe lang."

Mit dei drei Ding', doa heſt Du Recht,“

Seggt Mutte Schwartích, n , dat bew id ümme ſeggt.

Dody fiel em an . Süb ! Viehſionodinomie, dei beit ' e ;

Von Muhl un När ganz nüdlich lett 'e." "

,,Sh ja ! Dat geiht mit dei Vieſionochnomie,

bei bett ſo wat Abſonderlich's von mi ,

(OU Schwart, dei hahr ganz brandrohr Hoa,

Un feet mit't ein Dg ganz vedwas*)

Mi dücht, bei gliekt mi ganz un goa,

Dat heit , as id noch jünge was.

Na, mit den ſtolzen Dünfel þett't fein Jhi,

Dei ward fich finnen mittewiel,

Wenn bei man ierſt dei Drüttel markt,

Dei wi för em tauſamenbarkt,

Dody äwerft mit Kultur der Welt,

Doa is't noch leeg mit em beſtellt,

bei fann noch nich en Spierfen ſprichen ** )

Veſteiht noch goa nids von den Handel

**) ſprichen : Bezeichnung für*) vedwas verquer.

boddeutſd ſprechen .
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. indUn von dei Kniffen un dei Schlichen

Un führt noch ſo'n buaſcen *) Wandel;

Drüm ſal bei hüt herinne in dei Stadt,

Doamit bei 'n Bäten plietſche** ) ward.

Friß ! hür mien Sähn, Du faſt hüt nah dei Stadt,

Un faſt den Strieme***) uns veköpen ;

Doch ierſtens will id Di noch wat

In Dien Gedächtniť 'rinne knöpen :

Drink Di nids unne Diene Huuw, :

Un ſpuc dei Lühr nich in dei Stuw,

Wenn Di Wen grüßt, denn ſegg ..ſchön Danf,"

Un freet Di ních in Honnigkaufen frank.

Puß mit dei Fingern nich dei Näſ'

Un gab nich ’rüm , as in den Däf'

Un Prügelie gah ut den Weeg',

Dei Ratt lidt Di nid af bei Schläg.

Un'n Bäten of in Acht Di nimm,

*) buaſd bäuriſc . ** ) plietſch (politiſch ) — ſQlau, ge

wandt. Merkwürdig iſt es aber, daß es auch „ lächerlich bedeutet.

„ En plietſchen Kierl“ fann einen läçerliden Menſchen, auch einen

ſchlauen Kopf bezeichnen . *** ).Striemè: damit bezeichnet man

ein Stüc Rindvieh, welches einen weißen oder farbigen Streifen

längs des Rüdens hat.
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Un loop mi feine Kinne üm,

Un laat Di nich von Jeren brühren

Un von den Krabbenwagen äweführen * )."

„ „ Ih, Vare, wat hewt Ji vör Noth ?

3d laat bei Botte von dat Brod

Mi ganz gewiß nich 'runne nehmen.

Doaräwe bruuf' g' Jug nich tau grämen.

3d war den Strieme woll vetőpen,

Ji bruukt mi goa nids in tau knöpen.

Un denn, von wegen't Näſenpußen,

Dat bruuft Ji goa nich uptaumußen.

Ji benkt woul, Si allein fied klaut ? -

erſt nehm id dei Fingern, denn den Daut,

Un denn mit Schläg! Laat ſei man kamen !

Corl Witt un id , wi boll'n taufamen ." "

Hei bahlt den Strieme ut den Stall.

Un as dei Reiſ ' nu awgabn fall,

Dunn fümmt dei Duſch herunne von den Bähn

Un ſeggt tau em : „ Frig, hür mien Sähn,

Sted deſen Büdel in dei Taſch berin,

ſid nicht* ) Sich von den Arabbenwagen äweführen laaten

von jedem Dummfopf anführen laſſen .
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-Doa is en Bäten Maarkgeld in,

Dat bew id mi för Spec un Eia ſpoart

Un bring mi mit en bäten Schnuuftobac,

Un maaf doavon man feinen Schnad ,

Dat Vahre dat man nich gewoahrt ."

Na, Friß un Strieme, dei gabn furt.

Un as ſei famen ut den Urt,

Fin'nt fidy tenn Corl Witt of in,

Dei ok wil in dei Stadt herin.

„ Hür Friß, “ ſeggt Corl, „ hüt ward't en leben !

Wo will’n wi in den Honnigiauken fräten !

Wat hett Di Mutte Maarkgeld geben ?“ .

„ „ Oh, 't is nich vähl, ' t is man en täten ;

Un mit den ponnigfaufen ! Nee, dat laat man fin !

Denn wenn ich hüt nicy redyt menirlich bün,

Dei Du lett mi ſendaag nich werre 'rin .“ “.

„ Na, äwe Spicaal !“ ſeggt Corl Witt,

„ Un Syropsftuten taugebäten !

So'n Spicaal, Friß, dei geiht doamit ;

Wo wil'n wi in den Spidaal fräten !"

.. ,,Dat geiht!" " ſeggt Friß, rogeiht in de Daht !

Du beſt dei Ratt bi'n Staart anfatt!" " .

Sei famen nu tau Stadt berin.
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Friß bliwt tau ierſt bi ſiene Kauh.

Dei Köpers tamen af un tau

Un fragen, wat dei Pries fül ſin .

Frig förret teigen Dahle inihr,

As wat dei Strieme foften fül ;

Dei Köpers gahn un ſchwiegen ſtil ;

Em ward dei Saak langwielig ſchier ;

Dunn fümmt Corl Witt em aftaulöſen ,

Un hei fann nu berümme dáſen .

Hei fann nu gahn, woben bei will.

Ferſt ſteiht bei bi 'ne Ördel*) ſtil

Mit eine ſchöne Mordgeſchicht,

Wotau en Lied tau 'fungen würr.

Dei Riert lähr hölliſch in't Geſchirr,

Un't Wief, dat ſung juſt of nich ſchlicht.

War einſt ein alter Greiſer,

Woul an die ſiebzig Jahr;

Der Satan thät ihn reizen,

Er that 'ne böſe That :

* ) Ördel Drgel , Drehorgel.

1
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Das Haus that er anſteden

Bei ſeinem eignen Sohn.

Oh, wie viel Dampf und Schreden !

Und wie viel Dampf und Raudi!

Die Magd aus ihrer Kammer

Lief wohl zur Thür heraus ;

Doch oh, entſeklich Jammer !

Die Thüre wollt nicht auf.

Un ſo güng't nody en Strämel*) wiere.

Dunn, as em dit nic mihr gefeebl,

Dunn güng hei hen, wo wille Diere,

Ein Aap, ein Boa un ein Kamehl,

Tau ſeiben ſünd. „ Nee! kiekt den Aapen ! "

Dit bett bei mal eins prädytig drapen !

Dei lütte Aap, dat lütte Diert,

Dat is allein dat Geld all wierth ;

Un dit geiht Au benah ümſünfi.

Dei Diere maafen ebre Künſt;

Taulegt röpt noch ganz luur dei Mann :

* ) Strāmel: eigentlid Streifen ; bier : eine Zeit lang .
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„ Will Einer von die Herrſchaftlichkeiten

Noch mal auf das Kamehl 'rum reiten,

Der fürcht' fich nic un fomm ' beran !

Na, Du, mein Sohn ?"-- hier wend't hei fich an Frißen --

„Willſt Du vielleicht einmal d'rauf figen ? “

w . Je," " ſeggt unſ ' Friß, wje, kann bei mi of vragen ?

Denn wul 'c£ 't woll dauhn, denn wul '&t mal wagen .'

Na, dat Ramehl dat fümmt un leggt ſich dal,

Un unſe Fritz der Deuwel bahl! -

Dei flaspert*) up dat Diert berup,

Un fitt doa baben as 'ne Pupp.

Der Deutſching**), nee ! wo geiht dat nett !

Un mo dat unſen Frißen lett !

Nu fümmt bei Aap ! Nu paßt mal up !

Dei ſpringt ok up't Kamehl berup,

Un von't Ramehl ſpringt bei up Frißen.

„ Wat ſal dat weeſen ? Laat dei Wißen !"

Dei Aap fängt nu em an tau tahren

Un em in dat Geſicht tau flahren ,*** )

*) klaspern Mettern . ** ) ephimiſtiſch für : der Deuwel !

***) Klabren : nicht gut zu überſeßen , etwa : berumtappen,

jedoch mit dem Nebenbegriff des Widerwärtigen .

.
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Un nimmt em von den Stopp dei Müß .

„ Verfluchtes Ding !" röpt unſe Friß.

Je ja, je ja ! Dei Aap, dei nimmt ſ ' un ſchmitt ſ ?

In einen Hümpel Jung's herin

Un fängt nu an, em fienen kopp tau luuſen

Un in dei rohren Hoa herüm tau pluuſen ,

Un dat Ramehl dat löpt nu ſchwinne.

Unf' Friß, bei wil dat Dings nu paden

Un grippt ſich hin'n nah ſienen Naden,

Rutſch ! ſitt dat Ding em up dei Näf '

Un gifft em boa en baſchen Ree ',* )

Un wenn bei'n hier nu wil belubren ,

Rutſch ! ſitt bei werre achtr'e Uhren,

Un grippt hei hen, wo hei nu ſitt,

Dei Nap em up dei näweln bitt.

Þei luult un pluuſ't,

Þei ritt un bitt,

bei nabrt un tahrt,

Hei wippt un knippt,

Un unſ Friß Schwart

barſder Käſe; Ausdrud für: Soneller,*) balden Keep

Naſenftüber.
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-

Dei grippt un grippt

Bald rechts, balb links,

Un ümme flutſcht em weg dat Dings,

Em wil dat Griepen nich gelingen,

Un kann em of nich von ſich bringen.

Nu fängtt Kamehl goa an tau ſpringen,

Un dunn wier't mit bei Rüterie

Von unſen Frißen of vebi..

Noch einen Sprung! Baff, liggt hei .'runne !

Un't wier wahrhaftig goa fein Wunne.

Wenn Sug dei Pap bahr in dei Fingern bäten

Un in dei Hoa Jug 'rümme räten,

Ji bahrt woll of nich faſte fäten. –

Na gaut ! Hei freut ſich blos, bat mit den Boan

Hei nids tau dauhn nod kriegt, un löpt in bloten boan

Denn fiene ſchöne Müß was weg -

Un mit ’ne halw geſchunn'ne Schnuut

Ut dei verfluchte Baur berut,

Un löpt doavon , al wat hei kann . : ?

„ Na , “ ſeggt hei tau fich fülwſten , „ na, id ſegg!

Hüüt führt mi Reine werre an ! "

Bei wiſcht fich fiene Näl', un as bat gaut,

Dunn föfft bei fid en niegen Haut
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Un dachte an den Aapen ümme

Un dwätert up den Maark herümme.

So fümmt bei enblic na 'ne Stell,

Doa bahren ' buugt 'ne Kareſſel.

Un as bei ſteiht un fidt dat an ,

Dunn kümmt nah em heran dei Mann,

Dei, den'n dat Raraſſel gebürt,

Dei ſeggt: „ Mien Sähn, dit beſt Du prächtig drapen ,

Hier ſteiht vör Di noch juſt en lerrig Pierd.“

„ „ Je, ſeggt unſ ' Friß, wje, hebbn Ji ok en Aapen !" ".

, 3y, Gott bewobr ! ftieg Du man up !"

Un Friß ſtiggt up dei höltern Pupp.

Tau ierſt geiht dat herüm ganz racht,

Un Friß ſitt up dat Pierd un lacht,

Wiel dit veel båte em geföhl

As up dat niederträchtige Kamehl;

Doch as dei Saaf recht in den Schwung'n,

Dunn fahrt der Deuwel einen Jung'n

Heranne an den Kreis ganz dicht,

Dei ſchnirrt * ) em grar in dat Geſicht,

*) ( dhnirrten : mit einer Spriße ſprißen .
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Un ümme, wenn bei maaft en Bogen,*)

Denn dynirrt't bei Jung' em in dei Ogen.

Hei flucht un chelt, bei ſeggt un birrt,

Dat helpt em nich, dei Shlüngel ſchnirrt't,

So lang bei up dat Pierd noch ſatt,

Em as 'ne Ratt, ſo flätenatt**) .

„ Na,“ ſeggt hei, as bei 'runne ſteeg,

Un as dei Jung tum Deuwel was,

,,Hüt geiht mi Alens ſchön vedwas !

Nu fehlt man blos, id frieg noch Schläg ’,

Un frieg den Strieme nich veföfft,

Denn bahr ick maakt en gaut Geſchäft.

Jh ! wat ſal ick mi hier noch argern ?

Nee ! leiwe gah id nah Bäde Bargern .“

Hei füfft ſich nu en dönen Aal,

Un ſett't fich bi den Bäde dal,

Un lett fich 'n Pägel Bramwien geben,

Un fängt nu an recht gaut tau leben,

Un as bei brunfen habr en lütten ,

Dunn güng hei hen nah Corl Witten .

*) In dieſem Sinne wird nie das plattdeutſche: Bagen, ſondern

ſtets das hochdeutſche: Bogen gebraucht. ** ) Mätenatt: naß,

ſo daß Klätern ( zuſammengeklebte Haare ) gebildet werden .
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„ Na, Corl, wo ſteiht't, beſt all veköfft ? "

... Ick mag of jo ! Bi dei ol Klatſch * )

Maaf id mi länge nid taum Nahren ;

Dei ganze Handel geiht vedwatſch! ".

,,Na, bett Di Eine denn wat babren ?"

... ,35 Gott bemobr ! Wer ward dei köpen ?

En Stein üm'n Hals un benn beſöpen !

Dat wier bat Beſt bör't oüe Veih.

Doa febmen wollen Twei un Drei,

Dei dehren nah den Pries mi fragen,

Dod Reine wull den Handel wagen . '

„Je, hür mal, Braure , " ſeggt unſ ' Friß,

„ Veköpen mot ick pahn Perdohn,

„ Veföpen mot 'd p ?,“ röpt hei in Hiß,

„ Jď krieg tau þuus ſüs Hunnenlohn !"

Un as ſei noch doaräwe rehren,

Dunn fümmt en Juhr herangetrehren .

Up fienen Pudel bahr bei'n Paden,

Un einen Kaſten üm den Naden,

Doarinne leeg ro Alleband:

Pitſchafte, Brillen , gräunen Band,

*) Klatſch : verächtlich für Kuh.

15
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Schneebarge Sdhnuuftobad un blanke Knöp.

„ Nu ? " ſeggt hei, „ Nu! Wüll’n Sie verkaufen tenn

die Rub ?"

.. „ Wat wiſt mi geben, wenn id veföp ?" " " .

Frögt Friß . „ Wie haißt ? das olle Diert ?

Wie kann ich machen drauf en Schmub,

Wenn's morgen früh mir iſt krepiert ?“

.. „ So licht geht ehr nich ut dei Athen.

3ď will f ' Di of för fiefuntwintig laaten ." "

,, Ali waih ! Se müſſen einen reidyen Vater hebbes ;

Sie ſein großmüthig wie a Fericht!

Wenn ich beßohl die zwanzig Tholer erſdót,

Wie fül ich machen da noch einen Rebbes ?"

.. ,,Jd bew ," " ſeggt Frik, veſtab mi redit

Jd bew von fiefuntwintig ſeggt.

„ Wie' baißt ? Mit ſon'ne junge Lühr, mit ſon'ne beft'ge,

Wie fül ich machen da Geſchäftche ?

Jd wil Se regg’n wat in Vertrugen ;

Un wenn ic ſegg Se wat, d’rup fän'n Se Hüüſe buugen .

Mi dücht, id fül Se fenn'n ? - Wiel Sei dat ſünd,

Wil iç veſünn'gen mi an Fru un Kind,

Un wil Sei geben twintig Dahle K'rant.

Nu ſchlagen Sink doa is de Hand ! “

9

-
-
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11

As bei ſo rehrt , dunn kümmt en annern Juhr beran,

Dei tredt em an den Rod un ſtött em an,

Un reggt tau em ! „ Nu, Schmulche, halt mal ſtill,

Ich will mer fofen erſcht 'ne Briu ."

Un toamit föcht bei fidh 'ne Brill berut

Un paßt ſei fich up ſiene Schnuut.

So'n richtigen Näſenklemme wier't

Un paßt, as wenn ſei tau der Schnuut habr hürt,

Un fösteihn Gröſchen fül ſei koſten.

Hei bandelt ierſt noch um den Poſten,

Un as bei ſei för'n balben Dahle krigt,

Dunn ſett't hei fich dat Dings in dat Geſicht,

Seggt dunn : „ Adjüs!" un geiht dei Straat hendal.

,,J& bauh't,“ ſeggt ſachten Friş tau Corl Witten,

„ Wat fall id länge mit dat Diert noch ſitten ?

3d laat em vör den Pries , der Deuwel habl !

Na, hühr mal, Juhr, “ ſeggt bei dunn luut,

,,Denn tred mal Dienen Büdel 'rut ;

Mien olle Strieme is veföfft."

„Mein Gott ! wie haſtig ? Das Geſchäft,“

Seggt nu dei Jahr, „ is noch in vullen Gang,

Sünd wier aac bandels ains, ſo is dod lang

Noch nich de Zahlung feſtgeſtellt.
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Id boob fain boores Geld,

Se müſſen ſich bequemen

Un müſſen vor den Pries ſich Wohren von mir nehmen .

„ Na, dit wier nett !" ſeggt Friß, „nich woah?

Du meinſt, id füll am En'n noch goa

Mit Brillen un mit gräunen Band

þerüm hauſieren in dat land ? "

, ,, Je, Friß, id debr't," ſeggt Corl Witt,

„ Bringſt Du den Strieme werre mit,

Un is dei Handel Di nich glüdt,

Dei Du ward heil un ganz verrüdt. " "

„Je, Corl, id birr Di doch üm Moſes willen,

Wat ſähl wi wol mit al dei Brillen ? "

.. „ Ih, dat is ſo gefährlich nich.

Jd debr't gewiß , denn habr 'd doch wat.

Dei meiſten kannſt Du ficherlich

Hier gliek veköpen in dei Stadt,

Un ein, dei legg man gliek berute

För unſen Schmidt fien olle Mutte. “

„ 3h, Corl, ib, gab doch mit Dien Brillen !

Wat wi wol mit dei Dinge füllen ?"

„. „ Je, Friß, ich debr't, wat fann dat ſcharen ?

Du beft doch fülwſten bürt, dat em dei Anne
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För't Stück en halben Dahle baaren ;

Na, denn düdyt mi, denn fann 'e

Doch goa nids an veloren waren .

Jď leet en föftig Stück mi geben,

Denn barſt Du grar Dien fiefuntwintig.

Un denn dat Anne ? Na, dat findt fich !" "

,, Je, Corl, id hew doch miene Grillen .

Recht heſt Du, dat’s gewiß ;

Doch füh, mi düdyt, dat is

Dod goa tau wunderlich: 'ne Kauh för föftig Brillen !"

...Je, un 'ne Kauh ! – Dei füppt un frett,

So as Du fümmſt doamit nah þuus,

Dei Brillen waren in den Kuffert ſett't

Un freten Di of nich 'ne Cuus." "

,,Doa beſt Du werre Recht, dat Faure is und frapy ,

Dei Brillen ſett wi in dat Schapp * ).

Na, Jubr ! Dat id den Handel fchluut,

Krieg mal en föftig Stüď berut.“

Dei Jubr, dei maakt nod ierſt Sperenzen ** )

Dat tat tau vähl an Brillen wier ;

** ) Sperenzen Umſtände , Ein .*) Sdapp Schrank.

wendungen .
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: ::

Doch Corl, dei reiht den Jubren ſtenzen * ) is

Un endlich is dei Handel glatt un ſchier. ;

Dei Juhr gift Frißen föftig von dei Brillen

Un för ſien Mutte nød drei Pad

Von den'n Schneebarge Schnuuftobac ,

Un denn möt bei ehr noch tau Willen

Drei Buddel Rothwien Wienfoop geben .

„ Nu will’n wi mal eins luſtig leben ,

Nu will’n wi drinken ! “ ſeggt Corl.Witt,

As bei in't Wirthsbuus mit dei Annern

So bi dei Rothwienbubbel fitt,

„ Un nabften will w' en Bäten 'rümme wannern."

Doch Friş, dei bett ſo ſiene Grillen ,

Hei denkt noch ümme an bei Brillen

Un an cat olle Beift von Klatſch ;

Sien Handel dünkt em ' n Bäten dwatídy.

„ Kumm , Braure Friß, kumm, laat dei Grillen !,

Þei bett dei Kauh, un Du dei Brillen .

Dat laat man fin , laat em man gabn !

Dei Dinge tän'n in'n Pries upſchlahn ,

Dei Brillen känen höuſchen fliegen,

*) ſtenzen Jemanden zufeßen, ihn breit ſ( lagen.
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Du fannſt för't Stück en Dahle friegen ."* "vel !

Un unſe Friß, dei glömt. dit Läuſchen * ) . !!!

Un lett ſich richtig of begäufchen **) . . as " ! !!

Un drinkt ſich Einen unn're Huum '.. !!

Dei Juhr, dei drückt ſich ſachten ut dei Stuw ? !!!!

Un lerrt mit ſienen Strieme furt. ! ;;] ,70

Un as dat noch en Bäten duurt,

Dunn hebbn dei Bengels of dei Buddel ut ,

Un gahn au Beir nu nah dei Straat berüt.

Sei gahn nu 'rüm in ebren Dal' ,

Un waren nu ſet willin fich of wat tügen to

Ein Jere eine Bril berute kriegen , ...

Dei ſetten ſei up ehre Näf ',

Un loopen hier en Baurenſtafen ***) üm , in

Doa loopen p in dei Pött berin,

Un nabſten hahr dat Keine bahn,

Doch wiel't benah nu düſte all,

So will'n ſei of tau'm Danzen gabr.

Sei famen nah en Schauſtebau,

*) Läuſchen Märchen , unwahrſcheinliche Erzählung ; aud

blos : Erzählung. **) begäuſchen begütigen , beruhi

.gen . *** ) Baurenſtalen Fudenſtange.
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1

Doa was dat denn gefährlich fien :

Ein jere Diern, dei beit Mamſell,

Un wer doa tüſchen *) mang wul fien :

Dei mellt fich bi den Ditgeſel.

Dit wüßten unſe Bengels nich,

Un dachten ſo, dit wier inan ſo, as ümme,

Un nehmen jereein ein Mäten fich

Un ſchwenkten ſei ein poamal 'rümme.

un unſen Frißen müßte bat begegen ,

Dat hei den Oltgeſellen up dei Teegen**)

Mit fiene olle Klorrhad *** ) perrt,

Wenn hei ſien Dahm . berümme lerrt.

Na, dat fünn dei nu nich vedreegen ,

Hei was mit Liefdürnt) fiebr bebaft. -

Un duurt of goa nic lang ', dunn gaft

En düchtig Poa an ſienen Breegen.

Ein ſchloog den Haut em äwe ſiene Dogen,

Un Twei, dei freegen em un togen

Em buten nah den Vörbähn 'rut,

Hier garwten ſ ' em denn orndlich ut

* ) tüſchen zwiſchen . **) Teegen Zehen . ***) Klorr

bad plumper Fuß. +) Liekburn . = Hünerange, Leichdorn.
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-

-

Un idymeeten om dei Trepp berun.

Un as bei unne werre ſtunn ,

Dunn kreegen em, dei goa nich weit,

Wo em geſchüht, ein anne Poa tau faaten

Un ſchmeeten ' rut em up dei Straaten,

Ganz in dei ſchnelleſte Geſchwindigkeit;

Ja würklich in en wohren Suuſ'

Flög bei berute ut den huur .

Wo Deuwel, nee ! wo geibt mi dit ?

Corl ! Corl ! hürſt Du nichę“ feggt Friß , ,, Corl

Witt !

Corl ! bürſt Du nid ! Antwurt mi bal !"

.. „ Wat ſchrigſt Du ſo ? Hier ligg ick all,

Hier rechtich von Di, hier in dei Pütt,

Jd flög jo tau Geſelfdaft mit. “ !

„ Wo Dunner mit uns dit bier gahn !

So glupſd * ) un ſo lieftau** ) tau ſchlahn ! “

1.„ Ih, dat, “ “ ſeggt Corl, dat laat man unnewegen ;

Dei Schläg' dei bebb'n w' nu einmal freegen :

Seih Du man tau üm Gotteswillen,

* ) glupra - ſtart im Allgemeinen, hauptſächlich aber ſtark mit

bem Nebenbegriff des Plumpen . **) lieftau = geradezu.
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Ob Du of noch beſt Diene Brillen ."

„ Gotts Dunner !" röpt unſ ' Friß un gript nu raſd

In Haſt nah ſiene Kitteltaſch.

„ Ja, Braure , ja ! Dei ſünd noch hier ; "

,, „ Na, denn is't gaut ! Wat wiſt Du mihr ?

Laat nu man fin, dat Anne ward fich finnen ,

Dei Sdläg, bei war wi wol vewinnen ;

Dat Anne kümmt al in dei Reih',

Wenn man dei Brillen nich entwei.

Na, nu hür Friß, nu will ' Di mal wat ſeggen ,

Nu will'n wi werre nah den Bäde gahn

Un uns noch mal vor Anke leggen ;

Mi is't gefährlich in dat lief 'rin ſchlahn ,

Mi is doch juſtement tau Sinn,

Nee ! grar, as wenn id rärert bün ."

,,Je ja, je ja ! Wat leggſt von mi ?

Du wierſt doch man Bihaspel* ) blos ;

Up mi güng't bi dei Prügelie

Von Anfang bet tau En’n up loss;

Mi hebb’n ſei niederträchtig drapen ;

Un denn vörher noch mit den Aapen."

*) Bihaspel zufälliger Begleiter.
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Sei gatn nu nah den Bäde hen .

,,Na, fegg mal, Corl , wat drink wi denn ?

3d hew hier nod o'n olle Kräten * )

Von Mutten in dei Weſtentaſchen ;

J& glöw, ' t is gaut, wenn wi en Bäten

Den Pudel uns mit Nothwien waſchen .

Doch mit den robren tähr'n w' uns al wetühren,

Wi will’n den witten mal probieren .“

Na, tat geſchüht, ſei drinken ein poa Bubbeln

Mit Zucke von den Franſchen ** ). ut,

Un faaten ſich nu unnern Arm un tuddeln***)

Ganz ſelig ut dat Wirthsbuus 'rut.

Tauierſt geiht dat noch tämlich gaut : .

En Bäten ſcheif fitt woll dei Haut,

Sei ſchlagen woll tauwielen Rad ;

Doch fam’n ſei glücklich ut dei Stadt,

Un fam’n of in den richt'gen Weg herin ;

Blos dat ſei in en Graben 'rinne lööpen

Un fid benah doarin beſööpen ,

Un, wo en Boom in'n Weg ehr ftünn ,

*) Aräten Kröten ; hier für Geldmünzen . **) franſden -

Franzwein . ***) tuddeln taumeln .
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+

Dat ſei em ümme richtig dröpen .

,,,, Hür Braure , " " ſeggt Corl Witt, ,,,wenn nu dei

Oltgeſell

Hier vör mi ſtünn up dele Stell ... !"

„ Ja, Braure,“ ſeggt Friß Schwart, „ un wenn id ſo

den Aapen

Hier up dei Landſtraat nu ſül drapen

...„Wo wul'n wie ſei falaſden ! "

,,Dat ſüll man juſt ſo flaſchen ! *)

Von deſen Wien wil wie uns ümme fööpen ."

m. ,,Nee, Braure Friß, dei rohr, dat is fien Herr."

„Nee, def ' is ſtärke ; ſegg, wat gelt dei Werr ? “

„ . „ En Dahle wil ick woll an wagen,

Hier is mien Hand un id gewinn.

Von unne up möft Du jo ſchlagen,

Süs ſchleihſt Du't nab den Ihrborn 'rin ." ".

So ſonakten fei un torfelten börd Did un Dünn

Tauſamen nu den Weg entlang.

Friß Schwart, dei würr nu goa tau frank;

Em würr ſo wabbelig tau Sinn ;

In fienen Buut, doa güng dat gruuglid bea :

-

*) flaſchen , auch fluſchen raſch vor fich gehen.
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Dei Roth- un Wittwien freegen fich dat Strieren ,

Dei ein, dei wul den annern doa nich lieren

Un wul em ſchmieten ut dei Döah,

So as bei fülwſten von den Oltgeſellen

Tum Dings berute fcymäten wier.

Un as ſei mal eins werre föllen,

Dunn güng bei Wien gefährlichen tau Kiehr,

Dunn freeg dei Wien fich goa dat Schlagen ;

Dei Wittwien kreeg den Rothwien bi den Kragen

Un fdmeet em richtig ut dei Diab.

,,Corl Witt !" röpt Friß , „ kiek hier mal ber ,

Du kannſt dat in den Mahnſchien ſeihn,

Dat id gewunnen hew dei Werr,

Dei Witt, dei mürr den Robren berr,

Hier up mien Weſt is dat tau feihn ."

Na, Corl wul dit tauierſt ních glöben,

Dod, müßt hei fid gefangen geben ,

As bei ierſt dei Beſcheerung ſeeg'.

Sei güng'n nu werre ehre Weeg',

Iln Frißen dröömt ſo wat von Shläg' .

Hei dadyt ſo, wat fien Vahre woul

Tau fienen Brillenhandel fähr.

„ Corl, “ ſeggt hei, „ weißt D' ! id glöw dei DU

16
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Dei maakt hüt Abend groot Ravaaſd ,

Nu dauh mi den Gefall’n un hür up miene Bähr,

Un fumm mit ' rin , allein bew ich kein Kraaſch ;

So fürcht't id mi noch nie in mienen Leben,

Kumm Du mit 'rin un ſegg em of den Grund. “

um Ih, wat !" “ feggt Corl , w „ füh, Murriahn müßt

ſich geben,

Un Murrjahn was en ollen Hund,

Denn ward dei Ou fich of woll ſchicken möten ,

Du möſt man vör den Kopp em ftöten.

Du möſt man an tau reſonniren fängen

Un wenn pat au nich helpen will,

Denn raup Du man dei Duld tau Hülp,

Dei ſett't em dody taulet 'ne Brill

Up fiene olle, dicke Stülp ."

Un as bei deſen Rath em gaf,

Dunn peift*) Corl Witt ganz ſgchten af.

Na, Friß fümmt ' rin . „ Gu’n Abend, Vahre !“

.. ,,Wo Deuwel, Jung', wo fübft Du ut?

Peetſt Du Di in bei Stadt tau Ahre ?

Jung ’, bett viellicht Di blött dei Sdnuut ?"

*) afpeifen abgeben.
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,,Nee, Vahre, nee ! Dat hebb'n ji dod, nich drapen :

Dat dide Dog is von den Oltgeſell,

Dat an dei När ' is von den Aapen,

Un dat id flätenatt , is von dat Rareſſell,

Un wat Ji up mien Weſt hier ſeiht, un wat

Benah as idel Blaut fübt ut,

Dat is fein Blaut, dat is man, bat

Dei Witt den Robren (dymeet berut. “

„Wat ſau dei Oltgeſell ? wat ſal dei Aap ?

Wat ſal bei Witt un Robr ? Du Schaap !

Von au dat , wat Du ſeggſt, gefüllt

Mi nid en Wurt ! 38 bat Cultur der Welt ?

þew id Di doarüm in dei Stadt 'rin ſchickt ?" "

„Ih, Vahre, “ ſeggt dei Jung' un drückt

Dei Schachteln mit den Schnuuftoback

Sien Mutte in dei band berin,

„ Jh, Vahre, maakt doch nid en Sdnad ,

Dat is vebi, laat't dat man fin .“

,,,Sich doa mitt Tafel ’rüm tau ſchlahn!

Wo ist denn mit den Handel gahn ? " "

„Wo ? Mit den Handel ? Meint 3i mit bei Raub ?

3h, dat güng ganz natürlich tau . “

...,Wat beſt Du vör dei Rauh denn freegen ? ","1

2
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„ Kreegen ? Na, ſeggt toch, Vahre, mal von wegen

Jug Dogen, waren dei all ſiad ?

Seggt, fän'n Ji diqting bi nod) ſeihn ? "

Un toabi perrt hei Mutten up ten Bein ,

Un Mutte, dei den Sdynuftobad

Al heimlich in dei Ed probiert

Un ſpört, dat dat wat Gaures wier,

Dei maarft denn glief, dat Frißen wat paſfirt,

Un mengt ſich nu herinne in den Schnad :

„ Ih, Gott bewohr, bei füht of nich en Spier,

Hei fann nid fiefen äwe fienen Meß,

Hei is 'ne ole hlinne Heß ."

„Na, Vahre, ich hew hier Jug brócht 'ne Brill,

So ſchön, as ſei tau friegen wier,

Nu paßt mal up, nu boli't mal ftiu,

Dat id ſei Jug mal upprobier. “

Hei paßt un paßt, dat Ding, dat will nich hacken,

Den Dü'n fien Näſ' feet mang dei Baden,

Un was ſo did, un was ſo lütt,

So dat dei Brill ſtets 'runne glitt.

Frits bablt 'ne anne ut dei Tad berut :

„So, Vahre, nu holl't her dei Sdnut,

Nu will wi deſ mal upprobieren ,
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Dei ward wol paſſen ganz genau.“

. , Jung '." " fähr dei Du, „ „,kannſt Du nich hüren ?

3d frag, wat freegſt Du bör bei Kaub ? "

Doch Friß, dei lett fich goa nich ſtüren,

Hei bablt bei prűrr, bei babit bei viert',

Dei waren of em upprobiert,

Dod up ben ollen fienen lütten ,

Vegrizten Däwf*), doa wuu kein ſitten.

Un wiel bei ein Dwasfiefe**) was,

Keef hei mitt eine Dog ſtets äwer't Brillenglas.

1., Jung ’," " ſeggt hei arg, wlaat mi in Raub

Un ſegg, wat freegſt Du vör dei Rauh ? " "

Dod Friß probiert noch ümme tau,

Un paßt em up dei föftig Stück,

Doch feine fitt redyt up den Schid ;

Un as bei all em upprobiert,

Dunn ſeggt bei truurig un gerührt :

„Nee ! Vahre, nee ! dit is vege's***) ;

Ji bewt vör Brillen feine Naf' ! "

BE

*) Dämt = kleine Naſe . ** ) Dwasfieke (wörtlich ) Quer

guder, alſo ein echielender. ***) vege’s ( vegew. ) : breit

für vergebens.
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„ Jung',"'" fähr dei Du , un freeg den - Jung’n tau

faaten ,

... Meinſt Du, id ſau mi brühren laaten ?

Wat ſal dat mit dei Brillen beiten ?

Wat kreegſt Du för dei Raub ? Dat will ich weiten !

Wiſt Du mi gliek dei Wohrheit feggen ?

Süs laat ick Di Kranzhäſte* ) fcheiten !"

Nu ward fich Mutte twiſchen leggen :

„ Wat bett dat lütte Kind Di dahn ?"

(Friß wier fo'n Schlaps von twintig Joah)

„Wiſt Du mi hier den Jungen ſalahn ?

Dat ſüll noch feblen ! Gott bewoah !"

mnrJung', antwurt ! ore id fchlab tau,

Un regg, wat kreegſt Du för dei Kaub ?"

,Ady, dylaht mi nich, üm Gotteswillen !

Id kreeg jo al dei ſchönen Brillen . “

Dei Brillen ? - Wat ? " “ feggt Bua Sdwart

Un denkt , dei Júng', dei hett em nahrt ,

Un lett em los un fikt em an :

mi „Doa trett Ein'n jo dei Ahnmacht an !

Man mügt ſich all dei Hoa utrieten

Un fiene eigne Näſ ' afbieten ;

* ) Kopphäſte (Kranzhäſte) = Robolb , stopfüber.
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11

Jd birr Jug dody üm Gotteswillen !

Mien ſchöne Strieme för dei Brillen !"

„3h, Vahre, (dwieg doch!" Teggt dei Duſch,

Un ſchüfft fich twiſchen em un Frißen,

„ Wat wiſt Du Di doabi vehißen ?

Blos Di 'ne Freud tau maaken , hett bei ' t dahn .

In Du wiſt mi dat Kind bier ſchlabn ?

Kann hei doavör, dat hei ſich von den Juhren

Di tau Gefallen leet beluuren ? "

Holt ' t Muhl mit Dienen dwatſchen Sdnad,

Süs fam & Di ſülwſt noch up dat Dack !“

„ So ? Seilt ! Jh, dat wier ſchön !

Mi un bat Kind, dat wuſt Du ſchlagen ?

Sdwieg reining ſtill, robr nich mien Sähn !

Jď will Di up mien ollen Dagen,

Noch gaur naug wieſen, wat 'ne Haarf.

Entfahmte Voßkopp ! ſchlab mal tau !

Jerſt ichidſt Du dat unmünnige Kind tau Mart,

Dat bei vehandeln all dei Raub,

In wenn bei Di denn is. tau Willen

Un bringt en föftig ſchöne Brillen

För dei ol Klatſch, denn maatſt Du uns Spermang ? * )

*) Spermang Streit , Zank.
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Kumm ber , Du naakte Rier!! Rumm 'ran !

Du Jammelappen wuſt mi ſchlagen,

Den'n id behr in mien jungen Dagen

Oft mit en ruugen Hanſden jagen ?

Wat fann bat Kind doavöa, Du olle Strict,

Dat Diene När' bett feinen Sdrid ?

Segg, kann dat Kind toavöa, dat al dei Brillen

Up Diene olle dide Sdnuut nidy ſitten willen ?

Un doavia wiſt Du ſchlagen mi bat Jöah,

Un maakſt ſo’n gruugliches Geweeſ ? "

Ja , Vabre, wat fann ic toavia ,

Dat Ji för Brillen keine Näſi ?“

ſeggt od Schwaart, una, dit’s body ſtark!

As wenn ic ſchülig an den Handel wier.

Id ſchic em blog ben nah den Maart ,

Dat bei Cultur der Welt doa liehr,

Un bei bringt mi taurög en Hümpel Brillen !"

„ Ih, Vahre," ſeggt dei Duſch, „ wat Di inföllt!

Wat nennſt Du denn Cultur der Welt ?

Riek blos mal unſen Preiſte an,

Dat is gewiß en fienen Mann

Un hett Cultur der Welt, ſo veel man will,

Drögt bei nich ümme eine Bril ?

1., Na,"
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Un unſen Endelmann fien ole Sdweſte,

Inſ' Amtsverwalte, fülwſt unſ ' Köfte

Kort Al'ns, wat ſin en Bäten will,

Dat drögt jekunder of 'ne Briu.

Un Adens, wat för vörnehm gelt,

Dat hűt tau Daag 'ne Brill of drögt.“

Ja, Vabre, üm Cultur der Welt

Hew id dei Brill Jug mit gebröcht! “

DU Sdwaart, dei fraßt fich in den Kopp ;

Em is benah tau Maubr, as ob

Sei em tum Nahren hebben dehren.

„ Na, Vahre," ſeggt dei Diſch, „büſt nu taufrehren ?

Jo nu nidy Allens wil un woll ?"

Dat kann ic juſt ních ſeggen ," ſeggt dei Oll,

,,.,Dei Saaf is ute allen Spaß ;

Dei Dinge ſünd mi goa nich mal tau Paß.

Taufrebren ? Dat id nid wüßt.

Taufrehren ? – nee ! Denn müßt id leigen !

Hei bahr mi of dei Näſ' mitbringen müßt,

Dei bi den Handel ſei em dehren dreigen * )." "

nee !

* ) dreigen drehen .
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39. Dei goldne Hiering .

3d wil Jug mal vetellen wat;

Hürt, miene Herrn un Damen ! int bi

In Medelnborg , doa liggt 'ne Stadt, as

Un Lübs beit ſei mit Namen ; onda
*****

Dat is en lüttes , nahrides Neſt,
$ Neſt,

Un is al ümmeber ſo weſt,r ſo weſt a

So lang' id man fann denken. Het sy
522

Doa wahnten mal twei Gaſtwirths d'rin,

Ein bahr 'ne gallge läwe,

Dei anne babr en ſturren * ) Sinn

Iin wahnt em gegenäwe ;

Un wenn dat Eine weiten will,

Dei ein beit Büll , dei anne Müll,

Iln lewten Beir in Fiendſchaft.

1

#) ſturr = bartnädig , unbeugſam .
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Sei gnazten un ſei fieften * ) ſich

Un dehren prozeſfiren ,

Sei argerten ſich mörderlich),

Un ' t blew nid blos bi Wühren,

Sei ſteegen Beir fidup dat Dad ** )

Un debren fid taum Sdawenad,

Wat ſei man ümme fünnen .

Wenn Büll ein Abendbrodt mal gew,

üm wat tau profentiren ,

Denn reet berr Müll em gliek en Schäw *** )

Peet of ein utrüſtiren ;

Un gew Herr Müll denn mal en Bal,

Denn danzten p bi Herr Büllen al

Un fläut'ten un trumpet'ten.

Dei Wiewe kehmen of mit mang ;

Dunn gaw't ierſt ein Spectafel,

Dunn gaw dat ierſt en Striet un Zanf,

Sei ſchül'n ſich as dat Tafel.

*) gnaßen un fiewin zanken und ſtreiten ; das Leştere vor

züglich von Dähnen gebraucht. **) lip bat Dad ſtiegen --

prügeln . ***) en Schäm rieten = einen Sabernad anthun .
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Un bahr Fruu Müll'n en nieges Kleeb,

Fruu Büll'n ſich of ein maafen leet,

Dat müßt nod fchöne weſen.

Ein Jere gaw fich vähle Mäub,

Dei Gäſt an ſich tau locfen ,

Doch dat bleew Allens einerlei ,

En Hunnendanz up Soden :

Dat wir nids Dünn's, dat wir nids Did's,

Herr Büll babr nicks , þerr Müll babr nids,

Dat mügt der Düwel bablen .

11

As eins fien Wirthshuus lerrig is,

Seggt Mül tau Madame Mülen :

So geiht dat nich, dat is gewiß,

Wenn wi beſtaben willen .

Doa föūt mi juſt en Infall in ;

Gif mi mal Tint un Ferre (dwin !"

Un hei fängt an tau ſchrieben :

„ ,3d infentir die Herren beut,

Mich gütigſt zu beſuchen.

Zu ungeheurer Heiterkeit
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Giebt's Braten und auch Kuchen,

Und endlich mach ich noch bekannt,

Mir ward ein Füßchen zugeſandt

Vou holländiſcher Heering'.

In einen von den Heeringen

Thät ich ein Goldſtüc ſteden ;

Wir eſſen Ade bis man den

Geſpidten wird entdecken .

Und ſo hab' ich es eingericht't,

Daß, wer von Sie den Heering kriegt,

Der kriegt auch den Dufaten.

Gewiſſe Leute möchten gern

Die Nahrung mir berauben ;

Drum werden wohl die edlen Herrn

Noch gütigſt mir erlauben,

Sie zu bemerken : ich heiß Müll ,

-Der gegenüber der heißt Büll ,

Und Müll ift's, der dies dyreibet."

Tau Madam Müllen ſeggt hei nu :

,, Dit is wat för dei Nahren .

1 ?
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Du faſt mal ſeiben, leiwe Fruu,

Wo ſei brup drinken waren .

Wenn Du d'rup regediert man beſt,

So'n Hiering gift gefährlich Döſt,

Þei brennt, as 't belle Füa."
11

Am Abend is dat Hieringsfeſt;

Dei Lübre berrn kamen.

Un as Herr Müllen fiene Gäſt

Nu alle ſünd tauſamen,

Dunn ward dat Fatt beringeſett't,

Un Jere von dei Lübſe frett

Nu in den folten * ) Hiering.

Halw was all lerrig**) faſt dei Tunn,

(Dat bahl denn body der Däufe ! )

Un feine nod den rechten funn ;

Nee, unf' Herr Mül was fläufe :

Hei hahr em unne 'rin gepackt.

Doch ok mit dei Vetehrung hadt ' t,

Un Keine förret Drinken.

*) ſolten geſalzen . **) lerrig leer .
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„ Dit is doch nahrſch ! Dit weit icf nich,

Wo ſei den Döft mit ftillen ;

Dei Kierle, dei freeten fürchterlich ,"

Seggt Mül tau Madam Müllen.

Jđ meint, id maakt en gaut Geſchäft;

Noch hew id goa nids Natts veköft,

Nich för en rohren Dreiling .

Corline ! Dit warb feine Müß,,

Hüt geiht wol Kein koppheiſte,

Hüt gift nich mal en lütten Spiß,

Denn fülwſt bei did Burmeiſte,

Dei hett hüt Abend feinen Döſt,

Doa fitt bei hüt un blöſt un blöft

Un denft nic an den Rothſpohn .“

... Je , wat dat Nahrſcht hüt Abend is ,"

Seggt tau em Madam Müllen ,

,.,, Dat is, dat ſei nich ſitten wiß,

Dat ſei nid täuben (warten) willen :

Sei loopen 'rut, ſei loopen 'rin

Un freeten denn en Hiering ſchwin

Un loopen werre 'rute."

1
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,, Þurrah !" röpt eine von dei Gäſt,

„ Hurrah !" icf bew gewunnen .

Deſ ' Hiering is dei alebeſt ;

Id hew den rechten funnen !“

, „Nu laat man fin, nu ſchwieg man ftiu !

Nu warn p woll drinken ,“ “ feggt Herr Mül,

.. ,,Nu faſt Du ' t blos mal ſeiben .“
1111

Je, Eſſig! was doch dei Geſchicht!

Je, Kuchen ! ſeggt Herr Meier.

Dei Gäft, dei drünken dennoch nicht,

Vetehrten nich en Dreier ;

Un lang' hett dit of goa nich duurt,

Güng' eine nah den annern furt:

,,Gu'n Nacht of , Madam Mülen !"

...,,Gotts Dunnerwetter ! Angeführt!

Birr Di üm Gotteswillen ,

Heſt Du Dien lebsdag fo wat hürt ? " "

Seggt Mül tau Madam Mülen.

... Hüt güng doch Alens rein vedwas,

Sei drünken nich ein einzigſt Glas,

Un weg is mien Dufaten . " ..
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Dat was vebie, doch duurt nich lang' ,

A8 ſei noch dräwe fchüllen,

Dunn bürten ſei Geſang und Klang

Heräwe von Herr Büllen :

.. Romm her, Feinsliebchen , her zu mir !"

.. „ So leben wir, ſo leben wir ! " ..

Un wat p noch wiere ſüngen.

„ Wat's dit ?“ ſeggt Mül, wat is denn dit ?

Wat ſou denn dit woll beiten ?

Kumm, line, nab dei Straat mal mit ;

Dit möten wi doch weiten .“

Und as ſei up dei Straat nu ſünd,

Dunn fümmt denn ok en gauren Fründ,

Dei deibt ehr dat vefloaren.

Hei halt dat Wochenblatt berut,

Dou ſtünn denn dat ganz dütlich

(Herr Mül, dei fobrt faſt ut dei Huut,

Dit würr em doch tau nüdlich)

Sien Nabwe Bül, dei ſchreew boarin ,

Bi em ſül Punſch hüt Abend ſin.

So ſtünn dat in dei Zeitung :
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,,Gewiſſe Leute haben beut

Zum Heering eingeladen .

Zu ſolcher großen Salzigkeit

Kann es gewiß nidyt ſchaden,

Daß ich auf vieler Freunde Wunſch

Heut Abend gebe einen Punſch.

Und wohl bekomm's die Herren !

Jd hab es alſo eingericht't,

Daß jeder von die Gäſte

Das vierte Glas umſonſt heut kriegt ;

Denn bei dem Heeringsfeſte

Da ſtellt der Durft ſich ſicher ein,

Drum wird es ſehr zweckmäßig ſein ,

Wenn id, denſelben löſche.

Gewiſſe Leute meinen woll,

Sie ſeien klug berathen ;

Doch heut in meinem Beutel ſoll

Noch klingen ihr Dukaten ;

Und nody bemerf idy, id) beiß Büll ;

Der Heeirngsſpender, der heißt Müll.

Willkommen ſein Dufaten !"
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A臺

11

,,Doa is't, doa bebb'n wi dci Paftet!"

Seggt Müd tau Madam Müllen .

1. „ Dat id mi fo anführen leet,

Un noch doatau von Büllen !

Wenn ic em krieg, id ſchlag em frumm .

Id Eſel! Ach, wat was ick dumm !

Un Du doatau, Frau Mülen !"

40. Dei Stadtreiſ'.

„ Hür, Friß, mien Sähning, weitſt Du wat ?

Wi möten woll vör allen Dingen

Gliek morgen führen nah dei Stadt

Un unſen Weiten ' rinne bringen ,“

Sähr Bua Päſel tau den Jungen.

Na, dat was gaut ! Sei fungen

Ok gliek tau ſaden an, un annern Morgens früh

Seet Friß tau Pier un fläutt 'ne Melodie

Un führt den Weiten nach dei Stadt .

Dei Du, dei up den Wagen ſatt,
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Dei hablte ſich ſien Piep berut

Un räkent ſich den Weiten ut.

A8 ſei nu nab de Stadt 'rin kamen,

Dunn bett de ou ſien Prauw genamen,

Dei bei in fienen Sdnufoauf bunnen,

Un güng doamit tau Stadt berin ,

Un as hei bahr en Roopmann funnen ,

Kam bei torügg un fähr: ,,3ď bün

Au werre bier . Mien Sähn, nu hür,

Sett Di tau Pier un führ

øen nah bei Ed an'n Maart, nab Bäde Richtern ;

Jđ will mi hier en Bäten ierſt venüchtern .“

Na, wat ſo'n Bua vernüchtern heit,

Dat is bekannt, 3i weit't Beſcheid.

Hei drünk íerſt einen Schlud , dunn würren't #wei;

Un ut dei twei , doa wűrren drei ,

Un as bei drünk taum vierten Mal,

Dunn bahr fich of en Juhr infunnen,

Dei ſet't fich bi ten Buan dal

(Hei reeg dat gliek, dat hier wat wier tau rieten*) :

„ Na, Braure Päſel, will’n mal ſchmieten !

*) rieten reißen , bier profitiren.
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Wenn baben fölt bei Kopp, bew lok gewunnen,

Un wenn dei Schrift, beſt Du veluren . "

Un Braure Päſel truugt den Juhren !

„ Kopp ore Schrift ?

Un wer veliert , dei gift

'Ne Bubdel Wien taum Beſten, Braure Paſel !"

Oh, Braure Paſel, wat büft Du vör'n Eſel!

Na , balo bahr fidy dei Bua recht ſchon beringepudelt

Un bahr Doabi fich in den Wien,

Wo fünn denn dat of anners ften ?

En rechten Schönen angedudelt.

Nu leet het noch mihr Wien ſich bringen,

Un endlich füng hei an tau ſingen .

Dit tau beſchrieben is nich licht,

Denn wenn fo'n Bua dat Singen frigt,

Dat is, as wenn bei Katten quaren,

Un wenn doatwiſchen Ralwe blahren. -

As Friß was famen mit dat Weitengeld,

Dunn würr bei of herannewunfen,

Un as hei of gehürig drunken,

Dunn würr del Du tau Höchten ſtellt;

Twei kreegen em nu bi den Fragen

Un lären em up fienen Wagen ;
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Un Friß, bei of in fienen Däß wat ſpürt,

Dei ſett't ſich up ſien Sadelpierd

Un dreiht ſich üm un deiht den Düen fragen :

„ Na, Vahre, ſal 'd nich 'n Bäten jagen?"

1.„ Jung', wenn Du jagſt, denn frigſt Du Schacht* )!" ""

Seggt Päſel. Nee, Du führſt mi ſacht." "

„ Ih, Vahre, weit zi wat ? Jd jag!"

... Sung', fühſt Du nich, ick ligg jo up dei Unnelag'.

Wo kannſt Du woll an't Jagen denken ?

Sall id mi denn dat Krüüz verenfen ? " "

Dei Jung', dei führt dei Straat of ſacht hendal,

Doc as dei du tenkt : nu is Alens wol ;

Dreiht hei ſich üm un ſeggt: „ Id jag der Deuwel habl !“

„ Jung’, Du vedammte Sdlüngel!" " röpt dei Du.

Je ja ! Je ja ! Dei Jung' bürt nich en Wurt,

Dei Du mag raupen un mag rebren ;

Dei Jung ſợleiht los up fiene Mähren,

Un wat ſei loopen känen , geiht dat furt.

Dei ou, dei flüggt woll up un nerre,

Bald up dei Unnelag', bald up dei Lerre.

Wenn dit nodi'n Bäten länge duurt,

Behölt bei feinen Knaafen beil,

*) Schacht = Prügel.
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Vör Alen in fien Achtedeil.

Dei Jung' dei jögt in einem furt,

Un ümme tülle jögt bei Schnäſel,* )

As wenn dei Bengel Werrbahn ritt,

Un ümme dülle flüggt unſ ? Päſel,

As wenn bei in dei Schodreip**) ſitt.

Un as tau En'n nu was bei Damm,

Un hei nu in den landweg kam,

Wo bei ſo recht ſchön jagen fünn,

Doa höll dei Jung' mit Jagen in,

As höl bei ſienen Olen recht tum Nahren .

.. „ Jung ," " fähr dei Du," " fähr dei Du , . ,bahr id dat mienen Vabre

baaren,

3d hahr mihr Schläg' as Schaapkeeſ' freegen ." "

„ Na,“ ſeggt dei Badermentſche Jung, „ Ji mägen

Of woll en ſaubern Vahre bebb'n batt! “

... Hä ? " " ſeggt bei Du... Mien Vahre ? Wat ?

Mien Bahre ? Nee, dat laat man ſien !

Mien Vahre, dei was bäte, as wie Dien . '

*) Schnäſel : Saimpfwort für einen dummen , vorlauten, jungen

Menſchen . **) Schodfreip Schaukel.
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41. Dei Gefang.

In Criwiß was enmal ein Canter,

Wat einen groten Sänge wier,

Un of tau glieke Tiedt ein Rathsverwandter ;

Dei Mann was Koopmann un heit führ.

Dei bahr 'ne Dochte, wat en ſchmuces Mäten

Un ok nody jung bi Johren wier,

In dei bahr unſe Roopmann führ

So recht fid fienen Nahren fräten .

„ Ie,“ denkt mien Lühr un nimmt 'ne Prieſ ',

„ Dat is recht gaut ! Doch mien Lowief ,

Dei geiht tauleßt doch vör dei Hun’n ;

Mit gräune Seep*) un Hieringstunnin,

Doa laaten ſich kein Brüüjams locen ;

Jd hew tau wenig intaubrođen.

.

*) gräune Seep ſchwarze Seife.
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Dat Einzigſt, wat noch helpen kann,

Dat is , id laat ehr Bildung liehr'n ,

Denn fünn för miene ſchmude Diern

Sich endlich of wol noch en Mann.

Wenn ſei kann Klawezimbel ſpälen,

Wenn ſei en Bäten fingen kann,

Denn bitt woll ok bi ehr Ein an,

Denn kann dei Brüüjam goa nid fehlen.

Iď wil mal gliek nah'n Canter gahn .“

Dei Canter was mit inveſtahn,

Un nu würr of gliek angefungen

Un nah dei Mäglichkeit geſungen.

Un dei Lowieſ', dei Diern, dei bahr 'ne Kehl !

Nee, ſo'ne Rehlen gift nich vähl ;

Sei ſüng' Jug ſchier ſo fien un dünn ,

Dat man't tauleßt goa nich mibr hüren fünn . -

Denn ſtünn dei Du mit ſienen ladenſchwengel

So äweglüdlich in dei Baur,

Denn was em juſtement tau Maur,

As wenn von'n Himmel au dei Engel

Gefamen wieren vör fien Döhr

Un ſüngen em en Stüdſchen vör ;

Denn reew hei ſich ſo froh dei Hän'n

18
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Un redt ſich mal ſo lang in En'n*) .

Na, einſtens güng bei of mal werre

In fienen Laaren up un nerre,

So fröhlich as 'ne Filzluus ſchier,

Un bi em ſtünn ſien Ladenſchwengel,

Dei ſammelte Roſinenſtengel

Un hürte ok dat Singen tau,

Dunn kehm ’ne olle Fruu : „ Gun Dag, Herr Lühr !

För'n Söfling Zyrup un en Bäten tau . “

Dei Canter füng juſt ut en beſten Dua,

Un Wieſe Lühr'n, dei quinkelirt mit mang.

Herr lühr, dei ſtünn, as ſtünn hei up dei Lua,

Un horchte up den prächtigen Geſang,

Dunn ſtelt dei Dl’ſch woll up den Diſch den Pott,

Faat't Lühren an der Hand un röpt : „ Mein Gott !

Doa is wol Eine Frank förwoah ?

Mien leiw berr Lühr, wer bredt fich doa ?"

*) in En'n in die Höhe.
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42. Dei blinne Schauſtejung..

?

„Ach, Meiſte! Meiſte ! adh, id unglückſelig Kind !

Wo geiht mi dit ? Herr Je, Du mein !

Ad, Meiſte ! Jd bün ſtođenblind,

J& fann of nich en Spierken ſeihn !“

Dei Meiſte dmitt den leiſten weg,

Hei ſchmitt den Spannreim in dei Eď

Un löpt nah ſienen Jungen ben :

.. ,,Herr Gott doch, Jung ! Wo is Di denn ? "

,, Ach, Meiſte! Meiſte! Kiefen S'hier !

Já ſeih dei Botte up't Brodt nic mihr ! “

Dei Meiſte nimmt dat Bottebrodt,

Befidt bat nipp von vörn un binn'n :

...So dlag' doch Gott den Düwel dodt !

3d ſülmft fann of fein Botte finn'n.

Na täuw !" " Hei geiht tau ſiene Fruu

Un ſeggt tau ehr : „ „ Wat maakſt denn Du ?

Nennſt Du dat ſchmeeren ? Nah förwoah !

Doa is abf'lutemang doch goa

Kein Spierken Botte up dat Brodt.
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11

Doa flag' doch Gott den Düwel dodt!"

,, Dat's gaut genaug för ſon’n Jungen.

Ji ſünd man au ſon’n Ledetungen ;

Ji mügten Huus un Hof vetehren,

Un ick ſad fingedid upſchmeeren.

So geiht dat nod nich los ? Prahl ſacht!

Dei Botte gelt en Gröſdy'ne acht."

„. „ Ih, Mutte, war man nidy gliek bös

Heſt Du denn nich en Bäten Kreef' ? " .

Un richtig ! Sei lett fid bedüüren

Un deiht den Jungen Reeſ' upſchnieren.

Dei Meiſte bringt dat Bottebrodt berin.

Gift bat den Jungen hen un frögt,

06 fid fien Blindheit bar geleggt,

Un ob hei werre feiben künn.

„ Ja, Meiſte, “ ſeggt dei Jung' ganz ſchwipp * ),

,,Ja, Meiſte, jal 3d ſeib fo nipp ** ),

As bahr 'd 'ne Brill up miene Näſ ,

I& feit dat Brodt al dörch den Reef .“

*) ſchwipp rajd, vorlaut. **) nipp genau .
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43. Dei Strick .

Herr Amtmann Schacht, bei imme prügeln leet,

Dei führte 'mal mit ſiene Frau ſpazieren,

Un as bei nu ſo ganz behaglich ſeet,

Dunn wüßt em dat Mallüa paſſiren,

Dat fiene Bänkenreim em reet.

Hei füŋn ſo'n dörtig Liespund wägen,

Un ſo vähl wul dei Reim nich mihr vedrägen .

Doa lag het nu un zappelt mit Dei Bein ;

Un fiene Fruu, dei of rüggöwe*) ſchütt,

Dei zappelt mit ehr leiwen Beinings mit.

,,Du bruufft Di goa nid ümtauſeihn,"

Sesgt tau den Rutſche Amtmann Schacht,

„ Gif leiwe up dei Mähren Acht!

Dei Saaf, dei ward fich liefe ** ) reihn .

Wenn wi man blos en Striden'n fünn'n,

Dat wi bei Bänt uns werre bünn'n ."

Dei frutiche, dei föcht vörn, dei Amtmann binn'n,

*) rüggäwe rüdlingsüber. ** ) liefe dennody, trok dem.
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Doch nahrens wul en Strick fich finn'n .

Den Amtmann fiene leiwe Fruu ,

Dei müßt nah deſen Trubel nu

Bi ehren Jochen ſitten gabn,

Dei Amtmann, dei blew up den Rüggen,

As bahr bei trebren in den Trabn,

Grar as en olles Farfen liggen.

So kemen ſei denn hen nah Möllenhagen .

Bi'n Kraug, doa hölt dei Kutſde an

Un deiht dei lühr un deilt den Kräuge fragen,

Ob bei em nich en Strick veſchaffen kann.

Na, wiel dat eben Kraugdag wier,

So wieren all dei Buan bier .

Dei Scult, det trett of an den Wagen,

Un den'n teiht of rei Amtmann fragen .

„ Je woll ! Herr Amtmann, gliek in'n Dogenblick !"

Seggt Schultenvatte, löpt und bringt en Strick.

.. ,,Mien leiwe Schult, id dan Em fihr

Doaföa, dat bei den Stric mi leibnt."

„ Oh, doaföa nich, Herr ! Nee ! Sei hebb'n woll mihr

As einen Strick üm uns vedrint.



211

44. Eruu un Globen.

Wenn ſo dei Bua mal in den Kraug

Bi fienen Schluck mit annern ſitt,

Denn ward doa meiſt of drähnt genaug :

Sei rebren denn von dat un dit ;

Bald ſünd dat Läuſchens, dei fei fich vetellen ,

Bald rehren p von dei ſchlichten Tieren,

Un männigmal, denn fängen p an tau ſchellen,

Dat ſei nahgrarens münnig wieren ;

un ob dei Amtmann glöwt, dat lei fien Nahr,

Un dat bei goa nic nöhrig bahr,

Sei ſo entfahm tau kujoniren ;

Sei bruuften of nid Au'ng tau lieren .

,, Ja," fähr denn mal ou Bua Päfel,

As ſei eins ſecten in den Araug tauhoupen ,

Un em dei Gal dehr äweloopen,

,,Ja ! Unſ ' Herr Amtmann is en E

Un woah is't, un't is ganz gewiß,

Dat hei en groten Schwienhund is ;

Un den'n, dei mi't nich will tau glöben,
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Den'n will ick dat of ſchriftlich geben .“

Na, dat dehr of ſo lang' nic) duuren ,

Dunn wüßt dei Amtmann, dat dei Buuren

Em läſterlich utſchulen bahren,

Un namentlich, dat Bua Päſel

Þahr ſeggt, bei wier en wobren Eſel .

Hei leet ſei al tau Amt nu laaren,

Un teet ſei tau Gerichtsdag famen.

Doa würren ſei denn nu venahmen,

Un enzeln würr ein Jere fragt;

„ Hat Bauer Päſel das geſagt ?"

.. .̂ Ick weit dat nich, id was nich doa." "

,,,,3h, Gott bewobr ! dat is nid woah. ' -

... ,Herr Amtmann, nee ! Dat icf nich wüßt." "

,,,,Dat bahr ic dody of büren müßt." "

„. „ Wi ſpröfen von dei ſchlichten Tieren ."

„ „ J fann up't rechte Uhr nich hüren .'

Rort ! Reine wull doavon wat weiten ,

Dat Päſel em en Schwienbund beiten .

An Bua Möllern kam tauleßt dei Frag',

Dei was man dumm un of man zaag ;

Dei Amtmann fobrt em eklich in dei P'rűk

Un führt em häßlich an den Wagen :
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III

,,Wenn Sei nich ſeggt bei Wohrheit glief,

Denn laat id frumm un lahm em fdlagen.

Wat fähr tau em dei Bua Päſel ?

Herute mit dei Spraaf ! Wat wier't ? "

.. ,, Ach ja, þerr Amtmann, ja ! 3d bew dat hürt.

Hei fähr, Sei wier'n en rechten Eſel.

Wat woah is, dat blift woah ! Hei fährt."

„ Hat das noch ſonſt Jemand gehört ?“

Dat glöw id nich, dat künn woll nich geſcheihn :

Wi ſtünn'n an den Aben ganz allein ." "

,,Das iſt fatal! Nur einen Zeugen !

Nu paß Hei up un häur Hei fich vör 't leigen !

Sähr Päſel Em of ſüs noch wat?“

,. ,Herr Amtmann, ja ! Hei fähr nocy, dat

Wou Reine dat woll künn beſtrieren ,

Dat Sei en groten Schwienhund wieren,

Un dat wuư bei mi ſchriftlich geben .“

,,Er Schafskopf! Eſel! Dummerjahn !

Warum nahm Er denn das nicht an ?

Warum ließ Er fidy's denn nicht geben ? "

.. „ Ih, dat dehr ic em ſo tau globen. “
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45. Dat heit ick anführen !

Tau Bramborg wahnt en ollen Juhr,

Dei habr ſchier fo vähl Geld as Mes ;

Hei ſeet ganz ſtief vul Luggeduhr

Un hungete un döſt, indeß

Hei ümme mihr tauſamen ſchrapen behr

Un Stück vör Stüd up hoge Rant benlähr.

Dei Du, dei bahr dat Eten faſt vefdyworen,

Un ümme kaakt dat olle Kruut,

Blos üm dat bäten Holt tau ſporen ,

Sien Eten up drei Daag vörut.

Na, einmal bahr bei dide Arwten*)

Sic up drei Daag vörut gekaaft

Un fich doatau ſo'n lütten unbedarwten ** )

Un dröögen Hiering t'recht gemaakt.

*) Arwten

**) unbedarwt

Erbſen .

unbedeutend .

7
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Na, wenn bí Sommetiedt dei dicken Arwten

Hebb’n in 'ne dumpige Rame lägen,

Un dat drei Daag bendörd bi Dag un Nacht,

Denn kann nich Jere ſei veprägen.

So vähl is woah : wer't mag, dei mag't,

Un wer't nicy mag, dei mag't jo wou nich mägen,

3d bün wol haartratſd * ), Varremann ;

Dod mit ſon'n Arwten ſtab id nich mit an. -

Na, as bei nu dei Arwten dehr probieren,

Dunn markt denn of dei ole Suhr,

Dat ſei nich blos en Bäten ſuur;

Nee, dat ſei ok at muchlig**) wieren .

Hei prauwt un prauwt ; doch wullit em nich gelingen,

En lütten Happen *** ). ' run tau bringen ;

Sei wullen em dörchut nichEglieren.

Na, endlicy güng bei tau en Schapp un nehm

'Ne Buddel 'rute mit en Kähmt)

Un ſchenkte ſich en Gläsken in

.

*) hartfraatſch nicht wähleriſch beim Eſſen .

** ) muchlich = verborben , mulſterig.

***) Happen - Biſfen .

+) Stähm Kümmel.
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Un ſprak tau fid in fienen Sinn :

,,As Du ißt de Erbſen, Levi,

As Du frigſt en kleinen Rümmel,

As Du nicht de Erbſen ißt,

As Du nich den Kümmel krigſt.“

In ſomit fraßt bei af den Schimmel,

Dei äwerall all up bei Arwten ſtünn,

Un freet bei ſuuren Arwten 'rin . -

Un höll doarup ten Schluck an't licyt

Un maaft en fründliches Geſicht

Un lidmünn't* ) ſäut un grient un lacht!

Doch as bei d’räwe nabgedacht,

Dat bei den Schluck wol ſporen fünn ,

Dunn göt hei'n nah dei Buddel 'rin.

,,Da hab' ich, “ ſeggt dat olle Diert,

,,Den alten Levi angeführt ! "

*) lidműnnen vor Verlangen nach etwas leden .
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46. Wat Eine hett , dat hett 'e.

„ So lang', as ist noch Dogen hew tum Seibn,

So lang' laat id mi noch kein Näſen dreihn,

So geiht dat noch nich los,“ ſeggt Buur Päſel,

„ So'n Schaapskopp meint, id bün en Eſel;

3d ſal em Geld up Zinſen leihn,

Un up en þaarſt wil bei mi't werre geben ?

Ja ! Wer en Nahr doch wier, em dat tau glőben !

DU Päſeln führt man ſo nich an.

Nee, Varre Voß, wenn id Di rahren kann ,

Tau ſo'ne Wippfen un Mafäufen,

Doa moſt Dei einen Dümmern fäufen ,

Dei mag Di bunnert Dahle leihn,

3d laat mi keine Näſen dreihn !

Wat Eine friegen ſau, dat liggt nod fiehr in'n Wieren.

Wenn Eine klauf is , denn befött le

Sid mit fo'n Saafen nich in defen dlichten Tieren ,

Mien Spruch dei 18 : Wat Eine bett , dat hett 'e .“

Dit wieren Päſeln fien Gedanken,

19
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Dei bei ſo halwluur vör fich ſpredt,

As hei den Fautſtieg gang entlanken ,

Dei an dei Wild fid rümme tredt.

Dat was tau Frühjobrstiedt; dei Stroom, dei habr

ſich dämmt,

Dei ganze Grund was aweſchwemmt;

Dat Wate, dat kam up en Stoß,

Reet Weg un Steg un Brüggen los,

Hahr Schünen, Hüſe 'runne fchmäten

Un Veib un Minſden mit ſid räten.

,,Nee ! Wat jo'n Bolf doch dämlich is !

Sich an dat Wate antaubuugen !

Je, iđ ! Id fül dat Wate truugen ?

Nee !“ ſeggt od Päſel, „ dat's gewiß :

Kein vier und twintig Pier, dei tögen

Mi an dat Wate 'ran ; id bliew hübſch up en Drögen ."

Un as hei noch ſo rehrt un deiht

Un awer 't Wate 'räwe füht

Nah eine olle Elewriet,

Dei mirren in dat Wate ſteibt,

Dunn is em ' t fo, as Debr fidy boa wat rögen.

,,Wo, Dunnerwetter ! Rief einmal!

Dat is en þaal ! Der Deuwel habl!
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Wo 'B 't mäglichy! Nee ! Nee ! füb dat Diert !

Dat Ding, dat is en Wagſtücł wierth. "

Ein Kahn was of benn bald tau þant,

Un bei ſtött luſtig af von't Land

Un lett dat Räure tüchtig treden.

,,Täum, du faſt ber! du faſt mi fchmeden !

Di hahl id mi ! Kumm , Häſchen, kumm !

Sei hol'n mi Au för gruuglich dumm !

Je, id bün flaut; Paßt Ji man Acht!

Wer lacht tauleßt, am beſten lacht.“

Hei räuret forſch, un nah ne korte Tiedt

38 het of bi dei Elewriet.

Dei Haaſ is ſien, wo fann dat anners fin ?

Dei Saat is floa, as Botte an bei Sünn ;

Hei liggt beinah al in fien Schöttel.

DU Päſel ſpringt nu up den Hafen in,

Hei ſpringt un dröpt ’ne Elewöttel,

Un baff! Doa liggt dei ſtiewe Bud.

Dei Kahn, dei frigt en lütten Rud,

Dei Haſ flitſcht weg un 'rinne in den Kahn,

Dei Strom bett of dat Siene dahn ;

Dei Kahn drift af, un wat geſchüht ?

Dei Haſdrift an dat land ; dei Buur ſitt up dei Wriet.

.
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„ Wo ? Dit is dod !" ſeggt Buur Päſel. „Wer fűnn

dit wou denken ?

Doa ſitt bat Diert an't fand un maakt ſien Männten ;

Doa löpt bei hen un id möt kuſchen

Un ſitt hier liefſterwelt, as Ercellenz bi Buſchen ,

Sitt wunderſchön hier up en Drögen.

Wenn dit mien Nahwers ſo tau weiten freegen ,

Un wenn ſei mi hier ſitten ſeegen,

Dei glöwten ſchier, idł wier en Dummeriahn

Un babr bi'n Dămlad Pahren ftahn ,

Un Däskopp wier mien lieflidy Vette . -

Nu ſitt id hier un kann mi ſchön wat piepen !

Nee ! Geld up Zinſen bauhn un Haſen griepen,

'T is all egal : Wat Eine bett , dat hett 'e.“

47. Hei möt ' e 'ran.

Dei Herr von Mulderjahn up Groten -Klagen,

Den'n Hogen -Scullen of debr büren,

Dei leet nah fienen Kutſche fragen ,

Dei Rutſche füü nah Roſtock führen.
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„ Johann," fähr bei, „mach Dich parat und ſpann

Die beiden beſten Braunen an

Und fahr damit nach Roſtoc – immer ſchlanken Trab - ,

Nimm dieſen Brief und gieb ihn ab

Beim Herrn Doctor juris Witten,

Madh' ihm mein Compliment, ich ließ ihn bitten,

Er möcht doch ſelbſt gleich auf der Stelle

Mit Dir nach Großen-Klagen kommen ;

Du bättſt deshalb für alle Fälle 15. tot

Ein eignes Fuhrwerf mitgenommen.

Er müßte fahren in dem Augenblick,itis

Und ohne Doktor kommſt Du nicht zurüc !"

w.Je, Herr Baron, wenn bei nu dod nidy will?

,,Ei was ! Kein Widerwort und ſtill !

Wenn ich was ſag'. Du haft jeßt den Beſcheid.

Ich bin in ſchredlicher Verlegenheit.“

...,, Dat glöw id facht! Dat is bei ümme . "

Seggt, as hei buten is, oll Kutſche Brümme,

1. „ Hei 's ümme in Verlegenheit un ümme doch mit Liſten,

Un ſchüllig is bei Al'ng bi Juhren un bi Chriſten .“ "!

Hei maakt ſich fahrig, ſpannt dunn an

Un jögt nah Roſtock, wat bei kann,

In drögt den Breif nah Dokter Witten.
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Dei left den Breif un idymitt 'en

Vebreitlich bi dei Sied un ſeggt ganz argerlich :

„ Was meint ſein Herr, was denft er ſich ?

Meint er, ich hab' nichts Anderm aufzupaſſen,

Als midy mit ſeinem Unſinn zu befaſſen ?

3d muß nach meinem Gut verreiſen morgen,

Dort hab' ich Nöth’ges zu beſorgen .“

..,, Denn belpt dat nich ! " " ſeggt Rutſche Brümme,

Wat möt, dat möt. Denn möt ick mi gedüllen.

3d fähr 't em wolu , dod bei fähr ümme:

Sei müßten famen un fei füllen ." "

DU Brümme geibt nah fien Quartier ;

Dei Dokter Witt, bei ſtiggt tau Pier

Un ritt herut nah fienen Gaut.

Hier bett hei ſich nu wollgemauth

In ſienen Lehnſtaul ſett't ſo eben

Un wil ſo redyt vergnäuglich leben,

Þett ſich 'ne friſche Piep geſtoppt,

Dunn ward an fiene Döhr gefloppt.

,,Herein !“ ſeggt Dokter Witt - wer füll dat ſin ? -

Un Rutſche Brümme kümmt berin.

,,,,Gu'n Abend, Þerr, na , id bün bier

Un wul man fragen, wenn wi reiſen .'
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„Iſt er nicht flug ? Was ſoll das heißen ?

Was will Er denn ? Was folgt Er mir ?

Id wil von Seinem Herrn nichts wiſſen,

Id fahr nicht mit Ihm ; ich werd' morgen

Nach Brandenburg verreiſen müſſen,

Ich hab' dort Manches zu beſorgen.“

,,,,Na, gaut, " ſeggt Brümme, „ „,wenn Sei denn

nich willen ,

Denn helpt dat nidy, denn möt id mi gedüllen ." "

Dei Dokter fübrt tau rechte Tiedt

Nah Bramborg hen, doch wat geſchüht?

As hei bi Frißing Reicherten ſich eben

Hett laaten wat tau eten geben

Un juſt 'ne Bubbel Wien bett via,

Dunn floppt doa wer an ſiene Diah.

„ Herein “ röpt hei, un wer fümmt 'rinne ?

Wahrhaft gen Gott! oll Kutſche Brümme !

...Gu'n Dag ! Na, id bün hier un wullman fra

gen .. .. ?

Wi ſünd nu dicht bi Groten-Klagen ...

„ Rerl, ſag Er mal, iſt Er denn rein verrückt ? .

Nun paß Er auf, nun will ich Ihm was ſagen ;

Nun ſag Er dem, der Ihn geſchickt:
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Id wolt mit ſeiner Tumperei mich nicht befaſſen.

Ich hab' die Sache endlich dick,

Der Herr Baron kann ſich was malen laſſen ;

3d muß nach meinem Gut zurüd."

.. ,,So geibt 'e gaut ! " " ſeggt Kutſche Brümme,

n. ,,Id fähr dat wol, ſo würr bat gahn,

Doch wenn man't Muhl updeibt, denn beit dat ümme :

Halt's Maul, Er Schaafskopf, Dummerjahn !

Na, wenn Sei denn nich mit mi willen,

Denn helpt dat nich! Denn mot id mi gedüllen ." "

Den annern Dag ſitt will und woll

Dei Dokter up ſien Gaut, tau Lütten - Protofou.

So heit dat Gaut, ſo hahr bei 't näumt,

Wiel bei ' t fich habr mit Schriewerie vedeint.

Hei ſitt in gaure Rauh, dunn floppt doa wer.

„ Herein !" DU Brümme kümmt herin : ,, Gu'n

Abend, Herr !

Na, wenn Sei 't paßt, denn wil'n wi morgen führen .“

Dei Dokter denkt, bei Schlag, dei ſal em rühren :

,, Infamer Kerl, dies iſt doch rein zu tou !

Mir nachzukommen hier nach Kleinen - Protokoll !

gſt Er verrüct ? Und ich bebert?

Sein Herr fann gehen, wo der Pfeffer wächſt!
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Nun will ich ihm zum leßten Male ſagen :

Die Nacht fann Er hier nun noch bleiben,

Doch iſt Er morgen früh um vier

Nicht 'runter von dem Hof', iſt Er noch hier,

Denn laß ich von dem Hof Ihn treiben,

Mit Hunden Ihn herunter jagen,

Und frumm und lahm laß ich Ihn ſchlagen .

Und ſeinem Herren kann Er ſagen :

3d wollt' midi nicht mit Narren plagen ,

Nun könnt er gehn und mich verklagen,

Id thät den Teufel darnach fragen !"

. „ Na, denn adjus ! Gu'n Nacht of, Herr !

Wenn bat nid is, denn is dat nich !" "

Doch as bei buten is, ſeggt hei tau fich:

1. „ Bei ſall ' e 'ran ! Wat gelt dei Werr ?

Wier bei dei Taagſt of up dei Welt,

Un bahr bei up den opp fidy ftellt,

J& frieg em doch noch bi den Kragen,

Hei fall 'e 'ran ! bei fall nah Groten -Klagen !

Den annern Morgen führt unſ Brümme,

Un 's Abends gegen achten 'rümme

38 bei tau Stähr un geiht taum Herrn Baron.

„ Nun endlich ! Biſt Du endlich da ?
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Nun Gott fel Danf! ich warte lange ſchon ."

1. „ Dat regg'n Sei wol ! Je jal je ja !

Dat is man ſo, as kumm man bal :

So'n Dart, dei lett ro firing fich nich kriegen."

,,Wo iſt er denn ? Wo iſt er abgeſtiegen ?“

,,,,Wo fül bei fin ? bei 's unnen in den Stall ! ". 1

„ Im Stau ? Der Doftor in tem Sialle ?

Als wär's ein Hofjung' oder Knecht!

Und meine ſchönſten Zimmer alle

Sind faſt für ſolchen Mann zu ſchlecht.

So'n Schaafskopf! 's iſt body fürchterlich!

Der Doktor Witt muß in dem Stalle warten ! " "

.. ,, 'Rupbringen, Herr, lett bei ſich nich ;

Denn Treppen ? nee ! fann hei nich ſtiegen ,

Un witt is hei ok nich, dat is en Swarten ;

Un id dank Gott, dat ick man den'n dehr kriegen .

Den Herrn Baron up Groten-Klagen,

Bi den'n bat fűs all nid ganz richtig wier,

Den’n würr doch grar tau Sinn, as wenn bei ſchier

Wier mit den Dämelſad nu of noch ſchlagen.

En Swarten ? – Un fein Treppen ſtiegen ? --

Dei Dofter Witt ? Un unnen in den Stau ?

Hei frögt un frögt. Wat helpt dat all ?

-
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Ut Brümmern is nir 'rut tau kriegen,

Un un Baron von Mulderjahn

Möt fülwft man nah den Stall 'rungabn .

Hei kidt un ſöcht, erkundigt fich,

bei füht doa keinen Dofter nich.

,,Wo iſt er denn, Du Schaafskopf, wo? "

... 3h ! Herr Baron, doa ſteibt bei jo." "

3d denk, nu luuſt bei Aap den Sunfe .

„ Wie ? - Was ? " ( chrigt bel, „ Kerl, biſt Du tol ?

Das iſt ja 'n dwarzer Wallach, Du Hallunfe ! "

1. „ Je, Herr Baron, dat ſegg'n Sei wol !

3d babr Sei dat doch faſt veſprafen ;

Sei fähren doch, bei müßt un füll;

Nu wul hei nich . Wat ſül id maaken ?

Wenn Eine nu abf'lut nich will !

3d fünn em dod doatau nich dwingen

Un mit Gewalt em mit mi bringen ;

Nu bew'd fien Rietpierd ut den Stall em nahmen ;

Nu paſſen S' up, nu ward hei fülbſt wol kamen .

Nu jau bei wol ! Nu fümmt bei morgen an.

Wat gelt dei Werr ? Hei fall ' e 'ran ! " "
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48. Dei Mecklenbörge.

Dat wier mal eins in Medlenborg

Ein ou Inſpecter, fihr bekannt,

Mit Namen Kriſdan Corl Georg

Un Zabmel Lurwig Peite Brandt ;

Doch alltauſamen, dei em kennten,

Em man den Sdyimmel-Brandten nennten,

Nid wiel bei juſt all ſchimmeln dehr* ),

Nee, wiel bei einen Schimmel rebr.

Un bei dürwt of ſo ſchwad nich fin,

Wenn hei fül den Inſpecter drägen,

Denn unſe Brandt, ſo as bei ſtünn,

Rünn an dreihundert Pund woll wägen.

Doaran kann fehlen nid en Pund .

Un toabi was hei ferngeſund

Un hahr doabi tau jere Tiedt

En ganz kapitalen Appetit.

So'n Schinfen von en Pund'ne teihn ,

*) dimmeln grau werden , graues Daar bekommen .



229

Den'n pußt bei ſo tau'n Frühſtüd blos,

Un toabi was em goa nids los,

Un nids nich was em antauſeihn.

Un einmal fähr hei tau ſien Fruu : ,,Den Dunner Hagel !

So'n Gaus is doch en ſchnaafſchen Vagel :

Von eine einzige allein , doa ward

Taum Frühſtück Reine ſo recht ſatt,

Un ett man twei, dei 'n Bäten grot,

Vebarwt man ſich dat Middagbrodt."

Doatau drünf hei ein gaut Glas Wien,

Un denn recht vählen müßt dat fien .

Eins führt bei nah den Wulmark tau Berlin .

Bald was fien Wull benn of veföfft,

Un bei hahr maakt en gaut Geſchäft,

Doch ihr bei werre weg wull führen,

Wuu hei dei Stadt beſeihn en Bäten,

Un fich en Bäten verluſtieren ;

Vör Allen wul bei äwerſt eten.

Ein Bummle bröcht vör gauren lohn

Em denn of nah 'ne Reſt'ratſchon,

Wo dat up't mäglich Fienſte wier .

Em künn dat wol gefallen hier.

As bei nu achtern Diſch bett ſeeten ,

20
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Dunn röpt bei : „ Hür, mien Sähn ! Markür !

Oh bring' mi mal en Bäten Eten!"

w... Ja woll, mein Herr! Was wünſchen Sie ? "

Un doabi gift hei em 'ne Stripp*) Poppier,

Worup dat Al tau leſen ſtünn,

Wat Jere för fien Geld hier kriegen künn.

Na, Schimmel- Brandt, dei left un leſt,

Wat hier dat gift vör Hunge un vör Döſt,

Doch buurt dat lang' , ihr bei wat ſüht,

Worup bei rechten Appetit

Un ſo'n rechten Giwwel hahr.

Doch endlich ſeggt bei tau den Jungen :

Na, bring' mi Spaarp***) un Dubenbrahr

Un ok en Stückſchen Oſſentungen.

Dei Jung', dei löpt un bringt em 'ne Potſchon .

„ Wo ?" ſeggt unſ ' Brandt, „wo ? Dat is ’ne Potſchon ?

Entfahmte Schlüngel, ſegg, wat denkſt Du Di ?

Wo fannſt mi ſo en Happen geben ?

Dat is en lidup***) man vör mi.

Bring' gliek mal 'rin en Stü¢'ne fäben,

. *

- Spargel.*) Stripp

***) Lidup

Streifen . **) Spaari'

Ledauf, unbedeutend Wenig.
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Un hahl ſei fir un nid, ſo tabrig ;

Mit deeſ ' doa bün id nu all fahrig.“

Dei Jung', dei bringt ſ nu alle fäben,

Un Brandt lett fich en Achtel Rothſpohn geben .

Dei Jung', dei löpt un ſett't en Gläsken hen.

„ Du Schaapskopp, ſegg ! Wat denkſt Du denn ?

Paß up ! Süs gift dat eine Tachtel.

Dat Drüpping*) ? Nennſt Du dat en Achtel ?

Doa loop man gliek den Saal entlanke

Un bahl mi mal en Achtel Anke . " -

Nu würren em fief Bubbeln bröcht.

„ So!" ſeggt unſ Brand. „ So! nu is ' t recht!

Doch bring' noch 'n Bäten Hieringsſlaat.

Nu kannſt Du gahn, nu hew'd mien Maat."

Un doamit fängt bei an tau eten .

Ein Mann, dei an den Diſch hett ſeeten

Un fiene Nehr mit an hett hürt,

Dei rüdt nu neege nah em 'ranne,

Un ſüht, wo eine Duuw ſo nah dei anne

In fienen Buuk herin ſpaziert,

Ahn dat hei grar all äweſatt,

*) Drüpping Tröpfden .
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Un dat bei, abn bat em dat rührt,

Mit all dei Buddeln fahrig wad.

Dei Anne was ein richtiges Berline Kind

Un frögt: „ Dh, um Vergebung ! Herr, Sie find

Doch ganz gewiß ein Medlenburjer? "

.. „ So ?" " ſeggt unſ' Brandt. ...,Seib 'd denn ſo ut ?

Viellicht von weg'n ten Duubenbrahren ? " .

Un bahlt nu ffenen Büdel 'rut,

Üm't Middageten tau betablen .

1. ,,Ia, Herr, ja ! Seihn S', dat hebb’n Sei rahren :

Id bün en rechten Natſchonalen .

49 .

Twei Geſchichten von Junke Corl v. Degen .

I.

Nids geiht äwe vörnehm Weſen !

Bäten Schrieben , bäten Leſen

Un bei Bibel af un an (zuweilen )

Liehrt of wol dei Buursmann ;
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Doch weit mit bei Höflichkeit

Blog dei Eddelmann Beſcheid.

Au von lütt up ward dat tagen ,

Sich redyt höflich tau bedragen.

Dat möt gliek franzöſch parlieren,

In dei Weig' all danzen liehren,

Kraßfaut maaken, Reverenz,

Dat Du frigſt dei Schwenzelenz !*)

Was mal eins ein Herr von Degen ;

As hei Vabres Gaut hahr freegen,

Hett hei fidh 'ne Fru of nahmen ;

36 of bald en Junke kamen .

Dei Febm , as man mi vetellt,

Mit en Schnürlief up dei Welt.

Hei würr nu nah allen Ranten

Von Bekannten und Verwandten ,

Von dei kläukſten Guwernanten

Un von ſäben olle Tanten

*) Sowenzelenz : ephemiſtijd für Schwerenoth.
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Adelig berutgeput

Un tau’m Junke taugeſtußt.

As dei Junke nu würr gröte,

Au dei Höflichkeit vegeet ’e ;

Hei leep vör dei Guwernanten

Un vör fiene fäben Tanten,

Un leep in den Pierſtal 'rin,

Drew ſid mit dei Stallknecht 'rüm.

Bald würr bei denn ebres Gliefen ,

Würr ſihr nah den Pierſtal rüfen ,

Un dei gneedige Fru Mama

Säbr taum gneet'gen Herrn Papa:

„ Seß Dich hier mal zu mich her ;

Sag', was meinſt Du wol, mon cher,

Wär' es jego woll nich Zeit,

Daß er noch mehr Höflichkeit

Lerne , und franzoch parlieren

Und franzöſiſche Manieren ?"

Un dei Endelmann, dei fähr :

,,,,Du haſt immer Redyt, ma chere."
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Nu würr denn vör hogen Lohn

Richtig 'ne franzöſch Perſon

Ut en frömmen land veſchreeben,

Un dei Bildung ſtark bedreeben .

Un dei gneed ge Fru, dei fähr:

„ Magniperbement! mon cher ! "

Einmal gaf denn of von wegen

Feſtdag unſe Herr von Degen

Ein gefährlich * ) Middageten !

Junke Corl bett of doa feeten ;

Un ſatt doa in gaure Ruh,

Bi em Mamſel Parlewuh .

Dei Mama fűng an tau laben ,

Wat er Junke bahr vör Gaben

Un wat ſaubere Manieren,

Un wat hei franzöſdh dehr liehren ;

Corl fatt doa, as in'n Däſ ' ,

Mit 'ne lange, ſdnappig Näſ' .

*) gefährlich : hier ſo viel als ſehr groß.
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Dit ſeeg Mamſell Parlewuh,

Wedte em ut fiene Rub :

„Monsieur Charles, mouchez vous ! “

, ,,Je ! füh ! kiek ! Wat, mouchez vous ?

Sei is of woll nich recht flauf ?

Hew'd of all en Sdnuufbaut?" "

II.

Junke Corl, dei würr nu gröte,

As en groten Kierl au leet - ' e ;

Äweſt dumm was hei man bleeben,

Dämlich was bei äwedreeben ;

Den Papa taum Schawenad

Dehr bei männ'gen dummen Schnad.

Un dei gneed'ge Herr von Degen

Debr fich ümme ſiehr von wegen

Siene Dämlichkeit ſchanieren,

Leet em nich mihr mit fid führen ,

Wenn bei utwarts beeren wier :

,, Carl, mein Sobn, Du bleibſt beut bier ."
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Bi dei gneedge Fru von Degen

Dehr dei Mutteſchaft fich regen ;

Sei dehr äwe ehren armen,

Säuten Cörling fich erbarmen .

,,,,Wie die Väter bart doch ſind !

Oh, mon cher, nimm mit das Kind." "

Corl, dei freeg nu Åwewate*)

Rohrte as en Bröllenkate **)

As wenn bei up't Spitt***) dehr ſteken ;

Dehr of allens Gaurs veſpreken :

,,Wil mi bufen , as en þauhn,

Wil of nich dat Muhl updauhn .“

Nagenaug, bei Herr von Degen

Þett nid fienen Willen kregen .

Corlen würr en reinen tragen

Un 'ne reine Bürt) antagen,

* ) memate Oberwaſſer. ** ) Bröllentate Brüdfater,

gebraucht für ein lautweinendes Mind. ***) Spitt

Spieß. +) Bür Büchſe, Hoſe.

-

-
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Un dei hoa em 'rutemust,

Un dei Näſ em afgepußt.

As nu Allens in Ordnung babr 'e,

Führt bei weg mit fienen Vahre.

Dei Papa, dei fähr: „Mein Söhnchen

Nun ſchweig' beut auch ſtil recht ſchönchen,

Sar kein Sterbenswörtchen ſprich ;

Schweigen, das verräth Dich nich .“

Bald ſünd ſei nu bi bat Eten ;

Corl bett mang twei Damen feeten ,

Recht ſo'n poa lütt driftge * ) Dierns,

Redit fo'n Heweltaſchen ** ) wieren ,

Wieren ut ne grote Stadt,

Rehrten gliek von dit un dat ;

*) driftig burchtrieben . **) Heweltaſchen kommt von

beweln ſchäfern , und von Taſche, welches in dieſer und

ähnlicher Zuſammenfeßung die Fülle ausbrüdt, - wie z . B.

aud Sanadaid eine ganze Taſche voll Schnad.

)
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Von Theater, Bad un Weere,

Von dei Luft in grote Stäre.

Fang'n of an mit Corl tau rehren .

Corl denkt : laat't mi man taufrebren .

Antwurt't d'rup nich Schwart noch Witt,

Vahre nimmt em füs nich mit.

As bei beiden lütten Damen

Goa kein Wurt von em Denahmen ,

Deiht bei ein fich 'rümme büden

Achte Corlen ſienen Rüggen :

,,Nein , Sophie, der Menſch iſt ſtumm ,

Oder er ift dyredlich dumm . "

Dat's man ſchön , denkt Corl von Degen ,

Dat ſei ' t endlich 'rute kreegen .

,, Nee, Papa, röpt hei ganz luut .

Mit dat Sdwiegen is dat ut ;

Denn dat Frölen rechtſd bier weit

Ganz genau von mi Beſdeid.""
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50. Dat Hun'nvebott.

So in dei nägentige Johren ,

As dei Franzoſen Kiehrut*) danzten

Un Allens, wat Adel was un Hochgeboren,

Ut ebren Lan'n berut kuranzten ,

Dunn tredt ſich dei weggejagte Naf•**)

So meiſten deils nah Dütſchland 'rinne

Un fehm tau uns mit Fru un Minne

Un mit Bedeinte, Hans un Klas,

Bortkraße, Prüfenmafe, Sdniere,

Danzmeiſte, Kammerbeiners un ſo wiere,

Un förreten un kommandierten,

As wier'n fei in den ierſten, beſten Fraug

Un maakten Larm un reſonnirten,

* ) Miehrut Kehraus ; ein Tanz, in welchem beim Schluß

von Hochzeiten und Erntefeſten die Gäſte mit Beſen , Stellen ,

Feuerſchaufeln u. ſ. w. aus dem Hauſe getrieben werden.

**) Raß

-

race .
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Un nids was för ehr gaur genaug.

Sei drögen ehre Näſ in En'n,

As wenn ſei wat Beſonders wier'n ;

Un doabi fünn fein Fru un feine Diern

Mit Ihren kamen ut ehr Hän'n .

Un wenn denn Eine mal dat Huusrecht bruukt,

Na, hürt, wat gaf dat för'n Spektakel !

Un ümme hebb’n ſei frie herümme ſchluuft:

Kurz um ! Dat was en ganz entfahmtes Tafel.

Na, dat hett denn ſo lang’ nich wohrt,

Dunn is en Fruugensminſd von deeſe Ort

Tau uns ok nah Schwerin henkamen,

Un Mongmorangzi heit ſ mit Namen,

Un weſen wul pine Herzogin,

Denn unnedem wull Reine von ebr ſin .

Un't was ein od gefährlich Diert,

So did un fett un doabi lütt,

Un einen wobren Flaren*) wier't,

Un was ſo gebl, ſchier as 'ne Quitt,** )

Un dynaden debr p in einen Athen ,

www.ama*) Flaren Fladen . **) Duitt ; Quitten und Quitidh

beeren werden die gelbrothen Beeren der Ebreſden genannt.

21
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Na, ick was doamals nodi bi dei Soldaten

Un ſtünn bi't ierſte Regiment,

Un id un Herzog Friedrich Franz,

Denn dunnmals würr bei man noch Herzog nennt,

Wi hebbn Beir uns gaur naug fennt.

Hei bahr in mi veleiwt fich ganz .

Na, as id mal eins up den Poſten ſtünn ,

Wo't nab den Schloßgoorn geiht berin ,

Dunn fehm bei Herzog an tau gahn,

Un as hei mi doa ſeeg, dunn blew hei ſtahn

Un fähr tau mi : Hür, Jebann Brümme,

Jd glöw, Jehann, hier loopen ümme

Au dei veflucten Röters 'rin ."

„ Nee, Herr, " " fähr ict, „ , dat ick nich wüßt ,

So lang', as id hier ſtah . Dat müßt

Denn vör mien Tiedt gedeihen ſin." "

,,Na, daub mi den Gefall'n ," fähr bei ,

„ So lang', as Du hier ſteihſt, un ſeib

Doarup, dat feine Hun'n bier famen 'rin ;

Denn dei verdammten Diebre böbren

Bi jere Blaum den Bein tau Höcht,

Un wenn dat ok wou werre drögt,

So kann man den Gerud doch ſpören,

17
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Sei rüfen lang' denn nich ſo ſchön ;

Drüm paß mi düchtig up, mien Sähn ! "

Na, bei güng weg, un id bleew ftahn.

Un duurt nich lang', wer fam doa antaugahn ?

Mien gaur franzöſche Herzogin ,

Dei wul of nab den Gobren 'rin ;

Un up den Arm, doa hahr p en fetten Mops,

Un güng ſo äwernäſ’t * ), as ob po

Dei ganze Welt fünn kummandiren.

„ Holt!“ ſegg ist, „holt!“ Sei fann hier nichy paſſiren . “

Wo Dunner, wo vefiert ſei fich !

Un maakt en larm ganz fürchterlich

Un füng nu an tau ſchell'n , an tau parlieren

Un an tau handſchlahn un handtieren :

„Mais je suis la Duchesse de Montmorency ;

Monsieur le Duc me l'a permis.“

Na, dunn veſtünn id't nod nich redit.

Nu freeg idk dat al ibre t'recht;

Denn ick bün nabſten as Scherſchant

Herinne weſt in't franzſche Land

Dei olle Reſtörp was mien Leutenant ;

-

*) äwenäſ't hochnaſig..
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Tau Bülow ſeeg 'dem nielich werre. --

Doch’t Frugensminſch leep ümme up un nerre

Un ümme rehrt p von „Mongmorangzi“

Un ümme dynact p von did Permily ".

„ „Ih wat!“ “ fähr ick, datSei 'ne ol Pomm'ranz is,

Dat ſeit ick wol ! Sei kümmt hier nich vebi,

Sei fülwſt un of Ehr did Permih !" "

51. 'Ue Aeweraſchung.

As id nod Probenrüte wier

Vetellte Koopmann Suabier -

Dunn reift id mal dörch Medelborg

Un kam denn ok nah Wittenborg.

3d ſteeg in'n ierſten Gaſthof af.

Kuum was id von den Waagen 'raf,

Dunn fähr dei Wirth : „ Je, das is doch fital,

Id kann Sei hüt kein anne Timme geben ,

As dei lütt Stuuw rechtſch an den Saal,

Un doa gew id büt Abend eben
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DI RI

En groten Hun'nratſchonen -Ball;

Na, mäglich weiten Sei dat all

Un verluſtieren of en Bäten ſich ? "

„ Nee, fegg id. dat nu eben nich!

Doch, wenn ic dat of ſchlicht man drapen ,

So war id , denk id , doch wohl ſclapen ,

Denn ic bin ganz gefährlich mäur* ). " "

Un ſomit gingen wi denn Beir

Of unne nah dei Saſtſtuuw ' rin ,

Wo id mi denn venüdytern debr.

Un endlich würr mi ſo tau Sinn ,

Dat ick dei Trepp heruppe ſteeg

Un in mien Stuuw tau Berr mi läbr

Un vör mien Berr bei P'rüf, bei id all toamals drög. --

Dei Hun'nratſchonen wieren al tauſamen ;

Dei Saal was vul von Herrn un Damen :

Dei Bal, dei was in vulen Gang'n .

3d fünn tau feinen Schlap gelang'n

Un dehr in't Berr berrümine rang'n ** ).

*) mäur müde. **) rangen : läßt ſich ſchwer oder gar

nicht überſeßen ; herrümme rangen ſich herumwälzen, mit dem

Nebenbegriff, daß dadurch etwas aus der gewöhnlichen Ordnung

gebracht wird ; hier das Bett.
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Id wöltete*) un wäuhlt mi 'rümme,

Un wenn ick dacht, nu ſchlöpſt Du in ,

Denn wedte mi dei Trumpeet ümme.

Denn bei ou Wand, bei was man dünn,

Un von mien Lage Wand an Wand,

Doa ftünn ſo'n Bengel von Muskant,

Dei bloß dei Trumpeet niederträchtig ſchlicht

Un denn ſo ſuur, as güng't tau't jüngſt Gericht.

„ Nee,“ ſegg id, „ dit's vebi, nee, dit's

Dod rein tau bul, dit boll der Düwel ut! "

Un ſpring' ut mienen Berr herut

Un war gewohr, dat dörd; dei Döhrenriß,

Wo't nab den Saal herinne geibt,

Dat lidyt bendörche ſchienen deiht.

Dei Döah, dat was 'ne Flügeldőah,

Un'n groten Diſch, dei ſtünn doavöa.

„ Wenn Du ſo nah den Diſch 'rup ſteegſt

Un dörch dei Riß en Bäten ſeegſt,“

Segg ick tau mi in mienen Sinn,

„ Dat müßt doch recht pleſierlid ſin .“

Geſeggt, getaln ! Bald ſtab id doa

** ) wöltern wälzen.
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/

Un äweſeih den Saal faſt ganz un goa

Un altauſamen, dei doa weſen,

Un wo ſei doa berümme ideſen (tangen ).

3d ſtah un tiek, wo dit fich möt regieren,

Doch endlich ward dei Pudel mi doch frieren,

So as id up den Diſch doa ſtunn ,

Obfconſt dat was bi Sommedaag'.

Jď ſteeg nu von den Diſch herunn

Un tredt den ſchwarten Kleedrod*) an,

Den id des Sommers ümme drag ,

Un doamit ſteeg ick denn up't Friſch

Herruppe werre up den Diſch.

Jđ ſtah un ftah, un ſtah dei Bein

Mi denn binah in't Lief berin.

,, 3h," ſegg id, wat för'n Nahr id bün!

Wenn ick hier länge wil wat feihn ,

Denn fann 'd mi dat bequeme maafen ."

Un as id dat tau mi hew ſpraafen,

Dunn lang' id mi en Staul berup

Un ſett mi doa denn baben up.

Hier ſitt ich denn nu wunderſdjön !

*) Kleedrod Leibrod.
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Doch üm bequeme noch tau rauhn,

Weit id nids Bäteres tau daubn,

As dat ick an dei Döbr mi lebn.

Doa ſeet denn nu jowoll kein Riegel vöa,

Un't olle Schlott mügt of nich recht mihr hacken * ) ;

Mit einmal fängt dat an tau knacken ;

Sparangelwiet flügt up dei Diah,

un id, ſo wobr id febrlidh bün,

Fall in 'ne Regelfadrilg herin .

Nu fang’n p denn au gefährlich an tau ſchriegen,

Un dei Muſif is plößlich ſtil ;

Un as id fachten mi nu drüden will,

Dunn ward mi Eine bi't Sdilafitfen kriegen .

„Schwienegel," fähr 'e, ſchämſt Di nich ?

So in den Saal herin tau kamen,

In ſo en Uptog vör dei Damen ?"

1. , Herr Gott ! “ “ dacht ick in'n ierſten Dogenblick,

,, „ Herr Gott, hei meint gewiß Dien P'rück,“

Un faat't nu äwern Kopp dei Hän'n tauſamen ;

Dod) as id unne mi beſeeg,

Dunn denk id doch of gliek, id freeg

*) baden feſtſigen.
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Den Schlag ! 3d duuft mí alſo dahl

Un ſett't mi in dei Huut*) nu in den Saal.

Herr Je, wat gaw't nu för en farm !

Un id feet doa dat Gott erbarm.

Doch endlich sehr 'd en Herz mi faaten ;

Id alſo up ! Un fort entſchlaaten,

Wul ich nah miene Stuw' herin,

Doch dei oll Diſch in'n Weeg mi ſtünn.

Na, baben äwe fünn 'd nich kamen,

3d dreiht mí alſo nah bei Damen üm ,

Maaft er en deipen Diener via :

,,Verzeibn Sie," fähr id, „ meine Damen , “

Un fröp nu zierlich unne döa**).

52. Dei Entſchuldigung.

Eins kam id in Geſellſchaft mal tauſamen

Mit einen idel nahrſden Vagel ;

„ Oh--ne- wiß " näumt hei ſich mit Vahresnamen

*) fich in dei Huuk ſetten

**) unne dörd und unne doa

fid niederkauern .

unten durch.
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Un mit den Vörnam' beit bei „ Pe- Pe --- Pagel“ .

As dei in Jena bett ſtudieren liehrt,

38 bei denn mal nah Rubelſtadt ben führt,

Un wiel em Keine doa behr kennen,

Leet bei Graf Ohnewiß ſich nennen

Un dehr bi Hof doa Gaſtrull’n geben

Un hett doa Däuwelsſäß bedreeben.

Na, dei ol Jung, dei hätt en Bäten Geld

Un ſtamert* ) fich ſo dörch dei Welt,

Denn wenn bei grar of nich mihr is en Jöhr**),

Fölt em dei Sprat toch ſredlich ſchwer.

Na, as mi nu ſo in Geſellſchaft wier'n,

Dunn hahr bei ſich mit Rammerherr von Plett

Un Hämfen tau en Spil benſett't ;

Denn ſpälen mügt bei goa tau giern.

En lütt Partiefen kommer fpälten ſei.

Un as denn mal gepaßt dei annern Twei,

Dunn ſeggt uns Pagel, as dei drürre Mann,

En lütten Te-Te- Tonki an.

Na, hei nimmt alſo up bei Torten

*) ſtamern ſtottern . - **) Jöhr : eigentlich ein kleines Mát

den ; aber auch allgemein für jedes kleine Kind gebraucht.
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Un findt doarin von alle Orten ,

Doch goa fein von dei Mataburen .

,,Süh," röpt hei, mo dei Aer doch luuren !"

Na, Braure Häwke ſtött em an

Un deiht em up dei Beinen perr'n*);

Dunn fölt em denn of in, dat bei den Kammerberrn

Doch ſchlichtweg „Aas “ nich nennen kann .

,,Du -- Du," ſeggt Fei, ,,Du bliew vör Di !

Wat je - ſe - all dat ol Geperr ;

Jd me-me-mein' Sei nich, Herr Kammerherr,

Jd mein' man Häwken blos un mi.“
17

53. Dat ännert dei Saak.

,,Jebann, mien Sähn , " ſeggt Bua Brümme,

,,Mit mienen Bein ward't däglich ſchlimme,

Ich war all olt un war al ſmack,

Un Mutte, dei ward of all ſpad ** );

*) perren treten . **) ſpad : wird im eigentlichen Sinne

von angegangenem Holze gebraucht.
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Du ſaft bei Hauw * ) nu neegſtens friegen,

Un denn, mien Sähn, denn faſt Du friegen ."

.. Nee, doamit laat Hei mi tau Weg*:"" "

,,Rien @@bn ! Đein Serim tau nuffen* *),

Dat glöw mi tau, füh, dat hat keinen Däg***).

Du büſt ſo ſchön al ut en Dred 'rut wuſſent ),

Du kriegſt den Hof un kriegſt dei Hauw

Mit Infentorium , Veih un Alen ;

Maaf Du man ierſt Doavon dei Prauw,

Dat Friegentt) ſau Di woll gefallen .“

... Nee, Vahre, nee ! Doa helpt fein Rebren ;

Mitt Friegen laat Hei mi taufrehren .“ “ .

,, Jehann, mien Sähn , " ſeggt nu dei Duſch,

„ Süh, wer nich friegt, dei blift perdollſd .

Slow Vahren tau , dei weit Beſcheid ,

Du glömſt nicy, wat dat Friegen deiht !

Dat's grar, as wenn w' dat ruugſte Fahlen

Von buten nah den Stal 'rin hahlen :

*) Haut Hufe. **) nuſſen ſich mit einer Sache be

Đäftigen , bei welcher man nicht recht vom Fled kommt.

***) fienen Däg hebben feine Art haben . +) wuſſen

gewadyſen . - ++) Friegen -- Freien .
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Gerſt is dat wild un fier unbännig,

Un nabſten ward dat ganz veſtännig;

Mit Tohm un Sadel ward 't regiert,

Dörch Striegeln , Straafen*) ward ' t en Pierd .

Un twoa, je ruuger ' t Fahlen is,

Je glatte ward dat Pierd gewiß.

Dörch Striegeln ward dat Fahlen zierlich,

Dörch Friegen ward dei Minſch manierlid)."

.. ,,Nee, Mutte, ' t is mi tau chanierlich ."

„ Du Dummeriahn !" ſeggt Vahre Brümme,

,,Wat reb ft Du von danierlid ümme !

Meinſt, dat dat Friegen Di wat deiht ?

Wat is dat för 'ne Detigkeit** ) !

So'n Zagheit***) is doch fürchterlich .

So wat an mienen Jungen tau erleben !

So'n grote Lümmel truugt fid nid),

'Ne ſchmuce Diern en Kuß tau geben !

Doa fall en Dunnerwetter 'rinne fchlabn !

Hew id coch friegt, Du Dummerjahn!

Mien Vahre gaw mi blos en Winf,

zimperlich.*) Straaten Streicheln . ** ) Detigkeit von öt

***) Zagheit von zag furchtſam .

22
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Hei bruukt nich up mi in tau ſchriegen .“

Ja, Vahre, dat was of en anne Ding,

Hei dehr jo of unſ Mutte friegen."

54. Dei Gedankenſün'n.

Ein Bua lag in gaure Ruh

Mit fienen Jung'n, mit ſiene Fru,

Dei fich of nic en Bäten rögten,

Un ſnorft dat ſich dei Balfen bögten ;

Doch endlid fehm bei an en Knaſt* ),

Dunn fohrt het up un reep mit Haft:

,,Du, Mutte, Mutte ! hür mi an.

Mi hett wat dröömt, wenn dat wier woab - ! "

„ Wat hett Di dröömt, Du Dummerjahn ?

Du wedſt den Jung’n mi up noch goa .

„ Mi dröömte, unſen Schulten ſien

Tweijöhrig Fahlen, dat wier mien . “

*) Anaft Aſt, Knoten im Holz.



255

,, ,,Na, Vahre, hür ! Wenn't uns dehr hüren,

Denn wul w' of glief tau Maart mit führen ." "

„ Nee " , reep'dei Jung' det was upwaaft

Un bahr venahmen, wat ſei ſchnact

„ Nee, Vahre, nee ! dat kann 'd nich lieren,

3d will up't Fahlen ümme rieren ."

„ Jung ," " fähr dei DU, „ „ entfahmte Lümmel !

Wift Du rung’niren glief den Schimmel,

Wiſt Du dat Rrűz intwei em rieren ?"

Hahlt ſich en ſowanken Stoď von Wihren,

Ward wild, ward dull

Un ſchleiht den Jung'n dat ferre vul.

55. Mutte hett ümme Becht!

As Anno acht un viertig Jeremann

So'n Bäten ut en büſchen * ) kamen wier,

Dunn güng denn of unſ ' Endelmann

*) Hüſden Häusden .
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Di*) ganz gefährlichen tau Kiehr :

Hei fchmeet ſich äwe Ropp velangſt

Ganz in dei Poletik herin

Un kreeg dat glief mit fo'n Angſt

As wenn em dat an't Leben güng,

As wenn wi em al köppen wullen ;

Un doabi ſeet bei ſtief vul Schullen.

Na, as bei glöben dehr, dei Saak, dei güng vedwas,

Un as em 'n Bäten huddlig**) was,

Dunn ſdict bei uns ein grotes Schrieben :

Wi füllen fien trugen Buur'n blieben,

Mit em in eine Rarw***) 'rin bau'n ;

Hei wul uns of, wer weit wat, bauhn ;

Un föln uns nidy uphißen laten,

Vör Allen nich von Juhren un Avfaten ;

Dei bahren au ſo Vähl veführt,

Sei wieren nich dat Pulve wierth .

Dei Breif wier an mien'n Nabwe . Brümme,

*) Dies Di oder im Plural Jug wird bei der Erzählung ſehr

häufig zur größern Eindringlich feit eingeldoben . - ** ) bubb

lig : eigentlich zitternd vor Froſt; dann aber auch zitternd

vor Angſt. *** ) Karm Kerbe.
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So heit doamals bei Schult mit Namen .

Dei Sdult ichidt nu den Knüppel 'rümme

Un leet dat Dörp tauſamen kamen.

Na, icf güng ben. Tauſahm was all dei Klunfe *)

Von al dei Buurn. Doch Gott erbarm !

Wat babren p vör en Düwelslarm :

Wat wil dei Rierl, wat wil dei Junke ?

Wat? Hei will lang' uns nody Befehlen ?

Dat Stüd, cat fall nid länge ſpälen !

Dei Ridderſchaft, dei möt dat lieren !

Wi hebben nu ganz ann're Tieren.

Wat? Hei wil uns noch fafcheliren,** )

Un is toc ſülwſt fo'n groten Schnurre ? ***)

För al ſien (djönen , glatten Wühren

Gew id nich deſen Piepenpurre!" +)

Un ſo güng't ümme dülle furt;

Rein Minſch veſtünn fien eigen Wurt,

Na, as ſei nu ſo rümme ſtreeren

Un up den Eddelmann ſo 'rümme rebren

Klunte Klumpen , Haufen. **) Raſcheliren : cajoler,

ſchmeicheln . *** ) Sdnurre = Bettler. +) Piepen

purre Pfeifenräumer.

-



258

Un doch nich fehmen tau en richtigen Zwed ,

Dunn fröp unſ Schultenmutte ut dei Ed

Bi'n warmen Aben ' rut un fähr:

,,Nu holl't dat Muhl, wenn ich hier rehr!

Dat is nu ſo, ſo as dat is.

Dat Ein is äwe ganz gewiß:

Hei ſeggt, Ji ſälen Jug von Juhren un Avfaten

Nic in dei Fingern kriegen laten ;

un bat một it beftặnnis beiten,

Un doarin hett bei fiche recht;

Dat mot bei fülwft am beſten weiten,

Dei hebbn em in fien Schullen bröcht .“

56. Dat Dogenveblennen.

11 H

„ Wo, Joden, wo fümmſt Du denn ber?

,,As id? 3d was tau Stadt berin ."

,,Wat? Þahrſt Du wat Beſonners vör ? "

,,,,Dat eben nich. Denn füb, id bűn

Man blos einmal berinnerebren,
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Üm mi mal eins tau verluftieren,

Denn miene Nabwerslühr bei fahren,

Dat doa jeßt Kunſtenmaafers wieren . “ ' .

,,Wo ſo ? Wat maafen bei vör Kunſt ? "

... Je, wat weit id ? Iſt blagen Dunſt.

3ft Firigkeit in ehre Hän'n ? " "

,,Na, ſegg doch mal, wat maaften denn ?

Dat was wol blog man Dogentauveblen'n ? "

... Je, hür mal, Braure Striſchan , wenn

3d Di dat Au ſo fül vetelen ,

Du würſt för'n Dummerjahn mi fchellen .

Gefährlich was't, dat's woab ! Gefährlich was't,

Wat lei toa Alens maaken Debren .

Jd bew ebr eflig*) up dei Fingern paßt,

Doch fünn id nids nid an ehr ſpören.

Des Middaags rebren p dörd bei Straat

Un maaften einen groten Praat,

Wat ſei des Abends wullen maafen :

In'n baut, da wull'n fei Eiafaufen baden,

Band ſpuden wull'n fei, Füa freeten ;

*) eklig : dient zur Verſtärkung und iſt dann mehr als das

einfache: ſebr.
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Sei wuln ſich up en Staul henſetten

Un ſich dei Köpp herunneſchnieren

Un ſei ſich werre ankuriren .

Sei wullen , abn em antaufaaten ,

Den Aben pietiden ut bei Doah,

Un wulln den Düwel danzen laaten .

Un wenn dit al geſcheihn, nahhea,

Denn wuln ſei wieſen uns en Jung’n

Von einen Hahn un ein Ranienfen.

Na, as dat Stück nu angefung'n ,

Dunn dehr ic denn mit Hanne Wienfen

Ok ridytig nah den Kram herinne däſen .

Gotts Dunner ! Nee ! Wat was boa för en Weſen !

Dei eine Kierl, dei maaft tenn fon'ne Stüde !

En þuusröhrnſdlätel un en Stubendrüde,

Dei pußt bei weg, as wier't 'ne geble Wöttel."

,,Jh, Kriſchan, ' t is am En'n

Jo dod nits wiere , as man Dogenblen'n . “

.. ,, Du warſt dat hüren . fat man fin !

In fienen Haut, as in 'ne Schöttel,

Schlog bei 'ne Mandel Eia 'rin,

Maaft Füa unne an geſchwin

Un badt dvarin , ſo wie geſeggt,
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En ſchönen Etakauken t'recht.

Dunn reep bei mi. „Mein Söhnchen ," fähr 'e,

,,Romm toch einmal ein Bitſchen bere

Un feb Dir mal en Bitſchen dal,

Wir will'n beut Abend doch einmal

Tauſahmen Eiafaufen effen.

Sag', magſt Du of wou Eiakauken ?

,,,,Verbeuwelt giern eten dauh & en ," "

Sähr id , un hei hahlt unnedeſſen

Ein Meße un 'ne Gabel 'ran ,

Un nu güng denn dat Eten an .

Grar, as mien Duſd mit mienen lütfen Brauren ,

So fűng bei an mi nu tau fauren.

Hei höu mi vör vat Muhl en Happen,

Un wenn ich denn doanah wul ſchnappen ,

Wupp ! was dei Happen weg mitſamt dei Gabel

Un id freeg mit den Stähl eins up ten -Schnabel .

,,Du Rade!" fähr íd. ,,laat dat Brühren,

Süs war ic Di Morißen * ) liehren .“

Doch, wupp ! ſeet mí up ſien Gebott

An mienen Muhl ein grotes Schlott,

*) Morigen mores .
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Un as id doanah griepen Dauh nu nody,

Dunn hahr id in dei Hand 'ne Pogg.*)

,,Wat ? " ſegg id , ,,maafſt mi ſon'n Spuug ? " ** )

Un nehm dat olle Ding un ſchmiet

Nah fienen Ropp ; un wat geſchüht ?

Dei Pogg dei würr ein Roſenſtruuz;

Un rechtſch un linkſch hew id an mienen Bregen

'Ne rechte, tüdytige Tadytel fregen,

Un würr of goa nich länge duuren,

Dunn ſtülpte wat, ſo wobr id ibrlid bün,

Den Eiafaufenbaut mi ärr'e Uhren,

Dei Hälfte Kaufen fatt nod o'rin ,

Dehr Hoa un Dogen mi veflieſtern,

Un id ſeet wunderſchön in'n Düſtern .

,, Dit's nett," fähr id, ,,bit nenn

Jd wunderſchön , dit is tau laben :

Jerſt maafen | Einen duhn un denn,

Denn ſtöten p Einen in den Graben ."

Nu fűngen p Au denn an tau lachen ,

Un't würr ein ſdredliches Gebäg,***)

Streid . ***) He.*) Pogs Froſo .

häg : von bägen

**) Spuuß

freuen .
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Dat id mi müßt fo afmarachen,

Dat id den Haut berunne freeg.

„ Je, Kriſdan ' t is dod ganz gewiß,

Dat dat man Dogenblennen is !

Blos Dogenblennen ! ficherlich !“

1. ,, Dody ſon'ne Dart von Dogenblen'n ,

Dei möt id utver chamten nenn'n ,

Nee, Jochen, ſo wat paßt ſich nicy,

Nee, Jochen , ſo ein Dogenblen'n,

Von dat mi noch dei Baden brenn'n,

Nee, Jochen, nee ! dat mag ich nich ." "

,,Na, Kriſchan, wenn 'd Di recht beſtabn ,

Denn wier ' t toch hiermit noch nich all,

Denn kehm jo noch en annern Fall

Don en Karnienken un en Hahn ."

.. ,,Dat fehm tauleßt, as Alens al tau En'n ;

Dat äwerft wier kein Dogenblen'n !

Hei wull uns einen Jungen wieſen

Don en Karnienken un en Hahn.

Jd dacht, dei Saaf fül los nu gahn ;

Je, Proſte Mahlzeit ! Wünſdie, wol tau ſpieſen !

Dei Saaf fehm anners, as id badyt:

Dei Düwelsfierl febm ' rut un ladyt
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So heimlid vör fich ben, ſo in fid 'rin,

As bahr bei redyt wat in den Sinn .

„Geehrte Herrn un Damſen ," fährle ,

„ Ich gab heut Middag mir die Ehre,

Ein ſchönes Stüd Sie zu verſprechen,

Jest muß mein Wurt ich leider brechen :

Das Junge von Rarnienken un von Hahn

Jó leider mich mit Dod afgahn ;

Doch ſollen Sie zu kort nich ſchießen,

Jy will Sie gleidh was Anners wieſen .

Id will dafür die beiden Öllern *) zeigen,

Die folln Sie gleid) zu ſehen freigen ."

Un doamit wieſit bei mi un Hanne Wienfen

Ein ſchönen Hahn un ein Karnienfen !

Ein wittes, lewigeg**) Rarnienfen !

Un einen bunten, ſchönen Hahn !

Kann dat wol tau mit rechten Dingen gabn ?" "

,,Blos Dogenblen'n, Braure Jochen !"

1. „ Wo is dat mäglich! Hew ich denn fein Dogen ?

Jd war doch ein Karnienken fenn'n !" "

„ Dat ſchadt nich ! Is dod Dogen tau seblen'n .“

*) Ólern Eltern . **) lemig lebendig.
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57.

Wat dehrſt Du, wenn Du König wierſt.

Twei Jungens, unſen Schulten ſien

Un Kriſchan Blod, dei dunn bi'n Preiſte deint,

Dei hörren eins dei Fafelſchwien .

Sei hörren jere ierſt allein ,

Doch duurt nich lang', dunn wieren beir

Mit ehre Haur tauſamen up dei Scheir,

Un bunn, as ſo 'ne Jung's nu ſünd,

Dunn leeten ' t Veit taum Däumel loopen ,

Un fröpen gegen Regen, gegen Wind

Beir achtern Duurnbuſch ganz dicht tauhoopen.

Na gaut ! un hier vefröpen ſ ' fich,

Denn regen dehr dat mörderlich.

„Hür, Kriſchan ," ſeggt nu Schulten -lute ,

„Ic krieg mi nu mien Piep herute."

„ Ic ok," “ ſeggt Kriſdan, rufo 'ne Piep Tobad ,

Dat is doch glief en annern Schnad ,

As dat vedammte Sdwiengebäur

För dei poa Gröſchen, dei man kriegt.“

23
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Na, dat was gaut ! Sei ſteeken beir

'Ne Piep . Toback fich in't Geſicht.

Tobad tau roofen , is för fo'ne Bengels

En grot Pleſir, dat is gewiß,

Un wenn dat of man Tüftenſtengels ,* )

Un wenn dat of man Feldkähm**) is.

Sei rooften nu woli will un bet,

Un wieren beir recht in ehr Fett

Un freu'ten fich, dat ſei noch goa nich natt,

Vetellten ſich von dit un dat :

Wo oft ſei in dei Appeln ſteegen,

Wat ſei des Middags hahren eten ,

Wat ſei des Daags an Taubrodt***) kreegen,

Wat für en Schäw dei Herrſchaft ſei gereten ;

Wat Jochen fähr, un wat fähr Fiefen,

Un wat rei ſülmſt geſeggt, un wat fähr Dürt,

Un wat ſei hier un doa bi ehres Glieken

In'n ganzen Dörp erfohren un gebürt,

*) Tüftenſtengels Kartoffelfraut. **) Feldkähm Feld

fümmel. *** ) Taubrodt : (Zubrodt) wird die animaliſche

Koſt genannt; Fett, Spect, Fleiſch.

1
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1

Un dat bei Schult den Knecht habr ſchlagen ,

Un dat dei Knecht den Schulten wull veklagen ;

Sei wullen ſich gewiß nich ſchlagen laaten ,

Sei bruuken dat tau lieren nich von Reinen,

Sei wullen vör fein Sdläg' nich deinen ,

Ree ! leiwerſt würren ſei Soldaten.

Un von Soldaten kehmen f up den König.

„ Je hür,“ ſeggt Lute, „ſo en König,

So'n König, friſchan, is nich wenig,

So'n König, dei is ſchrecklich rief,

Un Adens möt geſcheihen glief, $ 115,7lt

So as bei man bei Hand ümkiehrt,

So'n König is ein grotes Diert ! is pidinha

So'n König" ....,, Nee," ſeggt Kriſchan, ſegg mal ierſt,

Wat dehrſt Du, wenn Du König wierſt ? ?itenha

„ Aš iď ? J& ? Wat id dehr ? “ feggt Cute this is

Un tret drei Paff ut ſiene Piep berute hits

Un keef ſo ſtolz ümber, as ſeet dei Kron

Up fienen Flaskopp all, un hei up fienen Thron.

,, Dat will 'd Di ſeggen ! Wenn id König wier,

J& hörr* ) mien Schwien man blos tau Pier.“

*) hörr = hütete.

1
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..Nee, ſo'ne Dummheit bew'd mendaag nich bürt,

Wer Di för flaut föfft, dei warb angeführt, "

Seggt Kriſchan Blodt. , . ,,Dat nimmt mi Wunne !

Nee, id ! Wenn id ſo König wier,

Denn rookt id feinen Tobad mibr,

Denn rooft id nids, as luute Tunne!* ) " "

„Du büft woll of nid klauf ! " ſeggt kute, ... ,

Dunn kam unſ ' Sdultenvatte achtern Durmbuſdh ' rute,

In fiene band en Schacht, en rechten löhnigen :

. „ Täuw , Radetüg ! täum, id will Juch belönigen !

Wiù'n Ji woll daubn, wat Jug is beiten ?!

Kiekt doa mal ben ! Dei Schmien ſünd in den Weiten.

Ji Radetüg ! 3i rookt mi au Tobad ?!" "

Un pb ſei of ſo fnendlich**) beeren,

Rapps ! Rapps ! telt Schultenvatte jeren

Ein richtig Dußend in dei Jad.

„ Ji Schnäſels ! Ji wilt König fin

Un laat't dei Schwien in'n Weiten ' rin ? "

* ) Tunne Feuerſchwamm . Zunder. ** ) fnendlid : kommi

her von Anie, alſo kniendlich, auf den Knien.
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58. Dat Tähnuttrecken.

OU Päſel habr mal Tähnweidaag';

Un as tau dull em ward dei Plaag',

Un bei 't nich mihr uthollen fünn,

Dunn führt hei nah dei Stadt herin

Uu güng nab'n Dokter Meßen hen,

Dei füü dei Täbn em 'rute brefen .

DU Dokter Meß was nich tau ſpreken ;

Hei was verreiſt, un wenn bei werre famen dehr,

Wüßt of fien Burs nid, as hei fähr.

„ Je, Sähn , “ ſeggt Päſel, „ cit is doch gefährlich !

Dei Täbnweihbaag' dei ſünd toch tau beſchwerlids.

Kün'nſt Du den Tähn wol 'rute teihn ?“

... Ja,“ ſeggt dei Burs, „ dat kann geſcheihn “ “.

„ Je, heſt Du't of wol al probiert?“

,, „ Ja, an dei Schaapstöpp hew iď't liehrt.".

„ Na, denn man tau, denn wil iç't wagen ,

Jd kann't of länge nich vedragen .“

Wo deiht Em bat denn weih ? Jo't baben pre unnen ?"
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Un as den franken Tähn bei funnen,

So ſeggt dei Dokterburs tau unſen Buurn,

, .„ So, .nu is’t gaut, nu holl hei ſtief dei Uhr'n ."

Un nimmt oll päſeln nu un lett en

Sich up dei platie Jer benſetten,

Nimmt Päſeln fienen kopp mang ſiene Bein

Un ſchidt fich an , den Täbn herut tau teibn .

Hei tredt un tredt, bei bredt un bredt

Un endlich hölt bei ſtil un ſpredt:

... Dit weit id nidy, wo't mäglich is !

Dei Tähn, dei ſitt gefährlich wiß." "

Un leggt den Sdlätel up ben Diſch.

Doch fängt bei werre an up't Friſch,

Un fängt mit em an 'rüm tau torr'n*)

In alle Eden von dat Timme;

As wier dei Du en Beſſen **) worr'n,

So fegte hei mit em herümme.

DU Päel, bei böl wade ut,

Un endlich fehm dei Täbn berut.

Dei Buur, dei langt nu in dei Taſch

Un gift en Gulen für den Spaß.

*) torren = ſchleppen . **) Bellen = Befen .
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1

-

A8 Doktor Met tau Huus is famen,

Gift em dei Jung den Gullen ben :

,,Herr, dit Geld hew id ingenahmen ."

„. „ Wat?" " frögt ol Meß, „ „ Woför ? Von wen ? " "

„ Von Päfeln , Herr, förit Tähnutthein ."

.. ,,Süh, kiek !" " ſeggt Meß. . „Nu ſeih mal Ein !

Dat is mi nie paſſirt in mienen Leben :

Dei Dart plegt man twei Gröſchen geben .

Denn dehrſt Dien Saak wol prächtig maaken ?

Rumm ber ! 3d will Di äweſtrafen .

Fahr ſo nur fort, mein lieber Sohn,

Denn wirſt der Stolz der Profeſchon! “ .

Na gaut ! Dat ward ſo lang nid duurn ,

Dunn bett dat unſen ollen Buurn

Gefährlich werre in dei Tähnen reten ; * )

Hei fünn nicy ſchlapen , fünn nich eten ,

Un müßte alſo werre 'ran

Un nah den Dokter Meßen gahn .

Dei frigt em denn nu gliek tau hollen ,

Bekickt dei Tähn un findt den bollen,

Leggt fienen Schlätel an, fött **) wiſſe,

*) räten geriffent. **) fött faßt.
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-Gift em en Rud , un ' rute is 'e !

Unſ Päſel denkt, dat geiht ierſt los,

Un dit is man bei Anfang blos ;

Dit güng em doch benah tau raſch.

Hei babit twei Gröſchen ut dei Taſch

Un leggt ſei för den Dokter ben.

,,Wo? " ſeggt ou Meß, ,,Dit is jo grar, as wenn

Jď nich veſtünn en Tähn herut tau teihn .

Den Burßen gifſt Du einen Gullen ,

Un mi den Meiſte, bütſt Du ein

ou dämliches Tweigröſchenſtück ?

Jh, Päſel, wat ſünd dat för Schrullen !“

... Nee, dat hett Alens ſienen Schick,* )

Seggt Päſel , . ,, Dit güng tau geſchwin ;

Dod bi den Burßen ! - Nee , dat laat man fin !

Nee, Braure Met, för mat, is wat. -

Wat hett Dei nich vör Arbeit hatt !“ ..

N11

* ) fienen did bebben ſeine Rigtigkeit haben .
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59. Dei Haſenuhren.

Qu Bua Păſel leeg al lange Tied

Mit ſienen Preiſte in en Striet.

Dei Preiſte fähr: DU Päſel wier verpflicht't,

Bi bochtieb un bt Rindelbieren

Em in dei Parr herumtauführen ;

Hei wullt beſchwören vör Gericht,

Dat wier 'ne olle Obſerwanz.

Unſ' Päſel fähr: Þei wier fein Nahr ;

Dei Paap wier ſcheif gewidelt ganz ;

Wenn bei dat frühe dabn of babr,

Nu fünn dei Paap tum Deuwel gabn !

bei bahr all rehrt mit en Apfaten ,

Dei Paap künn fich wat fläuten laaten !

So fehm't nu tau en nüblichen Prinzeß.

Bet utgemaafte Saat indes

Müßt Päfel nu den Preiſte führen ;

Dei Amtmann mul von nido nich büren
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Un wul em famen up dat Lerre,

Wenn hei ſich länge lähr doawerre.

Un wenn dei Preiſte fähr: „ Spann an !"

Denn müßt of unſoll Paſel 'ran .

Dit dehr em eklich nu frapieren .

Täuw !" fähr bei . „Täum, id will Di führen!

3d fal Di führen , un id wil !"

As hei nu werre führen füu,

Dunn führt bei ümme Sdritt vör Schritt,

As führte hei en Liekenwagen,

Un as den Preiſte tei Geduld nu ritt,

Un hei em ſeggt: bei ſau dod jagen,

Dunn täuwt bei bet tau'n gaures Flach),

Wo Stein bi Stein den Weg lang lag,

Un fängt hier luſtig an tau draben .

Obſdonſt bei bahr en ſchön Gewicht,

Dei Preiſte ümme fauthoch flüggt,

Un endlich liggt hei in en Graben.

As nu dei Wagen upgericht,

Seggt Päſel : ,,Wat's bei Weg doch ſchlicht!

Un nu kümmt ierſt en rechten leegen ;

Wie möten wol berutebögen ."

Un doamit führt dei ole Race

.
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నా ముందు తన అత్యంతసులభంగావారు ముందు నుంచ పిరు.

'Rup nah den friſchgebaaften Ade,

Un führt hier ümme hen un ber ,

Bald rechtſch, bald linkſch, dei Krüz un Quer.

„ Herr Paſter,“ ſeggt hei „ 't ward au düſte;

Wenn wi hier man nich goa vebieſte ." * )

Un endlich is bei nich tau fuhl

Un ſchmitt em in 'ne Mergelkubl,

Dat kort un klein dei Preiſtewagen .

,,Dat kümmt, “ ſeggt hei nu, „ von dat Jagen.

Wenn wi en jachten Schritt geführt,

Denn bahr uns dat nich ſo mallürt."

Dei Preiſte löpt nu werre tau Gericht,

Vetelt den Amtmann dei Geſchidt

Un fümmt torüg in't Dörp un reggt

Tau wed von fiene annern Buurn :

Dei Amtmann fähr, hei wier in Recht,

Un't füll nu of ſo lang ' nid duurn,

Denn füll oli päſel ſeihn, wat dat em fül bebühren ,

Denn morgen würr in deeſe Saafen

Doch endlich mal dat Urthel ſpraken.

As unſ' ou Päſel dat dehr büren,

*) vebieſtern verirren .
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Seggt hei tau ſiene Fru : Maak mi dat t'recht,

Von dat ick Di al giſtern reggt.“

Nimmt ſienen Mantel üm, maaft fich parat

Un geiht tau’m Amtmann in dei Stadt.

As bei em will dei Saaf vetellen ,

Dunn fängt dei Amtmann an tau (chellen

Un maakt en gruuglichen Randal

Un maakt em niederträchtig dal .

OU Päfel ſeggt kein Wurt, nimmt bloß ganz ſachten

Sien Mantelſclipp en Bäten böge,

As pull hei fidy boa wat betrachten .

As dit dei Amtmann ſeeg, dunn fdweeg 'e,

Un endlich fähr ' e : ,,Na, ich dächt,

Wir ließen jeßt die Sache ruhn .

Dabei iſt weiter nichts zu thun,

Denn in der Hauptfach' bat er Recht:

Er hat das Fahren gar nicht nöthig,

Und wenn Er's wünſcht, ſo bin ich gleich erbötig,

Ihm d’rüber eine Schrift zu geben .

„ Herr Amtmann, fa ; Dat wull id eben .

Wenn ich fo'n Schrieben hew, bün id doch ſiche,

Un Sei is't mäglic of in'n Vurthel." *)

*) Vurthel Vortheil.
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Dei Amtmann ſchrift und ſeggt: „ „ Hier iſt die Urthel

Den Haſen bring' Er in die Küche." "

„ Wat denn för'n baaſ ? Veſtab id recht ?

Hebb’n Sei nich von en Haaſen ſeggt?"

1. „ Was Er für Winkelzüge macht !

Er bat ja einen mitgebracht."

,,36 wat, Herr Amtmann ! 3d en Saaſen ?

Sei will'n woll'n Bäten mit mi ſpaßen ?"

„ Nein , Er wil ſpaßen , wie '8 mir ſcheint.

Dort unter ſeinem Rockelohr,* )

Da fuden ja die Dhren vor.

Nur 'rauß damit, mein alter Freund!" "

Dei Bua, dei böhrt bei Schlipp tau Höcht

Un ſteiht, as wenn dei Schlag em rögt,

Un ſeggt, as bei dei Uhren füht:

,,Wo Deuwel , nee ! Wat heit benn bat ?

Dat weit denn doch der Kukuk, wat

Mit olle Lühr doch all geſchüht!

Na, dit veſtah, wer dit veſteibt!

Doa bett mi doch dat Jöhrenpad

Taum bloten , puren Schawenad

Dei Uhren an den Mantel neibt!

* ) Rodrlohr Roquelaure.

24
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60. Dei Bull'ſchen Rubeln.

Dei Fuhrmann Maß, bei was mal einen Juhren

Fief Dahle föstethn Gröſchen ſchüllig

Un was ok tau betahlen willig,

Doch ob em bat tau lang' bebr duuren

Un ob bei glöwt , dat hei nids freeg,

Dei Juhr, dei leep nah't Rathhuus 'rup,

Wo bei denn ſiene Klag vördrög,

Un Maß, bei fül betablen nu dei ganze Supp

Mit þütt un Mütt un all dei Roſten .

Dat was denn nu en ſchönen Poſten,

Un argern dehr't em ganz gefährlich;

Denn dat ſüll gliek betahlt nu fin .

Geld tau vedeinen was beldwerlich,

Un bei bahr nids in fiene Taſpen d'rin .

Dat was grar in dei ſchlichten Tieren,

As hier bi uns dei Ruſſen wieren,

Dei twoa as Frün'n bier tau uns fehmen ,

Dod Auens, wat wi bahren, nebmen ,
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Un rottenfahl un arm uns freten

Un ſtaats Betablung Lüüſ' uns leeten . -

Na, Maß, dei güng nah ſienen Huuſ ' torüg

Un iewerte *) un gnaßte **) fich

Un dacht' doaräwe nah, wo bei den Jubren

So recht woll geben künn eins äw're Uhren.

Un as bei doa noch äwe grübeln deiht, dunn dröpt

Sich dat, dat buten Eine frögt:

Ram'rad, is dies die Fuhrmann Maßen Haus ?"

1. „ Ja," " ſeggt bei Anne, un bei Jerſt, dei röpt :

„ Du, Fuhrmann Maß, fted Fenſter Ropp heraus!"

Un Maß, dei fickt denn dörch dei Ruten

Un füht en Ruſſen ftabn doa buten ,

So'n rechten, vllen Unteroffeziere

Mit Degen, Kantſchuh un ſo wiere,

Un dei ſteiht doa un röpt em tau :

,,Du, Fuhrmann Maß, paß, was ich ſag’, genau :

Punkt morgen früh, Punkt Klock Schlag Acht Uhr,

Führſt Pferd mit zwei auf Markt Du vur

Die Leuchtmont, Geldgebel un Kaptain

Un fährſt in Nowo-Streliť 'rein,

*) iewern -

eifern .
-

**) fic gnagen fid ärgern .
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Sie blant Dir fünfe Rubel biet.

Un wenn ich ſag ', was nich geſchieht !"

Hier langt hei nab den Kantíduh mit dei Hand

„ Rosomi ? Sag' : baſt mein verſtand ?"

Wat fül bei daubn ? bet annern Morgens früh

Js Maß all up den Maart un dei ol Roſomi,

Dei ſtiggt nu up den Wagen ’ ruppe

Un gift em af un an en Schwuppe,

Bald hier, bald doa, wo ſich dat eben trefft ;

Un Maß, bei denft: na, dit's en ſchön Geſchäft!

As Leutnant un Kapteihn nu famen,

Un dei Geſellſchaft is tauſamen,

Dunn geiht dei Fohrt of luſtig af.

Mas führt tauierſt en lanfen Draf,

Doch wiel dei Weg tau dredig wier,

Dunn jammern em tauleßt dei Pier,

Un bei fängt an, en eben Schritt tau führen.

Doavon wull nu bei Kuff' nids hüren

Un ſeggt tau em : ,,Du, Fuhrmann Maş, pascholl ! "

„ Ja" " ſeggt unſ Maß, , „ bat reggſt Du woll!

38 dat en Weg, entfahmte Efel,

Dat is vier ſo'ne lange Refel

Hier in en ſchlanfen Draf fann führen ?"
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DE hiervon wul dei Ruſſ' nids hüren,

Reet Pietſch un lien em ut dei hand

Un bädelt*) los för't Vaterland,

Un blindlings ſchlog hei mang dei Mähren,

Un wenn unſ Maß em dat wul wehren,

Dat bei nid ümme jög' en Draf,

Denn kreeg hei ſtets dei hälften af.

As Roſomi em düchtig ſtriegelt

Un em benah half dod bahr prügelt,

So möa, as Eine waren kann,

Dunn kehmen ſei tau Streliß an.

As Maß nu ſiene Rubeln hebben wul,

Schlog em dei Rufi' den Pudel vull:

,,Da, Rubel !" fähr ol Roſomi,

,,Da, Rubel Du ! Das gut vor Di!"

Na, wo't ſo'n Rubeln geben deiht,

Dei ſtaats tau klingen, ellich knallen ,

Doa fünn dat Maßen nich gefallen ;

Dei Rubeln ſdmedten doch tau faut!

Hei maakt, dat hei ut Streliß kam

Un führt ganz ſacht nah Bramborg t'rügg .

*) bädeln ingen.
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As hei in't Duah kam, trüff dat fich,

Dat bei mit Sdymuhlen fam tauſam ,

Dei vör den Duhr up em dehr luuren ,

Wiel bei von den Verbeinſt habr bürt.

As bei nu ſtahn doa ſüht den Juhren,

Seggt Maß tau fich : „Täuw ! Du warſt angeführt !"

Dei Jubr, bei fümmt un mahnt em werre ;

Maß ſtiggt von fienen Wagen nerre.

„Du beft mi" ſeggt hei „ in en ſchönen Trubel

Dörch Dien verdammtig Klagen bröcht.

Wenn ich den Luggeduhr in ruſtiche Rubel

Di nu betabl, is Di dat recht?

Jck bew ſei eben von dei Nuſſen freegen ,

Un twoa ſovähl, dat ick ſei kuum kann drägen ."

,,, Ja wol " " ſeggt Schmuhl. ; ,,Gieb ber das Geld."

„ Dat dacht ick mi. Süh ! bat gefölt

Di woll" ? ſeggt Maß un greep

Nah'n Wagen 'ruppe nah fien Schweep

Un tellite em , as müft't ſo fin ,

In fiene Jad en Dußend 'rin :

„ Süh , wenn Di dat denn einerlei,

Un wenn dat ok fein Luggerðuhr ;

Süh, dit fünd rufl'idye Rubel, Subr,
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Un wenn p ' nich klingen , klappen ſei.

Dei fülw'gen Rubel gew id Di,

Dei mi betabit oll Roſomi."

61. Dei Unneſcheid.

I,,Na hühr bei, Bräufe, büt fann bei

Mal up den Dſſenhandel gahn ;

So aš mi ſeggt, ſo fälen twei

Bi Kählern tau Voigtshagen ſtahn,

Un twel bett noch od Buur Mölle . "

Seggt Herr von Lanken taum Staathölle,

Un ſeggt em bunn genaue noc Beſcheid ,

Un Bräuke nimmt den Haut un Stoc un geiht.

Pierhandel is 'ne ſchwere Saaf,

Doch Oſſenhandel . . . un noch tau bi'n Buurn !

Dat glöwt mi tau, dat's dülle nody as dul ,

Doa kriegen ſ ' Jug ſo eklig in bei Maaf,

Sei pumpen Jug dat lief ſo vull

Von Bier un Bramwien, dat dei Kirchenthuurn
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Jug as en Piepenpurre laaten deiht,

Ji'n Himmel för en Dudelſad anſeibt,

Dat Jug ſo ward tau Maur, as wier

Jugʻ bäten Grips*) ſpazieren gahn,

Dat Ji nich fänt up Juge Beinen ftahn,

Un von „ up Rißen gahn" is keine Rehr nich mihr.

Dei ganze Handel kümmt doarup herut,

Wer as dei legt fölt up dei Schnuut.

Un wenn Ji Einen kennt, dei ſo'n poa Mandel

Von Schluck un Buddel Bier kann 'runneſtröpen,

Den'n , rahr id Jug, den'n ſchict up't Dſſenföpen ,

Denn dei veſteiht fich up den Offenbandel.

DU Bräufe bahr en faſten Bregen,

Hei ſeet ſo grar un ſtief un drünk ſo friſd ),

As em dei Buurn mang fich fregen,

Dat bei ſei drünf all unner'n Diſch.

As nu was fahrig**) dat Geſchäft,

Un ſei fidh bahren fo veſtännigt,

Dunn hahr uns Du vier Díſen föfft,

So'n rechte Schüüwe,***) rechte Riete ; +)

*) Grips Verſtand, eigentlich Auffaſſungėgabe.

rig fertig . *** ) Sdüüwe von louben

+) Niete von rieten reißen .

**) fab

ſchieben ;
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Dei ein zwoars würr ierſt angebännigt,

Was eigentlich man noch Auditer,*)

Indeſſen was hei tod nich äwel,

Un drei von ehr, dat wieren baafs'ge Knebel.**)

QU Bräuke drifft mit ſiene Offen furt

Un is in'n Ganzen gaut tau Sdict,

Doch dei oll Bramwien hett fien Nüd ,***)

Un as dat'n Bäten länge duurt,

Ward em tau Sinn ſo fdwerenothíchen :

Em is, as fang’n dei Oſſen an tau danzen,

Un banzten vör em einen Schottchen.

Un wat dat Dülſt noch is : up einmal waren't acht.

Wo Deuwel! Nee ! .. Wer bahr denn dit wol dacht!

Wo is dat mäglich ! Nee ! - Ganz dütlich fühte p' ,

Söß Dſſen danzen doa un twei Auditers .

Hei fängt nu an von Hühl un Hott tau ſdriegen,

Doch fann bei ľnich in Ordnung kriegen,

Hei rehrt franzöſch mit ehr, wiel bei eins wier

*) Auditer : Auditoren heißen in Medlenburg die jungen Ju

riſten , die zu ihrer Ausbildung an den Domainen-Aemtern

arbeiten . **) Baaks und Knebel bedeuten beide ſo viel ,

als große, mächtige Stüde. ***) Nüden Launen .
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Nah Frankreich weeft; dat helpt nic mihr,

As al fien Hühlen un fien Hotten ;

Hei flucht: ,,Verfluchte Paterjotten !* )

Sche wöh wuh, Deuwelstüg, kuranzen ."

Dat helpt em nids, dei ollen Dilen danzen.

Na, gaut ! Tauleßt ſo dubn, as Eine waren fann,

Kümmt hei tau Huus mit ſiene Oſſen an.

Dei Herr von Canfen fteibt juft vör dei Diah,

Un Bräufe brifft ſien Diſen via

Un geiht nah ſienen Herrn heran

Un will em up ſoldatſd mal grüßen

Un will em doch mal recht bewieſen,

Wo gruuglich fien bei weſen kann.

Un as bei nu up em geiht los,

Dunn frigt hei't ſo, as mit en Schwindel

Un liggt doa bal, grar as ſo'n Flickenbündel.

„ Holt ! “ röpt hei . „ Dröſche wuh, reggt dei Franzoſ ?!

Dat heit up Dütſch : Holt ! Heb Dir in der Höhe. "

,,,,Er iſt beſoffen , wie id ſebe," u.

Seggt Herr von Lanfen, „ er iſt duhn.

Was ſoll ich mit fo'n Schweinhund thun ? "

*) Paterjotten Patrioten.
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,, Je, gnedige Herr, dat ſegg’n Sei woll,

Dat ſünd qo'n Saaken ,“ ſeggt dei Du.

„ Wenn Unſerein mal grar nich ſteiht

Un ſich mal Einen tügen deibt,

Denn heit dat gliek : Er, Schweinhund, Er !

Doch wenn ſo'n vörnehm gneed’ge Herr

Sich mal en rechten Düchtgen tügt,

Denn beit dat blos : Wir waren ſehr vergnügt."

62. An mien leiwen Teterower.

Id dehr nu al ſo männig läuſchen

Ut Medlenborg dei Lühr vetellen,

Nu một Ji 'ran ; dat helpt Jug nich.

Id laat mi nich von Jug begäuſchen,

Ji mägt nu birren ore ſchellen.

Wen dat nich jäkt,*) dei fraß ſich nich.

*) jäfen jucken .
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Ji hewt ſo männig Stüdſchen liewert,

Dei ſünd ſo ſchnaafſchen tau vetellen ;

3d glöw, ick krieg of ein taurecht.

Un wenn Ji Jug of boſt un iewert

Un mi of utverſchamt bauht ſchellen ;

Dat ſchadt em nicy, as Pogge ſeggt.

Du darwſt mi dat nich äwel nehmen ;

Nee, Teterow, id fann't nich laaten ;

Nee, Teterow, dat wier tau hart !

Jd müßt mi as en Pudel ſchämen ,

Wenn id mal güng dörd Diene Straaten,

Mien Bauf wier as en Hund ahn Staart.

Nich von den Häkt, von't Sootutmeten , * )

Nich von den Buư’n will id berichten,

Nee, id vetel hüt, weeſ't veſichert,

Wenn Eine taubüren will en Bäten,

'Ne ganze nie von Jug' Geſchichten,

Un dei is :

* ) Soot Brunnen.
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63 . Von den ollen Blüchert.

ice

IN

nov

„ Sei ſegg’n jo ümme, Teterow ,

Dat fall ſo'n leeges * ) Lod man fin ;

3d führte giſtern Middag 'rin,

Doa ſtün'n jo ſo'ne Hüüſe in,

Dei ſtün'n man doa, as ftah man ſo ."

„Ih, Nriſchan, von dei Hüüſe nich,

Nee, von dei Lühr vetellen S' fidy,

Dat dei ſo wat Abſonderlichs begabn ;

Sei ſeggen jo, dei hebb'n en Strich.

Nich woab ? Du warſt mi wol beſtabn .

Un mi is ſülwſt in Detrow wat pafſirt,

Un tworſten boataumalen wier't,

As id noch ’rümme in dei rohre Jad

As Kutſche güng in Ivenack.

Na, dat is nu al längſt vebi. –

Dunn fähr enmal dei Graf tau mi :

*) leeg ſchlecht.

25
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.

Veſtah mi recht, ick rehr noch von den ollen,

Wat deſen ſienen Vatte wier.

„ Jebann, mien Sähning,“ ſähr ’e, „ mache . Dir

Ganz firing p'rat, wir wollen

Noch heute ben nach Tet'row fohren.

Tređ dir , " fähr bei, „ dei niegen rohren

Kleedaſchen an un of det gälen*) Büren

Un denn die Kapp auf engliſche Manier

Un thu die Stäweln Dir auch wichſen ;

Denn füh, mien Säbning," fähr ’ė, „ wir,

Wir wollen heut den ollen Blüchert balen :

Das is vor uns 'ne große Ehre,

Un 's wär ein Streich, ein recht fatalen ,

Wenn nu nidy Allens probper wäre,

Das wär en Schimp und Schande," fähr ' e .

3d hablt benn nu dei Sdimmels ut den Stau.

Un wenn ick Di dat leggen fall :

Nee, Kriſchan , nee ! wat wieren dat för Mähren !

Wenn dei ſo 'rute famen behren

Mit ehre vier un twintig Bein,

Dat Füa (dlög ſo man ut dri Stein.

*) gäl gelb .

2
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Na, as id fehm nah Tet'row ben ,

Was doa ein Wirken un Gerönn ;

Dat wier, as wier verrüdt en Jere.

Dei Mätens habren witte Kleere

Un in dei Hoa en Blaumenkranz,

As fül gliek losgabn nu bei Danz ;

Dei Jung's, dei ſchmeeten mit dei Müßen,

Dei ſchöten up dei Straat Soppheiſte

Un makten ganz verfluchte Wißen ;

Dei Rathsherrn un dei Burgemeiſte,

Dei bahren dwarte Kleebröd an ;

Dei Köſte un dei Preiſte ſtünnen doa

In den Ornat, in den Toloa,

Un upfidumı* ) wier Jeremann.

Doch wat dei Kniepe** ) wier, dat wier dei ſtaatſcht ,*** )

Dei Kierl, dei güng berüm ſo upſternaatſcht

Mit ſienen blaagen Roc un rohren Fragen.

Na, denk ict denn , führt den'n Ein an den Wagen,

Un wenn bei Einen bi dat Rooken fött,

Dat geiht hüt morr'n mendag' nich gaut !

*) upfidummen herauspußen ( derzhafter Ausbrud ) .

**) Kniepe Polizeidiener. - ***) ſtaatſcht gepußt,

Staat machend.
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1

En Blaumenſtruuz bahr bei an ſienen Haut

Un vör dei Boſt 'ne' groot Pefett,

So as en gaures . Bündel beu,

Un in Dei Aermelupſchläg of noch twei,

Un wiel hei forte Hoſen drög

Un lange Stäwel dräwe tög,

So bahr bei noch in jeren einen

An fiene leiwen , bübſchen Beinen

Ein nüblid Strüütſchen 'rinne proppt

Un noch väl Gräuns doabi geſtoppti

Dei Kierl, dei maakte grüuglich Staat .

Dei Schüttengill ſtünn of parat

In blagen Roc un blage for

Un luurte up den oten Blüdert .

Dei Weck ehr Schlott wier woll nich recht veſichert,

Denn Wed, dei ſchoten nu al los. -

3d fiehrt mi nich an ebr verdammtes Scheiten

Un führt nu vor den Gaſthof boa ,

So as mi unſ Herr Graf bahr beiten .

Dei Wirth, dei ſtünn juſt vör dei Diah,

Un as ick em nu ſeggt, dat ick sei Kutſche wier,

Dei Blücherten afbahlen füll ,

Dunn wier hei mi of glief tau Will
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Un wieſ'te mi vör miene Pier

En Stallruuin an. Id tred of 'rin,

Iln as id doamit fahrig bün,

Dunn ftell id mi denn up dei Dähl...

Un fief en Bäten ut bei Diab.

Un't bett of goa nich duurt ſo vähl,

Doa führt en apen Wagen via,

Doa ſeeten twei Herrſchaften d'rin.

Dei ein , dat was ein ollen Mann, -

So'n fäb’ntig Joab mügt bei woll fin ,

Un bahr en gräunes Rödſden an

Un eine gräune Müß upſett't

Un habr en witten Schnurrboart, wittes Hoa ;

Seeg ut, grar as en ou Borboa,

Un bahr 'ne Piep fich angebött

Un rookte Di man noch ſo fett.

Dit würr dei Kniepe nu gewoah

Un fümmt beran in vullen Draf

Un will dei Piep em nehmen af.

„ Her mit dei Piep ! Jæk frage Sei ;

Kenn'n Sei mi nich ? Id bün dei Polezei ;

3d bün von wegen't Roofen bier ;

3d bûn hier ſo as Magiftrat.
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Dit is mi denn tau dull toch ſchier:

An'n bellen Dag hier 'rin tau ſchmölen

Up apen, öffentliche Straat ;

Dit fehlt mí noch ! Dit ſüü mi fehlen !

Her mit dei Piep ! Wo lang fall id nod luuren ?"

Jď tenk, dei Du ſchleiht em eins mang dei Uhren ;

So keek dei olle grieſe Mann

Den upgepußten Kniepe an .

Doch endlich, as beſünn bei ſich,

Nehm bei dei Piep un geew ſei ben

Un lachte ſo recht innerlich.

Un ſähr: „ Kreuz Bomben ! Kinroen wenn

3ď mir vergangen haben tuh,

Hier is dat Dings, un laß mir nu in Rub. "

Dei Kniepe güng mit fiene Piep nu af,

Dei Herrn , dei ſteegen von den Wagen 'raf,

Un wullen nah 'ne Stuw berin .

,,Nee, Herren ," ſeggt bei Wirth, dat fann nich ſin ,

Dei Stuben hier, dei ſünd. beſtellt,

Doch fänen Sei, wenn Sei ' t gefölt

In miene Adyteſtuw ' berinne trebren ."

Dat wier dei du denn nic taufrebren

Un as bei mi gewobrt in miene robre Jad,
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-

Seggt bei : „ Mein Sohn, büſt Du aus Jvenad ?“

...Ja,Herr," fegg ict, ...,un ſal den olenBlücherthalen ."

„ Na hör', mein Sohn, der Blüchert, dat bün id .

Nu mach' Dir Allens man zu Schid ,

Wir woll'n uns machen uf die Sahlen ,

Dat mir man hier heraußer kommen duhn ;

Die Sach' wird mich zu bunt hier nun ;

Die Menſchheit muß bier rein verwirrt fin !"

Herr Jeſus!“ (driet dei Wirth. ..Herr Jeſus !" .

ſchriet dei Wirthin .

1.„ Herr Gott doch nee ! “ “ ſeggt hei. ww,Herr Gott

toch ja !" " feggt ſei,

Dat kümmt von dei verfluchte Polezei! “ "

„ Fru ! Leiwe Fru ! Ja birr Di blos,

Fru, holl em wiß, laat em nich los !

Dat mi dat möt in mienen suuſ' pafſiren !

Fru, holl em wiß, dei Gil fall gliek marſchieren .

Legg Di up't Schnaden, up dat Birren

Sei möten gliek dei Kloden lürren –

Fru, holl em wiß, ick hahl den Magiſtrat!“

Un doamit löpt bei 'rute up dei Straat.

Un nu dei Duſd' ! Wo fnidſt fel, wo dharmirt ſei!

Wo rehrt ſ ' un debr ſ ', un 'wo bandtiert ſei!

1
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Wo handſchlagt ſ ' mit dei Hän'n , wo dreiht f ' dat Dog',

Dat ſei up ehre dredge Käfenſchört herunne ſchlog,

Bet dat den Olen jammern dehr,

Un bei denn fründlid tau ehr fähr:

„ Na, laat't man find ! Raat't body man find !

Man ních dat ou Gejaumel, Kind! :::

Mich is all wabblig genug im Magen,

Id kann dat Schwaltern nich verdragen ."

Doch dát fül fiefmal anners kamen !

Ruum bett tat Fruugensminſch den Rüdtog nahmen,

Dunn fehm denn ' ok dei ganze Schwamm beran :

Dei Köfte dat Geſangbaut upgeſchlagen

Un twintig junge Mätens gahn vöran,

Mit Blaumenfrānſ in boaren Zere,

Mit robren Band un witte klere,

Dunn Febm dei Sdjüttengill: bei General vöran

In fiene prächtige Mondua,

Dunn febm Dei Oberſt un Majua,

Dei Peutnants , Fähndrids un Kaptehns

Na, Kriſdan, bür, dat was wat Schöns!

Dunn fehmen twintig Unterofficiere,

Dunn bei Serdanten un ſo wiere .

Jck weit nich, wo ſei Au noch beiten.
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Dei vier Gemeinen fehmen nich berin ,

Dei bleeben buten ftabu un müßten deiten.

Dunn fehm dei Fru Burmeiſterin,

Gepußt grar, as 'ne Wiehnachtspupp,

En fieren Küſſen up dei þanb,

DU Blücherten fien Piep lag d’rup :

Mit eine Sdläuf von roſenrobren Band.

Dunn fehm bei ganze Magiſtrat

In fienen beſten Sündagſchſtaat,

Un boarup folgte det Burmeiſte,

Un ganz tauleßt dunn febun dei Preiſte.

Un in dei Huusdöah ſtünn dat Kopp an Kopp ;

Dei Jung's dei fehmen im Galopp

Und drängten in dei Huusdiah ' rin .

Wo mügt denn nu bei niepe fin ?

Dei Köſte ſüng dei Melodei :

„ War’s vielleicht um eins , war's vielleicht um zwei : "

Dei Fru Burmeiſtern fact ſich in bei Knei ;

Dei General ftünn dod mit ffene Gil ,

As wenn hei glief verörgeln füü;

Dei Rathsberrn ſchweegen boomenftia,

As wenn ſei up den Rathbuus weſen Dehren ;

Doch deứ Burmeiſter füng nu an tau rehren :
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,, Durchlauchtigſter ! Du Sieger vieler Schlachten !

Dies iſt 'ne eflichte Gedicht'l

Nimm's nicht vor übel! Denn wir dachten ,

Erhabenſter, Du wärſt das nicht.

Geh nicht mit uns zu ſtrenge in's Gericht!

Oh, Teterow, bu mußt dich ſchämen !

Wir wollten feſtlich Did begrüßen

Mit Ehrenpforten und Kanonenſchüſſen

Und müſſen Dir die Pfeif abnehmen !

Die holde, die erhab'ne Pfeife, ki

Die ſchön geſchmückt mit roſenrother Sælcife

Zu Deinen hohen Füßen liegt,

Die Du in mancher wilden Schlacht

Dir zur Berub’gung angemacht, 18 .

Mit der Du immer haft gefiegt.

Durchlauchtigſter, großmüth'ger Fürſt!

Erbarme Dich! Nicht wahr ? Du wirſt

Dem hieſigen Magiſtrat nicht zürnen.

Nicht wahr, ob Held, Du haſt Verzieh'n ?

Sieb ! rings um Did geſenkte Stirnen,

Mein theures Weib hier auf den Knie'n

In ihrer vollen Schönheit Reife;

Sie reidyt Dir gittertid Deine Pfeife

1
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In Wehmuth aufgelöſet ganz.

Flicht Dir in Deinen Siegerkranz

Auch noch der Großmuth edlen Ruhm,

Nimm Dein erhab'nes Eigenthum,

Heh' mit uns gnädig in's Gericht!

Es iſt 'ne eklichte Geſchicht'!

Doch Tetrow's Bürgerſchaft, ſie fennt,

Was die Gerechtigkeit verlangt:

Dort ſteht der Böſewicht von Delinquent,

Der Deine Pfeife fich gelangt;

Dort ſteht der niederträchtge Mann !

Nimm gnädig ihn zum Opfer an,

Geb' mit ihm ſchrecklich in's Gericht;

Er war von je ein Böſewicht!

Oh Held , nur feine Gnade nicht!

Du Siegesfürſt! Wir alle fannten

Ihn lange ſchon als Frevelanten,

Als einen ſauberen Patron.

Sieh ! Sein Gewiſſen regt ſich ſchon .

Sieb ihn vor Schred dort in den Winkel taumeln !

Erhabenſter! Der Kerl muß baumeln .

Auf ! Tet'row's Bürger, auf ! man greife

Jhn, den die Hölle ausgeſpie'n,
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Man fall den Böſewicht und foleife

Ihn her zu des Erhab'nen Knie’n,

An dem er ſich vergriffen hat.

Hieber ! zu der unſchuld’gen Pfeife,

Der ſtummen Zeugin ſeiner That ."

Ruum hahr nu dei Burmeifte falaaten ,

Dunn Dehren ſei den Kniepe faaten :

Ein Groffchmidt und ein Timmemann,

Dei ſdhleppten nu mít em beran.

Ach Gott, mo leet den Kniepe dat!

Twoarſt wier bei noch in vullen Staat

Un bahr noch al fien Vlaumenſtrüük : 1

An Kopp un Boſt, an Bein und Stüüb,

Doch wier bei jepund jedenfalls in

au gänzlich kamen vor dei Hun'n :: ....

Sien Hän'n, dei wieren up den Pucel bunn,

Un einen Strid bahr hei üm fienen þals .

As wenn ſo'n Pingſtoß törch dei Stadt,

Dei ſchönſte ut dei ganze Haur,

Tum Sdlachten ' tümmelerret mad ,

So leet den ollen finiepe dat,

Un fo wier juſt em of tau Maur.

Em wür bald ſchlimm, em wärr bald äwel,
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Dei Bein , dei claderten em in dei Stäwel,

As ſei em debren 'ranne ſchuppen ,

Un ſchweiten dehr hei grote Druppen .

Doa ſtünn hei nu, dei arme Sünne,

Un achte em fien Fru un ſäben Kinne,

Dei wieren up bei Knei bal follen

Un rohrten, wat dat Tüg wul hollen.

DU Blüchert, bei ſtünn ruhig doa

Mit fienen witten Boart un mit ften wittes boa

Un feet fich balt den Jammermann

Un bald den Herrn Burmeiſte an ,

As wenn bei nicht recht weiten debr,

Wat Alens bit bebühren füu.

Bi den Burmeiſte fiene Rebr,

Doa grifflacht bei ſich beimlich in dei Still,

Doch as del Kniepefru un ebre Föhren

Nu an tau rohren fängen behren,

Un as de Kniepe vör em ſtünn,

Grar liefſterwelt * ) as Botte an dei Sünn,

As ro en afgebräu'ten Hund,

Dunn würr dei Saal em doch tau bunt.

* ) liefſterwelt iſt eine Verſtärkung ebenſo " .

26
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„ Wat ſoll dat ſind ? " fähr bei. „ Jeht man nach Haus !

3d kümm're mir oc nid die Raus

Üm die oll dämlich Röökerbüß.

Ich hab' jeroocht; dat is jewiß! ... ,

Der Mann, der hat janz recht jehabt,

Als er die Pfeif' mir wegjeſchnappt.

Dat is nu einmal ſchon geſchehn. -1 ! : !

Nu laßt den armen Deuwel jehn !

So, ſo ! mein Sohn, nu jeb man wed,

Da baſt en Dahler vor den Sdred ."

Nu füng denn dei Burmeiſte werre an :

, „ Großmütb'ger Helt ! Erhabner Mann ! ....

„ Ei wat ," fähr nu dei Du, laßt mir in Rub !

3d bin fein Delb, id bin der oule Blüchert,

Un wenn id mal wat duben duh,

Wat mit de Polizei ſich nich verdrägt,

Denn globt mir zu , denn feid verſichert,

Dat mich denn och't Jewiſſen ſchlägt;

3ď jeb ' denn meine Straf och willig.

Wat Eenen recht is, is den Andern billig !

Ihr habt dat Dings mir abgeluchi't,

Der oue Schmurjel is verfuchſt.“

Un as bei nu dei Fru Burmeiſtern ſeeg,

-
-
-
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Dat ſei noch up dei nei doa leeg ,

Dann fähr bei fründlids: ,, Labt man find !

Scharmantſte, ſtehn Sie uf, mein Kind !

I& bin janz zahm, id dub nich beißen ;

Wat ſou dat olle Rutiden beißen ?

So, ſo ! Nu jeb'n Se mir en Ruß:

Der olle Blüchert weeß, wo't muß."

Un as ſei ſtünn vör em tau bög',

Un hei ehr in dei Dogen ſeeg,

Un as bei dat ierſt würr gewoah,

Dat fel en ſchmuces Wiefchen wier,

Dunn gaf hei leiwerft ehr en poa ... 1.5 " is

Un nabſten noch en Stüci'ne vier

Un fähr : „ Dat muß ich injeſtehn :

Wenn och die Mannsleut , ſind verſchroben,

So muß ich dod dat Städtfen loben ,

Denn ſeine Weiber ſind doch ſchön,

Wat ick ſeit heut beſchwören kann.

Nu, Jvernader, nu ſpann an ! "

Na, id hahr dat denn of fiebr bild,

3d ſpannte firing an dei Mähren,

Un as id führte vor dei Döhren,

Dunn wier denn of ganz Tetrow wild .

ند
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Dei ganze Stadt, dei wier as dull,

Dei Straaten ſtün'n proppen vull,

Rein Minſch wier in dei Hüüſe bleeben,

Sei wieren 'rut mit Stuinp un Stähl

Un ſchreegen al ut vulle Kehl:

,,Un dei oll Blüchert, dei fat leben ,

Un Fru Burmeiſtern of doaneben !"

Un habren einen mobren Giepe, * ) .

Sid alle dankboa tau bewähren ;

Un up dei Pump, doa ſeet dei Kniepe, i )

Sien Fru un fiene jäben Jöhren,

Un babr 'ne Bubbel in der Hand

Un drünk doarut förit Vaterland

Up dei Geſundheit von den Olen,

Beet ſeelig bei herunne follen .

DU Blüchert wul von nids mihr weiten,

Von Vivatraupen un von Scheiten ,

Hei fteeg geſchwinn in fienen Wagen ,

Un id müßt ut dei Stadt ' rut jagen.

Dod bahr wi noch 'ne Lütte Saverie,

Denn allentwegent kehmen pi bi

1

*) Giepe : eigentlich eifer", bier Begierde ".
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Un dmeten uns mit Blaumen un mit Gras ;

Un „ Kling !" ſchmeet ſo en glupſdhe Fläß*)

Von Schauſtejung' dörch't Finſteglas

Von miene Kutſch den Olen an den Däß.

Hei wul body (dmieten of en Bäten

Un bahr mit Sünnenblaumen fcymäten .

So, Kriſdan, wier bei Saaf, un ſo

Güng't Blücherten tau Teterow . "

. „ Na, Jochen Ahlgrimm, dat mot id geſtahn,

Dat is em idel**) nahrſch doa gahn.

Wo is fien Piep den äwerſt bleeben ? " "

Je, Kriſdan , füh ! dat wier dat eben ;

Doa fünn'n ſei fidy nich üm vebragen,

Un ' t fehm tauleßt goa bet tau'm Klagen.

Dei Fru Burmeiſterin hahr ſeggt,

Sei bahr dei Piep geſchenkt bekamen ;

Dei Kniepe fähr, dat wier fien Recht,

Þei bahr den Olen afgenamen ;

Un dei Herr Burgemeiſte ſähr,

Hei hahr ſ vedeint för fiene Rehr.

* ) Fläß : Schimpfwort mit ähnlicher Bedeutung wie „Flegel".

** ) idel eitel, ſehr.
- SAE
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Nah langen Striet, nah lange Tied indeſſen,

Nah vähl Vedreitlichkeit un vähl Prinzeſſen,

As ſei nich wüßten, wat doamit anfängen ,

Dunn kehmen f endlich äwerein

Un dehren ſin dei Kirch uphängen ;

Doa kannſt Du ſ',hüt noch hängen ſeihn ; ::

Grar an den Altoa. Up dit Flach

Hängt ſei noch bet taum hütgen Dag,

2 OC 58
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Verſuch einer plattdeutſcher Sprachlebee,

mit beſonderer Berüdſichtigung der necfienburgiſchen Mundart
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